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Die weitere Entwicklung und praktische Bewährung des Kohlenschneiders.
Von Bergassessor H. G r a h n ,  Lehrer an der Bergschule zu Bochum.

G attung ,  die erreichbare Schramtiefe 1 — 1,20 m  im A bb au  
u n d  bis 1,40 m im O rtbe tr ieb  g e g e n ü b e r  0 ,80  m früher.  
D ie  norm ale  P ickenform  ist die au s  h o chw ert ig em  K ru p p 
schem  Stahl hergestellte H e iap ic k e 1. N e u  s ind  d ie  V o r 
r ich tungen  zu r  H ö h en v ers te l lu n g  u n d  zum  S chw en ken  
der  Schrämstange. D em  ers tgenann ten  Z w eck  d ien t ein 
kräftiges schm iedeeisernes Blech, auf das d e r  S chne ider  
aufgeschraub t ist un d  das sich w ä h re n d  des Betriebes 
u m  ein G e len k  pultdeckelartig  aufk lappen  u n d  in v e r 
schiedenen H ö h en lag en  b is  zu  110 m m  ü b e r  d e r  W ag -  

rechten verstellen läßt (A bb. 2). U m  
die Maschine w ag rech t  sc h w enk en  
zu können ,  ha t  m an  d en  B e fö rd e ru n g s 
schlitten m it  e iner  D reh sch e ib e  v e r 
sehen, auf d e r  m a n  den  S chne ider  
u m  den mit dem  Schlitten fest v e r 
b u n d en en  Zapfen  a u m  1 8 0 °  d re 
hen kann (Abb. 3). D am it  sich die 
S ch räm stange  n ic h t  in fo lge  des  Seil 
zuges  in de r  K oh le  s ch rä g  stellt, 
ist an dem  1,05 m  langen  K ufen 
schlit ten de r  in A bb. 1 vo lls tänd ig  

Abb. 1. Ansicht der Bauart 1924 des Kohlenschneiders. w ied ergegebene ,  2 ,10  m lange
S teue rschw anz b m i t  a b n e h m b a re m

Der erste K oh lenschne ider  (K R N R  1922) w ird  auch 
heute noch auf H elene  u n d  A malie  hauptsäch lich  als 
Ortmaschine in sch w eb end en  u n d  söh l igen  O rtbetr ieben , 
vor allem in Flözen v on  g e r in g e r  Mächtigkeit benu tz t ;  
er ist aber zu schw ach  u n d  zu  w e n ig  betriebssicher, 
als daß seine weitere E in f ü h ru n g  e m p foh len  w erden  
könnte.

B e s c h r e i b u n g  d e r  n e u e n  B a u a r t e n .

Die angestellten V ersuche  u n d  das Bestreben, die 
bisherige Schramtiefe v o n  0 ,8 0  m  im A bb au  auf etwa 
1 m zu vergrößern, h ab en  z u m  Bau des zurzeit ver-

B elas tungsgew ich t angebrach t ,  de r  an  den  S tem peln  
entlanggleite t u n d  dad u rch  dem  K o h len sch ne ide r  
e ine  sichere F ü h ru n g  gibt. A m  v o rd e m  E n d e  des 
Kufenschlit tens ist die  a b n eh m b are  u n d  in senkrech te r

Der zuerst auf den  b e iden  Schach tan lagen  d e r  G e 
werkschaft des S te inkoh len be rgw erk s  H elene  u n d  Amalie 
in Essen erprobte u n d  e ingeführ te  K oh lenschne ider  der  
Maschinenfabrik Westfalia in G e lsen k i rc h en 1 ist in seiner 
Konstruktion wesentlich verbessert u n d  verstärkt un d  sein 
Anwendungsbereich auf  d e r  g en an n te n  Zeche erheblich  
ausgedehnt w orden .  A u ch  auf zah lre ichen  weitern 
Schaclitanlagen des R u hrbez irks  u n d  in ä n d e rn  B ergb au 
bezirken hat er inzwischen u n te r  versch iedenen  Verhält
nissen Verwendung gefun den .

Abb. 2. Höhenverstellvorrichtung.

breitetsten K ohlenschneiders  K R  10, 1 9 2 4  (Abb. 1) geführt, 
von dem 420 Stück in Betr ieb  sind.

Die Leistung an de r  M o to rw e lle  be t rag t nachi dem  
gebnis von B rem sversuchen 11 P S  g eg en  5 P  c 

1 Glückaul 1022, S. 397.

Abb. 3. Schwenkvorrichtung.

R ich tun g  schw enkbare ,  le icht au fg e b o g e n e  u n d  m it  
v o rg ez o g en e r  Spitze versehene Vorsatzplatte, c v o n  0,4 m  
L änge befestigt, so  daß  die ganze  2 ,55  m lange  V o r 
r ich tu n g  o h n e  Schwierigkeiten  auf dem  L iegenden  d a h in 
gleitet, auch  w e n n  dieses u n re g e lm ä ß ig  o d e r  schlecht 
sein sollte. A uf d e r  V orsatzplatte  be finden  sich n e b e n 
e inan der  die drei Z u g ö se n  d fü r  d en  A n sch lu ß  des Seiles

i Olückauf 1924, S. 255.
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u n d  für  den  Angriff  des Seilzuges von  de r  e inen od e r  
d e r  ä n d e rn  Seite u n d  auch  v o n  d e r  Mitte aus. D er 
B efes t ig un gsp un k t  des Zugsei les  m u ß  eben so  gew äh lt  
w erden ,  d aß  de r  K oh lenschn e ide r  be im  Schräm en parallel 
z u m  K ohlens to ß  gleitet.

Die V or- u n d  R ü ck b ew eg u n g  des K ohlenschneiders  
am  K ohlens toß  en t lang  erfo lg t  mit Hilfe eines b esondern  
M oto rw in d w erk es  (Abb. 4), das, auf e inem Kufenschlitten

engm asch ige  D rah ts iebe  an, d am it Verunreinigungen 
ferngehalten  w erd en .  Die S c h m ie ru n g  des Triebwerkes 
erfo lg t d u rch  einfache S ch leu derw irk un g ,  zu welchem 
Z w eck  de r  T rieb w erkskas ten  m it  e twa 5 1 Öl gefüllt 
w ird , das  je S ch ich t d u rch  e tw a  0,5 1 ergänzt werden 
m u ß . Die beiden  H a u p t lag e r  fü r  die Schrämstangen- 
m itn ehm erhü lse  s ind  zu m  Teil als Ringschmierlager 
ausgebildet, die sich auf  de r  Z eche  H elene  und Amalie 
als d u rch au s  betr iebssicher  b e w ä h r t  haben, zum großen 
Teil a b e r  auch  als gesch lossene , d u rch  je eine Patent
fettbüchse geschm ier te  Bronzelager.

Die U m laufzahl des D reh k o lb en m o to rs  wird durch 
einen G esch w ind ig ke i ts reg le r  auf d au e rn d  gleicher Höhe 
gehalten, so daß  d e r  M o to r  w e d e r  bei Leerlauf noch 
bei b eso nd ers  h o h e m  B etr iebsdruck  durchgehen  kann.

Abb. 4. Motorwindwerk.

ruh en d ,  d em  K o h lenschne ider  mit Hilfe eines kräftigen 
G elenkes  unm it te lba r  vorgeschalte t,  a b e r  auch für sich 
allein, z. B. in de r  o b e rn  Strebstrecke, aufgestellt  w erden  
kann. V o n  de r  zweiten M öglichkei t w ird  vo rw iegend  
bei steiler L ag erun g  G eb rau ch  gem ach t  u n d  das W i n d 
w erk  z. B. be im  A bb au  h o h e r  S töße  tagelang  an de r 
selben Stelle belassen, w o b e i  m an  das Seil ü b e r  eine 
Rolle zu m  S chne ider  führt.  D as W in d w e rk  ist mit einer 
M o to r reg lu n g sv o rr ich tu n g  versehen, die  d u rch  das 
bei zu  g ro ß e r  H ärte  d e r  K ohle  u n d  d e r  infolgedessen 
zu starken S e il sp a n n u n g  e rfo lgen de  A ufkippen des 
M o to rs  betätigt w ird  u n d  mit Hilfe eines R eg lungs 
h ah nes  die L u f tz u fü h ru ng  u n d  d am it die  Umlaufzahl 
des D re h k o lb en s  verm inder t ,  so  daß  sich das Seil en t 
sp an n t  u n d  ein Bruch de r  S ch räm stange  verhüte t wird. 
Bei n ach lassender  B elas tung  des W in d w erk es  en tspannt 
sich e ine be im  A ufk ippen  g espann te  Feder, so  daß  sich 
d e r  R eg lun gshah n  w eiter  öffnet u n d  die Se ilgeschw indig 
keit w ied e r  e rh ö h t  w ird .

D u rch  die Z e r le g u n g  de r  ganzen  V o rr ich tun g  in die 
e inzelnen  Teile ist es m ög lich  gew o rd en ,  das  G ew ich t 
des e igentl ichen K oh lenschne iders  mit A ntriebsm otor,

Abb. 5. Schrämstellung.

H ö h en v e rs te l lv o rr ich tu ng  u n d  S ch w en kv orr ich tu ng  der  
S chräm stange  einschließlich  des Kufenschlittens auf
0 ,3 25  t zu  h a l t e n ; das M o to rw in d w erk  w ieg t 0 ,248  t.

D er  11-P S -D re h k o lb en m o to r  w ird  d urch  e ine  im 
Innern  des  G etriebekastens un te rgebrach te  Ö lp re ß p u m p e  
geschm iert.  D iese sau g t  das Ö l  a u s  e inem  besondern  
Behälter u n d  drück t es t ropfenw eise  in die D ruckluft 
le itung, so  das die  D ruckluft  das  Ö l in den  M otor  
m itn im m t u n d  es darin  g le ich m äß ig  allen sich d rehenden  
Teilen  zuführt.  Die P u m p e  sa ug t  das Ö l durch  zwei

W e n n  m an  au ch  bei d e r  A u sb i ld u n g  des Kohlen
schneiders  in ers ter  Linie an seine V erwendung im 
A b bau  g edach t hat, so  läßt e r  sich doch  mit Hilfe be
son dere r  E in r ich tun gen  ebenfalls  se h r  vorteilhaft in der 
V o rr ic h tu n g  beim  A uffahren  vo n  streichenden und 
s ch w eben den  Flözstrecken verw end en .  Z u  diesem 
Z w eck  w ird  er n ich t  auf d en  gew öhn lichen  Steuer
schlit ten, so n d e rn  auf  ein b eson deres  Untergestell gesetzt, 
das ein S chw en ken  u m  1 8 0 °  u n d  außerdem  ein Auf
klappen gestattet, so  d aß  m an  mit diesem Kohlen
schne ider  so w o h l  sch räm en  als auch  kerben kann 

(A bb. 5 u n d  6).
Im laufenden Jahre  hat die Maschinenfabrik  West- 

falia no ch  eine neue  G a t tu n g  (D 18, 1926) auf den Markt 
gebracht,  die, falls sie sich weiterhin so be
währt,  w ie  es b ish e r  nach d en  auf verschie
denen  Schachtan lagen  gem ach ten  Erfahrungen 
de r  Fall g ew esen  ist, eine gewisse Verein
fa ch u n g  d e r  a l tern  G a t tu n g  bedeuten würde. 
Die an sche inende  V e rb esse ru ng  beruht auf der 
V e rw e n d u n g  e iner  n e u e n  Pickenform, Bauart 
W estfa l ia -W anne t (Abb. 7 u n d  8), sowie einer 
la n g e m  Schräm stange, die in mittelfester, reiner 
Kohle Schram tiefen bis zu 1,40 m zu erreichen 

gestattet. D ieser K o h len sch ne ide r  ist mit einem 
stärkern D re h k o lb e n m o to r  von  18 PSe Leistung 

an d e r  W elle  ausgerüstet .  D as G etr iebe  ist derartig ver
einfacht u n d  die L ager re ib u n g  un te r  ausschließlicher 
V e rw e n d u n g  von  R ollen lagern  so  verm indert worden, 
daß  ein m echan ischer  W irk u n g sg ra d  v on  rd. 90 °/o erzie l 
w ird  u n d  die L eis tung an d e r  Schram welle  noch rd.
16 PS  beträgt,  w ie  die in G e g e n w a r t  des Verfassers 

v o rg e n o m m e n e n  B rem sversuche erw iesen haben. Auci 
die  S c h m ie ru n g  ist e rheb lich  einfacher, da nur noci 
e ine e inz ige  Ö lschm ierste l le  fü r  den  Drehkolbenmotor 
besteht, w äh re n d  das G etr iebe  u n d  die Rollenlager durci

Abb. 6. Kerb- und Schlitzstellung.
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der Stange un te r dem  H a n g e n d e n  her.  D as U n te r 
schneiden eines O rts to ß es  v o n  4  m  Breite einschließlich 
des D u rchkerbens  der  Schlechten an e inem S toß dauert  
je nach d e r  Festigkeit de r  K ohle e twa 3A — 1 st.

ln  dieser W eise  w ird  be im  S treckenvortrieb  beso n d e rs  
mit dem  kle inen K oh lenschne ider  gearbeitet.  Bei A n 
w e n d u n g  des g ro ßen  Schneiders  vor O r t  b enu tz t  m an 
die  o b en  beschr iebene  S ch w e n k v o rr ich tu n g  u n d  u n te r 
schneidet den K oh lenstoß  radial (Abb. 11). H at  m an

Abb. 11. Großer Kohlenschneider beim Schrämen 
im Streckenvortrieb.

Abb. 12. Großer Kohlenschneider beim Kerben 
im Streckenvortrieb.

die zu m  Kerben geeignete  Stelle erreicht, 
M M i  so zieht man die S tange m it  H ilfe des 

LS W in d w erkes  h o ch  u n d  u n te r  dem  H an-
( | [ , [ ( gen d en  h e r  aus  dem  K erb zu rück  (Abb. 12).

1 ‘ Die Z e itdauer  e ines so lchen  Radialschnittes
l t | | , ! bei e iner Schramtiefe v on  1,30 m bei 1,40 m

S ch räm stangen länge  be träg t bei mittel- 
i ^ u m w i i i  fester K ohle  etwa 5 ~  6 m in , die  des Kerb- 

schnittes ebenfalls  5 — 6 m in  u n d  die  des 
Rückschnittes e tw a  3 min.

Im  A ufhauen  w ird  die M aschine  meist 
mitten v o r  dem  S toß  aufgestellt , die  S tange  parallel zu m  
Stoß  gestell t u n d  n u n  im R un dschn it t  g an z  h e ru m g e 
schw enkt,  w ie  es A bb. 13 zeigt. In d e r  Regel b r ich t  dan n  
d e r  eine S toß  nach E n tfe rn un g  d e r  S ch ram k o h le  leicht 
nach, w ä h re n d  de r  andere  m it  d em  A b b a u h a m m e r  h e re in 
g e w o n n e n  w erd en  kann. G eg ebenenfa l ls  m u ß  die K ohle  
auch  no ch  d u rc hg ekerb t  w erden .  E in  g an ze r  R adial
schnitt  erfordert  un g e fäh r  5 min.

E rw äh n t  sei noch , d aß  m an n e u e rd in g s  bei steiler 
L ag e ru n g  v o n  4 0 °  u n d  m e h r  mit H ilfe  e iner  beson -



11 8 8 G l ü c k a u f Nr.  37

dern  B o h rm asch ine  d e r  Z eche L öcher  von  120 m m  
D u rch m esse r  u n d  30  — 4 0  m  flacher H ö h e  von  O r t  zu 
O r t  herstellt , d u rc h  die d an n  ein beschw ertes  Seil her
un te rgelassen wird , so  d aß  die b eso n d e re  Bew etterung  
des A u fhauens  fortfällt  u n d  ferner d e r  K oh lenschne ider  
von  u n ten  h e r  m it  Hilfe des o ben  ü b e r  eine Rolle

im Aufhauen.

geführ ten  Seiles u n d  des in de r  un te rn  Strecke auf- 
gestellten W in d w e rk e s  im A ufhau en  allmählich h o c h 
gezog en  w e rd en  kann.

Im A b bau  w ird  heu te  in de r  Regel das W indw erk ,  
vo r  allem bei steiler L agerung ,  in de r  o b e rn  Flözstrecke 
aufgestellt u n d  das Seil v on  d o r t  ü b e r  eine am h ö c h 
sten P u n k t  ob e rha lb  des A bb aus to ßes  verlagerte Seil
ro l le n fü h ru n g  h in ab  zu m  K o hlenschne ider  geführt. Die 
B ed ienung  des W in d w erk es  erfolgt nebenbei du rch  den 
in de r  o be rn  Strecke mit B ahnbrechen  beschäftigten 
Hauer.  W ä h re n d  des S chne idens  m u ß  de r  die M a
sch ine  bed ienen de  Schram m eis te r  v o r  allem darauf
achten, d aß  d e r  K o h len sch ne ide r  d ich t am K ohlens toß  
entlanggleitet,  dam it  im m er  die volle Schramtiefe erreicht

w ird ;  dazu d ien t der 
o b e n  erw ähnte  Steuer
sch w a n z  in V e rb in d u n g  
m it  s t ren g  p lanm äßigem  
A usbau . Das Unter- 
sch räm en  eines S toßes 
von  3 0 —3 5  m  flacher 
H ö h e ,  w ie  es bei steiler 
Lagerung , v o r  allem bei 
A n w e n d u n g  des kleinen 
K ohlenschneiders  üblich 
ist, dauert  je nach der  
Festigkeit de r  Kohle etwa 
1 -  P /2 st.

E ine b esondere  Ab- 
bau- u n d  Verhiebsform

------------------------------------ ist de r  Schrägs toß  mit

Abb. 14. Schrägstoß au fgehäng tem  Bergever-
mit aufgehängtem Versatz, satz, den  Abb. 14 veran 

schaulicht. D er  H a u p t 
zw eck dieser V erhiebsart ist d ie E rh ö h u n g  des S tück
kohlenfalls. W ie  ers ichtlich, ist der Stoß, um gekehr t  wie 
sons t  be im  S chrägbau ,  o b e n  vorgesetzt, so daß  die beim 
S chneiden  h e re inb rechen de  K ohle  au f  dem  ans tehenden  
K oh lens toß  u n te r  e inem  W inke l von  etwa 4 0°  herun te r 
ru tscht u n d  so w e itgehend  g e sc h o n t  w ird . Die Kohle  
fließt gew isserm aßen  w ä h re n d  des S chne idens  in einem 
u n u n te rb ro ch en en  S trom e hinab . N a tu rg em äß  m u ß  auch 
d e r  Bergeversatz  oben  vors tehen  u n d  sich im ganzen

dem  Verlauf des K oh len s toß es  anpassen .  Man setzt den 
Verschlag, u m  dem  Versatz m e h r  Halt zu geben, 
t rep p e n fö rm ig  ab  u n d  verstärk t ihn  an den am meisten 
belasteten Stellen d u rch  zw ischengestellte  kräftige Stem
pel (Abb. 14). D er K oh lenschn e id e r  selbst m uß hierbei 
einseitig e rh ö h t  w erden ,  d am it  das Schram gut nicht in 
den  Schram schlitz  hineinläuft.

W e n n  H an g e n d e s  u n d  L iegendes  sehr schlecht 
sind, der  K oh len sch ne id e r  a b e r  w eg en  der Festigkeit 
de r  K ohle  tro tzdem  an g e w a n d t  w erden  soll, dann wird 
von  o b en  nach un ten , auf d e r  Z eche Helene und 
Amalie in d e r  Fa llr ich tung  (Abb. 15), auf der Zeche 
G enera l  B lum enthal im n o rm a len  Schrägbau, und zwar 
im m er  je ein A bsch lag  von Scha lho lz länge  unterschnitten 
u n d  sofort ausgebaut .  D en  K oh lenschne ider  bremst 
m an  dabei v on  o b en  h in u n te r  
am S toß en t lang  ab  u n d  b e 
nutz t ihn zugleich  be im  A u s 
bauen  als sichern  S tan d o r t ;  de r  
Schne ider  w ird  in e inem z u 
gleich als K oh lenru tsche  d ie 
nenden  W inkelb lech  geführt.
Solche G leitru tschen  benu tz t  
m an  auf d e r  Z eche  H elene  u n d  
Amalie auch beim  Schneiden  
von  un ten  nach oben  in h o h e n  
Stößen  von  4 0  — 8 0  m , um  
die B i ld un g  v on  K leinkohle 
m öglichs t  zu verm eiden .

Bei flachem Einfallen w e r 
den  die K oh lenschne ider  in 
h o h e n  Rutschenstößen  von  
6 0 — 140 m H ö h e  je nach den  
L agerungs-  u n d  sonst igen  V e r 
hältnissen a n g e w a n d t  u n d  die --------------- ---------------
S töße dabei im a l lgem einen Abb. 15. FallenderVerhieb 
in zwei Schichten geschnitten. >n einzelnen Abschnitten. 

Die A rbeitsteilung ist derart,
daß nachts zunächst  der  S toß  in ha lber Höhe von 
unten  herauf unterschnitten , in d e r  Frühschicht die 
unterschnittene Kohle h e re in g e w o n n en  u n d  abgefördert 
u n d  in der  M ittagsschicht versetzt wird. Die obere 
Hälfte behandelt  m an  in derselben Weise, dreht darauf 
die oben  angelangte  M aschine he rum  und fährt sie 
mit Linksstange zunächst in der  obern ,  und  dann in 
der unte rn  Hälfte hinab. Jeden  vierten Tag werden 
in der  Nachtschicht auch die Rutschen un d  die Berge
kippe umgelegt.  Abb. 16 zeigt diesen Abbau, und 
Abb. 17 deutet schematisch die R eihenfo lge  des Unter

schneidens u n d  der  H e re in g e w in n u n g  der beiden ersten 
Schnit te  1 u n d  2 übere in and er  auf der  Berg- und 
sodann  diejenige der  be iden  fo lgenden  Schnitte 3 und
4 un te re inander  auf der  Talfahrt an. Bei diesem streng 
p la nm äß ig  durchgeführten  A bbau  w erden  Hauerleislun
gen  einschließlich des K ohlenschneidens,  Bergekippens, 
Bergeversetzens, Rutschenum legens,  Kohlenladens und 
A b sch leppens  bis zu 4 ,38  t je M ann u n d  Schicht erzielt. 
Z u m  A bschleppen benutz t m an  meist einen Strecken

säulenhaspel.

Im allgem einen w ird  je der  K ohlenschneider immer 

n u r  in e iner best im m ten  Strebe von  einer bestimmten 
Kameradschaft benu tz t ;  auf d e r  Z eche  ver. Constantin 
der  G roße ,  Schachtanlage 4 /5  bei Herne, verwendet 
man zwei K ohlenschne ider  abw echse ln d  in 4 Rutschen- 
betrieben, von  denen  je 2 ü be re inander  zu beiden Sejten 
eines Brem sberges liegen. D en  A bbau  des nur 0,65 m
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Abb. 16. Streichender Verhieb.

Abb. 18. Wagen 
mit Kohlenschneider.

so dann  50  m in diesem h o ch  sow ie  endlich  no ch  
120 m weit in e iner  Flözstrecke bis zu m  A rbe i tspu nk t  
zu schaffen u nd  den K oh len sch ne id e r  betriebsfert ig  zum  
Schräm en am K ohlens toß  bereitzustellen.

B e t r i e b s l e i s t u n g e n  u n d  - k o s t e n .

E inen Ü berb lick  ü b e r  die E rgebn isse  e in iger  Schräm - 
betriebe mit g u te r  Leis tung  im M on a t  Janu ar  1926  auf 
den beiden Schachtanlagen H elene  u n d  Amalie g ib t  die 
Zahlentafel 1. Die h ö h e rn  un d  höchsten  L e is tungen s ind

Z a h l e n t a f e l  1. K oh lenh auer le is tun g  in e in igen  
Schräm betr ieben  im Jan u a r  1926.

Abb. 17. Schema des 
streichenden Verhiebes.

mächtigen Flözes hat  ers t die E in fü h ru n g  des K oh len 
schneiders ermöglicht. Die H ö h e  d e r  R utschenstöße 
beträgt je nach den  Lagerungsverhä ltn issen  5 0  — 100  m, 
die Leistung je M an n  u n d  S chich t 2  t, d ie Schnitt 
geschwindigkeit je nach d e r  H ärte  d e r  K ohle  20  — 5 0  cm 
je min. Das Einfallen ist g a n z  g e r in g ;  es w ird  n u r  
von unten nach o b e n  g e sch rä m t  u n d  je de r  Schneider 
auf einem Teckel von  e inem  z u m  än dern  Streb gefahren 
oder im Streb selbst o d e r  im  B rem sb erg  h e ru n te r 
gelassen. Man beabsichtigt, d ie geg enw ärt ige  M onats 
förderung von etwa 1000 t  zu  v e rdoppe ln ,  um  die reinen 
Betriebskosten de r  K oh len sch ne id e r  auf eine g röß e re  
Fördermenge zu verteilen.

Im Anschluß h ieran  sei auf  eine auf der Zeche 
Helene und  Amalie e ing e füh r te  s eh r  zw eckm äßige

N e u e ru n g  h ingewiesen, 
die in e inem  beso nd ern  
W a g e n  fü r  die Beför
d e ru n g  des  K ohlenschnei
d e rs  o h n e  u n d  m it  W i n d 
w e rk  bes teh t ;  den  n ied rig 
g eb au ten  W a g e n  zeigt 
A bb. 18 mit dem  K ohlen 
schn e ide r  allein, Abb. 19 
au ß e rd em  mit e inem a b 
n e h m b a re n  Aufsatz, auf 
dem  das W in d w e rk  unter- 
g eb rach t  w ird . In beiden 
A u sfü h ru n g en  kann  de r  
W a g e n  so w o h l  m it  der  
L o k o m o t iv fö rd e ru n g  ü be r  

d ie S oh len  als auch  auf 
d e m  K o rb  d u rch  die A uf
b rü c h e  b e fö rdert  w erden . 
A uf je d e r  Schachtanlage 

Abb. 19. Wagen mit Kohlen- st<rh e » 3 K oh lenschne ider
Schneider und Windwerk. mit W m d w e rk  auf dera r 

tigen W a g e n  an bes t im m 
ten, jedem Schrämmeister bekan n ten  Stellen zu r  Aushilfe 
bereit, die bei etwaigen B e tr iebss tö rungen  in irgendeinem  
Schrämbetrieb jederzeit schne ll  h e ra ng eho l t  w erden  
¡rönnen. Versuche h aben  e rgeben ,  d aß  es m ög l ich  ist, 
111 genau 35 m in  e inen  so lchen  fer t igstehenden  W a g e n  
vom Schacht au s  zu n ä ch s t  m it  der  L o k o m o t iv fö rd e ru n g  
2500 m weit b is  zu m  F u ß p u n k t  e ines Blindschachtes,

F l ö z
Geför
derte

Wagen

Kohlen
hauer, 
Lader 

und Ab
schlepper

Leistung 
je Mann und Schicht

Wagen | t

S c h a c h t H e l e n e
Herrnbank . . . 92 8 11 6,6
A n n a ..................... 110 9 12 7,2
Mathias . . . . 157 13 12 7,2
Mathias . . . . 141 10 15 9,0

S c h a c h A m a l i e
Sonnenschein . . 112 6 16 9,6
Beckstadt . . . 80 5 15 9,0
V o ß ..................... 64 4 16 9,6

auf Schacht Amalie bei steiler L ag e ru n g  erzielt w o rd en .  
E inmal ge langt h ie r  die Kohle du rch  ihre e igene  Schw ere  
vom  S toß bis in die F ö rd e rw ag en ,  u n d  ferner b rau ch t  
de r  Bergeversatz n icht von  H a n d  e ingebrach t  zu  w erden .  
N ach Ansicht der V erw a l tun g  m ü ssen  sich in m ächtigen, 
steileinfallenden Flözen mit Hilfe des  K ohlenschne iders ,  
gegebenenfalls  e rgänz t d u rch  die  V e rw e n d u n g  des  A b 
bauham m ers ,  noch  ganz  andere  L eis tungen  erzielen 
lassen, w enn  die H a u e r  mit de r  S chräm arbe it  un te r  
so lchen Verhältnissen no ch  vertrauter sind, sich sch on  
m e h r  an g ro ß e  Leistungen g e w ö h n t  haben  u n d  n icht 
m e h r  zu r  Z u rü ckh a l tun g  neigen, w as  ja se h r  nah e  liegt.

N eben  de r  L e is tungsste igerung, d e r  V e rm e h ru n g  
des Stückkohlenfalls u n d  d e r  g r o ß e m  Reinheit  de r  
K oh len fö rderung ,  die auf de r  Z eche  H elene  u n d  Amalie 
seh r  deutlich aus e iner  V e rr ing e run g  des A sch en g e 
haltes der K okskohle  um  durchschnit t l ich  2°/o h e rv o r 
geht, b ildet einen H au p tges ich tsp un k t  fü r  die E in fü h ru n g  
des K ohlenschneiders  auf F e t tko h leng ru ben  die E in 
s c h rä n k u n g  u n d ,  w e n n  irgend  ang äng ig ,  die A bschaffung  
de r  Schießarbeit in de r  Kohle. In  de m  Maße, wie der  
Anteil de r  mit Hilfe de r  K oh lenschne ider  g e w o n n e n e n  
K oh le n m en g e  an  d e r  G e sa m tfö rd e ru n g  steigt, sinken 
der Sprengs toffverbrauch  u n d  d am it die Sprengs toff 
kosten bei de r  K oh len g ew in n u n g .  Die A n g ab en  de r  
Zahlentafel 2 für die  beiden  Schach tan lagen  H elene  
u n d  Amalie zeigen, daß  de r  Anteil d e r  mit K oh len-  
schne idern  g e w o n n e n e n  K o h le n m en g e  an  de r  G e sa m t
fö rd e ru n g  von  e twa 25 °/o zu Beginn  des Jahres
1925 auf e twa 68 °/o im ersten Viertel des  Jahres  192 6  
auf Schacht H elene  u n d  en tsp rechen d  vo n  12 auf 5 5 %  
auf Schacht Amalie gestiegen ist. D ag egen  haben  sich 
je t K ohle de r  Sprengs toffverbrauch  bei d e r  K o h le n 
g e w in n u n g  von  0 ,05 7  auf 0,001 kg  auf H e le n e  u n d  von  
0 ,0 62  auf 0 ,0 0 0  kg  auf Amalie u n d  die S prengs to ff 
kosten  von  0,10 u n d  0,11 auf 0,002  u n d  0,000  J6 
verringert . Mit d e r  E in sc h rä n k u n g  d e r  S ch ießarbeit  
s inkt die  Zahl d e r  Sch ießm eister u n d  d am it  auch  d e r  
auf sie entfallende Anteil an d en  G ew in n u n g sk o s te n .  
Je  ge r ing e r  die Zahl de r  K o h lenschne ider ,  b e so n d e rs  
no ch  in d e r  ersten Hälfte des  Jahres  1924  war, desto
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Z a h l e n t a f e l  2. K o h le n g e w in n u n g  u n d  
Sprengstoffverbrauch.

Monat
Gesamt
förderung

t

Davon 
mit Kohlen
schneidern 
gewonnen

t 1 °/o

Sprengs

Verbrauch

kg/t

toff-

Kosten

m H

1925: S c h a c h t  H e l e n e
Januar . . 41 366 10416 25 0,057 0,10
Februar . . 39189 12011 31 0,049 0,09
März . . . 43 168 13 637 32 0,050 0,09
April . . . 39 493 12 434 31 0,054 0,09
Mai . . . 38 133 12 589 33 0,043 0,08
Juni . . . 34 550 11 927 35 0,037 0,06
J u l i .  . . . 41 594 16 70S 40 0,034 0,06
August . . 41 587 16 297 39 0,035 0,06
September . 43 743 21 695 50 0,028 0,05
Oktober . . 42 550 24 003 56 0,011 0,02
November . 41 194 23 654 57 0,006 0,01
Dezember . 39 329 23 001 58 0,005 0,009

1926:
Januar . . 33 734 22 672 67 — —
Februar . . 32 735 22 427 69 0,002 0,004
März . . . 36 794 25 020 68 0,001 0,002

1925: S c h a c h t  A m a l i e
Januar . . 39816 4919 12 0,062 0,11
Februar . . 37 647 6 497 17 0,059 0,10
März . . . 40 756 5 661 14 0,059 0,10
April . . . 37 211 6 077 16 0,063 0,11
Mai . . . 36 184 5 477 15 0,063 0,11
Juni . . . 33 348 5 897 IS 0,060 0,11
Ju l i .  . . . 38 623 10 538 28 0,056 0,10
August . . 37 457 11 360 30 0,042 0,07
September . 37 182 13 004 35 0,030 0,05
Oktober . . 36 575 15817 43 0,014 0,02
November . 32 375 14 159 44 0,002 0,004
Dezember . 32 976 15 143 46 0,003 0,006

1926:
Januar . . 31 313 16571 53 0,004 0,008
Februar . . 29 842 16 272 55 — _
März . . . 32 186 17 703 55 — —

h ö h e r  stellte sich n a tu rg e m äß  auch  de r  Anteil der  
Schießm eisterkosten  an den  Kosten für  1 t de r  g e 
sch räm ten  Kohle. In  de r  ersten Hälfte des Jahres 1924 
entfielen auf die mit dem  K ohlenschne ider  g e w o n n en e  
K ohle auf jeder  d e r  beiden  A nlagen  n u r  e twa je 8 % ,  
die Anzahl de r  Schießmeisterschichten  b e t ru g  monatlich 
e twa je 1100 u n d  d e r  L o hn be trag  je 3 0 0 0  Das 
Verhältnis  de r  Schießmeisterkosten je t geschräm ter  
K ohle u n d  je t d e r  G esam tfö rd e ru n g  stellte sich etwa 
w ie  1 0 : 1 .  V ergleicht m an  dam it die  Zah len  der  zweiten 
Jahreshälfte 1924, des Jahres 1925 und  des ersten Viertels 
1926, so  zeigt sich eine im m e r  stärkere V ersch iebung  
des Bildes. D e r  Anteil de r  mit dem  K oh lenschne ider  
g e w o n n e n e n  K ohle  ist ü b e r  20  °/o in de r  zweiten Hälfte 
des Jah res  1924, auf  30, 40, 5 0  u n d  5 8 %  im Laufe 
des Jah res  1925 u n d  auf 6 8 %  im ersten Viertel 1926 
gestiegen. Die Anzahl de r  Schießmeisterschichten  ist 
en tsp rechen d  von  1100 al lmählich bis auf rd. 3 0 0  im 
M o n a t  gesun ken  u n d  die L o h n su m m e  von  8 0 0 0  auf 
rd. 2 0 0 0  Jt im Monat.  D ie  Schießmeisterkosten je t 
gesch räm te r  K ohle u n d  je t d e r  G esam tfö rd e ru n g  ver
halten sich jetzt e tw a  w ie  1 :0 ,7 .  D er  Anteil der 
Schießm eisterkosten  an den  Kosten für  1 t  d e r  g e 
sch räm ten  K ohle ist also a llmählich  von  2 auf 0 ,10  J6, 
d e r  Anteil dieser Kosten an denen  für  1 t der ü b e r 
h au p t  gefö rderten  K ohle  vo n  0 ,20  a u f  0 ,07  Jh gefallen. 
W ä h re n d  ferner die  re inen Sprengs to ffkosten  in der  
ers ten  Hälfte des Jahres 1924 bei d e r  K o h le n g ew in n u n g  
allein etwa 0 ,12  J(> u n d  einschließlich  de r  G este in 
arbeiten 0 ,30  Jb be tragen  haben ,  s ind  sie a llmählich

ü b e r  0 ,009  u n d  0 ,2 0  Ji bis  auf  0 ,004  u nd  0,12 J( 
je t F ö rd e ru n g  gesunken .

ln der Fettkohle  liegen die Verhältnisse  so, daß sich, 
w en n  de r  S toß  un te rschnit ten  ist u n d  bei einem Ein
fallen u n te r  30  — 3 5°  Reste des Schräm kleins liegen 
bleiben, die m it  Hilfe des an de r  M aschine befestigten 
Schram rein igers  o d e r  des von  H a n d  betätigten Schram
ziehers entfernt w erden , die O b e rk o h le  von  selbst vom 
H an g e n d e n  löst u n d  vielfach in g a n z  gew altigen Blöcken, 
wie beispielsweise be im  Breitauffahren von Grund- 
u n d  Teilsohlenstrecken im F löz  W ieh ag en  in voller Ort
breite von etwa 6 m  bei 0,9 m Tiefe, hereinbricht. 
A ndernfa l ls  w ird  die O b e rk o h le  mit d e r  Hacke oder 
meist zw eckm äßiger  m it  d em  A b b a u h am m er  herein- 
g ew o n n en .  N u r  in de r  G as- u n d  Gasflammkohle 
lassen sich D ruckschüsse  n icht verm eiden. Bei steilerm 
Einfallen ü b e r  3 5 °  läuft das Schräm klein  in der Regel 
von  selbst heraus, u n d  die O b e rk o h le  bricht ohne wei
teres herunter.  Ist das n icht de r  Fall, so  wird sie mit 
dem  A b b a u h a m m e r  he run te rges toßen ,  zu welchem 
Z w eck  de r  H a u e r  ein S tandeisen  g em äß  Abb. 20 vor 
dem  A b bau s toß  auf 
hängt, u m  an  ihn nahe 
g e n u g  h e rank om m en  
zu können .  Dies e r 
üb r ig t  sich bei A n 
w e n d u n g  des u m g e 
kehrten Schrägbaus  
o d e r  des abfallenden 
Verhiebes, die  oben  
beschrieben w ord en  
sind.

Ü b e r  die e igen t
lichen Kosten des 
S chräm betr iebes gibt 
die  Zahlentafel 3 A u s 
kunft, in de r  sie für 
den M onat Jan uar
1926 zusam m en g e 
stellt sind. D anach  
haben  die Kosten je t gesch räm te r  K ohle monatlich 
0 ,26  — 0,25 Ji u n d  je t d e r  im ganzen  geförderten Kohle 
0 ,17 — 0,13 JL betragen. A uf die Schrämpickenkosten 
s ind  je t de r  geschräm ten  K ohle 0 ,04  JL u n d  je t der 
im ganzen  geförderten  K ohle  0 ,02  Ji entfallen. Will 
m an  zu diesen K osten  n o ch  d ie jen igen  für  die in den 
Schräm betr ieben  verw and ten  je 17 A b bau häm m er hin- 
zurechnen ,  u n d  zw ar  einschließlich  des Spitzens, des 
Schlauchverbrauches , de r  Ersatzteile so w ie  der  Verzin
su n g  u n d  T ilgu ng ,  so  e rh ö h en  sich die ob igen Beträge 
no ch  um  etwa 0,01 0,02 ./ó je t.

Die Kosten des m a sch in enm äß ig en  Schrämbetriebes 
w erden  selbstverständlich d u rch  die G ü te  des Materials 
sow ie  du rch  d ie Sorgfalt de r  B e h a n d lu n g  un d  Bedienung 
aller Teile gan z  erheblich  beeinflußt. B esonders  die aus 
h o chw ert igem  K ru p pschem  H ochle is tungss tah l herge
stellte Heiapicke ist beim S tum p fw erd en  de r  sorgfältigsten 
W a rm b e h a n d lu n g  gem ä ß  d e r  von  d e r  Maschinenfabrik 
Westfalia  herausg egeb enen  Bedienungsvorschrift  zu 
unterziehen. E inen Ü berb lick  ü b e r  die Schrämpicken
kosten für  das letzte Viertel des  Jahres  1925 je t der 
geschräm ten  u n d  d e r  im ganzen  geförderten  Kohle 
g ib t  die  Zahlentafel 4. D anach  beliefen sie sich auf
0 , 0 2 - 0 , 0 3  Ji u n d  auf 0 , 0 1 0 - 0 , 0 1 8  Ji. Einen Ver
gleich d e r  in d e r  Zahlentafel 3 zerg liederten  Schräm- 
kosten mit den  f rü h e m  Sprengstoffkosten , als dieselben
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Flöze noch ohne m asc h in en m äß ig e  S chräm arbe i t  gebau t 
wurden, ermöglicht die  Zahlentafel 5, d ie  diese S p re n g 
stoffkosten getrennt nach A b b au  u n d  V o rr ic h tu n g  auf- 
fülirl; sie haben im A bb au  0 ,14  — 0 ,63 Jb u n d  in der 
Vorrichtung 0,28 — 0 ,78  Jb je  t  F ö rd e ru n g  betragen.

Z a h l e n t a f e l  3. K osten  d e r  Schräm betr iebe  
im J a n u a r  1926.

B e t r i e b s k o s te n
1.Neue Schrämpicken und 

•krönen
Schrämpicken, je 0,75 J t  
Schrämkronen, je 10,25 J t

2. Nachbehandlung von Pik-
ken und Kronen 

Löhne für Strecken, 
Schleifen und Härten . 

Karbid, je kg 0,27 J t . . 
Sauerstoff, je Flasche 3 J t
K okere igas.....................
P r e ß l u f t ..........................

3. Werkstattkosten
für Kohlenschneider

Löhne ...............................
Material und Werkzeuge 
Ersatzteile..........................

4. Betriebskosten 
Maschinenöl hell, je
100 kg 45 J t  . . . .  

Preßluft, je ni3 0,0025 J t

Verzinsung u n d  T i l g u n g  
der A n la g e k o s te n  (15 °/0) 
Kohlenschneider und W ind

werk, je Stück rd. 5000 J t
Schrämstangen.....................
Preßluftschläuche . . . .  
Anteil an der Preßluftleitung

Schachtanlage

Zahl

Helene 
Betrag

J t

815
6

35
6

1 000 
260 000

40
50

611,25
61,50

218,13
9,45

18,00
22,20

5,55

397,50
125,00
340,40

450.00
650.00

2499,00 
' 118,00 

200,00 
160,00

Zahl

Amalie 
Betrag

J t

520
4

200
700
000

29
40

390,00
41,00

145,42
4,05
9,00

10,10
2,53

181,00
105,00
221,80

315.00
500.00

1812,00
95,00

180,00
110,00

zus. | -  ¡5885,981 -  14121,90

Z a h l e n t a f e l  4. S ch räm p ick enk os ten  für  die  M onate  
Oktober, N o v e m b e r  u n d  D ez em b er  1925.

Mit 
Kohlen- 
schnei- 

dem ge
schrämte 

Kohle 
t

■ ^  U E 
0 2  
‘-■SCj T3

•°*o 

>  E
V)

ln

24 00S 
23654 
23 001

15817
14159
15143

56
57
58

43
44 
46

n Pickenkosten

Neue
Picken

Nach
gereckte
Picken

O
es

am
t-

ck
en

ko
st

'

je
ge-

sclirära-
ter

t

geför
derter

Kosten Kosten 'Ł Kohle
Zahl J t Zahl J i J t J t J t

S c h a c h t  H e  le n e
400 300 11 000 187 487 0,02 0,011
700 525 9 000 153 678 0,03 0,016
750 563 10 000 160 723 0,03 0,018

S c h a c h t  A m a l i e
320 240 7 200 122 362 0,02 0,010
360 270 6 200 106 376 0,03 0,012
320 240 6 700 108 348 0,02 0,011

Z a h l e n  t a f e l  5. F rü h e re  Sprengstoffkosten

F lö z
H e l

Abbau

J t

e n e
Vor

richtung
J t

Am

Abbau

J t

a l i e
Vor

richtung
J t

Mathias 
Wiehagen ! 
Beckstadt 
Anna .
Herrnbank ' 
wekenbank.

S 1» " ■ ' '■

Oirondelie

0,43
0,63
0,31
0,50
0,43
0,43
nicht

»
V

0,56
0,78
0,42
0,60
0,47
0,58

gebaut.
)>
»

nicht gebaut 
0,45 ! 0,68 
0,18 [ 0,38 
nicht gebaut

0,32 ! 0,59 
0,26 0,50 
0,14 1 0,28 
0,16 | 0,28

Die H aup tsache  für  den  E rfo lg  des Schräm beir iebes  
ist selbstverständlich, abgesehen  von  de r  w ich tigen  N a c h 
b e h a n d lu n g  der  Schräm picken, die straffe u n d  zw eck 
mäßige  O rgan isa tion  des G anzen .  A m  besten wird, 
w ie auf der Zeche H elene  u n d  Amalie, auf jeder  S chacht
anlage ein b eso nd ere r  Fahrs te iger mit de r  Ü b e rw a c h u n g  
des Schräm betr iebes betraut. Diese Beamten m üssen  
in erster Linie neben  dem  Reviersteiger die  Schräm - 
meister hinsichtlich der  gew issenhaften  u n d  sachm äß ig en  
B eh and lung  de r  M aschinen ü berw achen ,  zu w elchem  
Z w eck  auch  b eso nd ere  N ach w eisu ng en  ü b e r  In s tan d 
h a l tung  u n d  Verschleiß de r  M aschinen  un d  deren  U r 
sachen un d  ferner ü b e r  den  S ch räm pickenverb rauch  zu 
führen  sind. Diesen Beamten fällt auch  die A ufgabe 
zu, die  Leute auszusuchen , die sich nach ihren  B e o b 
ach tungen  zu r  A u sb i ld u n g  als S chräm m eis te r  e ignen, 
un d  deren  A usb ild u n g  zu übe rw ach en .  M an n im m t 
hierzu  im allgem einen die jüngs ten  H auer ,  den en  m an 
mit g ro ß e r  W ahrschein l ichkei t  das richtige V ers tändnis  
fü r  die  Maschinen be izub r in gen  verm ag. H e rv o rg e h o b e n  
sei, daß  m an in dieser H insich t b e so n d e rs  gu te  E r 
fah rungen  mit Bergvorschülern  u n d  B ergschü le rn  g e 
m acht hat, denen  m an in G ru p p e n  v on  4 - 6  M ann v o r  
e inem  für  diesen Z w eck  au sgesuch ten  B etr iebspunkt 
eine b esondere  A u sb ildu ng  in der m echan ischen  K o h le n 
g e w in n u n g  u n d  in d e r  F ö rd e ru n g  mit Schüttelru tschen 
zuteil w erden  läßt. F ü r  die S chräm m eis te r  bestehen  
besondere  Vorschriften für die  B e d ien u n g  u n d  B eh a n d 
lu n g  des Kohlenschneiders.

Die Lebensdauer  de r  S chräm picken  ist n a tu rg em äß  
in e inzelnen Flözen seh r  verschieden u n d  beso n d e rs  
g er ing  in den Flözen der G as- u n d  G asf lam m ko h len -  
g ru pp e ,  zumal, w enn  darin  viel fester K ohlensch iefer  
u n d  Schwefelkies Vorkommen. In so lchen  Fällen k ö nn en  
die Picken scho n  nach e in igen S tunden  v erb rauch t  sein, 
w ie  es z. B. in F löz  4 de r  Z eche ver. W elh e im  d e r  Fall 
war, u n d  d aher  die K oh lenschne ider  als u nzw ec k m ä ß ig  
erscheinen. In den  Fettkohlenflözen de r  Z eche  H elene  
un d  Amalie erreicht die  L ebensdauer  de r  Schräm picken  
durchschnittl ich  einen M onat un d  die dabei un te rschräm te  
Flözfläche beträg t bei 2 0 0 0 - 2 5 0 0  m L änge u n d  0 ,95 m 
Tiefe des S chram s etwa 1900  — 2 3 7 5  m 2.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die bauliche  W ei te ren tw ick lung  des K o h lenschne iders  
de r  Maschinenfabrik  Westfalia  w ird  geschildert u n d  seine 
B ew äh ru n g  u n te r  M itte ilung de r  beso n d e rs  auf de r  
Zeche H elene  u n d  Amalie g e w o n n e n e n  E rfah ru ng en  
u n d  zah lenm äßigen  E rgeb n isse  dargelegt.

Z u n äch s t  gelten auch für  d en  K oh len sch ne id e r  die 
a l lgem einen  V o rzüg e  der S chräm m asch ine :  E in sc h rän 
k u n g  o d e r  so g a r  Fortfall d e r  Sch ießarbeit  m it  allen 
ihren  Nachteilen un d  G efahren , b eso n d e rs  in de r  Fett
kohle, E r h ö h u n g  des Stückkohlenfalls , V erb esse ru n g  
des R einheitsgrades de r  K ohle  u n d  dam it auch  des Koks, 
L e is tungszunahm e  g e g e n ü b e r  de r  H e re in g e w in n u n g  von  
H an d ,  K o nzen tr ie run g  des A b b a u s  u n d  de r  F ö rd e r u n g  
u n d  d am it E r h ö h u n g  de r  G esam tle is tun g  u n d  V er 
r in g e ru n g  de r  Selbstkosten.

D azu  k o m m en  no ch  als b e so n d e re  V o rzü g e  des 
K o h lenschne iders  g e g e n ü b e r  d e r  G ro ß sc h rä m m a s c h in e :  
leichtere V erw endbarke i t  in de r  V o rr i c h tu n g  u n d  im 
A b b au  auch bei d ü n n e n  F lözen bis zu 0 ,4 0  m  M äch tig 
keit, in schlechterm G e b irg e  u n d  bei steilerm Einfallen, 
b ed in g t  d u rch  die V e rr in g e ru n g  de r  R a u m b e an sp ru ch u n g ,  
de r  Sperr igkeit u n d  des G ew ich tes ,  d u rch  die beq u em e re
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B e fö rd e run g  auf  b e so nd ern  W a g e n  un d  die dam it ver
b u n d e n e  günst igere  A usnu tzu ng s -  u n d  A ushilfsm öglich 
keit, ferner die g rö ß e re  W irtschaftl ichkeit info lge der  
n ie d r ig e m  A nschaffungskosten , des  d u rch  den  g ro ß e m

mechanischen  W irk u n g sg ra d  erzielten ge r in gem  Preß- 
luf tverbrauchs u n d  d e r  B i ld un g  v on  w en iger  Schräm- 
kohle, da  die S c h ra m h ö h e  n u r  e tw a  7 0 - 7 5  %  der
jenigen einer G ro ß s tan g en sch rä m m a sc h in e  beträgt.

Für den Bergbau wichtige Entscheidungen der Gerichte und Verwaltungsbehörden 
aus dem Jahre 1925.

Von Oberbergrat Dr. W. S c h l ü t e r ,  Dortmund, und Amtsgerichtsrat H. H ö v e l ,  Oelde.
(Fortsetzung von S. 1065.)

Arbeitsrechtliche Entscheidungen.

A r b e i t  s v  e r t r a g r e c h t .

Lohnfragen.
A r b e i t s l o h n  f ü r  w i l l k ü r l i c h  v e r f a h re n e  S ch ich 

t e n ?  A n f a n g  M a i 1924 w a re n  B e rg le u te  b e re i ts  um 
S U h r  a b e n d s  un d  o h n e  K o n t r o l ln u m m e r n  a n g e fa h r e n ,  
o b w o h l  seit  J a n u a r  d ie  N a c h tsc h ic h t  von  10 U h r  
a b e n d s  b is  6 U h r  m o r g e n s  v e r f a h re n  w u rd e .  Sie v e r 
la n g te n  im K la g e w e g e  L o h n z a h lu n g  f ü r  d ie se  Schicht,  
in dem  sie sich auch  d a r a u f  b e r ie fen ,  d a ß  d u rc h  ih re  
A r b e i t s l e i s tu n g  zum  m in d es ten  e ine u n g e re c h t f e r t ig t e  
B e re ic h e ru n g  d e r  Z eche  e in g e t re te n  sei, f ü r  d ie  d iese  
e n t s c h ä d ig u n g s p f l i c h t ig  sei. D as  G e r i c h t1 w ies  die 
K lag e  ab . Im § 11 d e r  A r b e i t s o r d n u n g  sei b es t im m t ,  
d a ß  n u r  d ie je n ig e n  o r d n u n g s m ä ß i g  v e r f a h re n e n  
S ch ich ten  b e rü c k s ic h t ig t  w ü rd e n ,  d ie  a u f  G r u n d  p e r 
s ö n l ic h e r  u n d  re ch tze i t ig e r  E m p f a n g n a h m e  sow ie  
W i e d e r a b g a b e  d e r  K o n t ro l lm a rk e n  in d e r  M a r k e n 
s tu b e  a n g e s c h r ie b e n  un d  d u rc h  d ie  A u fs ic h tsb e a m te n  
b e s tä t ig t  w o rd e n  seien . D a  d ie  B e rg le u te  d ie  M a rk e n  
n ic h t  g e n o m m e n  h ä t te n ,  e n t fa l l e  f ü r  sie d a n a c h  auch  
d e r  L o h n a n s p r u c h ;  e in e  o r d n u n g s m ä ß i g  v e r f a h re n e  
S ch ich t  l iege  eb en  n ich t  vo r .  E s  k ö n n e  a u c h  d a h i n 
g e s t e l l t  b le iben ,  o b  d ie  B e rg le u te  bei ih rem  T u n  
g e g l a u b t  h ä t te n  o d e r  h ä t te n  g la u b e n  k ö n n e n ,  d a ß  v on  
A n fa n g  M ai 1924  an  d a s  Ü b e ra rb e i t s a b k o m m e n  vom  
29. N o v e m b e r  1 9 2 3  a u ß e r  K ra f t  sei u n d  v o n  die sem  
Z e i tp u n k te  an w ie d e r  d ie  s i e b e n s tü n d ig e  A rbe itsze i t  
g e l te ,  d e n n  a u f  ke inen  F a l l  se ien  sie b e re c h t ig t  
g e w e se n ,  u n t e r  U m g e h u n g  d e r  v o n  d e r  V e rw a l tu n g  
g e t r o f f e n e n  A n o r d n u n g e n  u n d  im W id e r s p ru c h  da m it  
d ie  A rb e i t  in d en  S tu n d e n  zu v e r r ich ten ,  d ie  sie n a c h  
ih r e r  A u f f a s s u n g  von  d en  v e r t r a g l ic h e n  B e s t im m u n g e n  
a ls  A rb e i tsze i t  b e s t im m te n .  E in  so lc h e s  V e rh a l te n  de r  
B e rg le u te  s te l le  e inen  E in g r i f f  in d ie  R ech te  d e r  Zeche 
d a r ,  d e n n  d ie  R e g lu n g  d e r  S ch ich tze i ten  sei S ach e  d e r  
B e t r ie b s v e r w a l tu n g .  Z ud em  s teh e  es au ch  im W i d e r 
s p ru c h  m it  d e r  A rb e i t s o rd n u n g .  D ie  B e rg le u te  h ä t ten  
re in  w i l lk ü r l ic h  g e h a n d e l t ;  d a r a n  ä n d e re  a u c h  d e r  
U m s ta n d  n ich ts ,  d a ß  d ie  Z eche  d ie  S te ig e r  h in te rh e r  
auch  h ä t te  e in fa h re n  la ssen ,  d e n n  d a s  h ä t te  die 
B e t r i e b s v e r w a l tu n g  s c h o n  a n o r d n e n  m ü ssen ,  um  d en  
B e tr ieb  v o r  E r s c h ü t te r u n g e n  zu  b e w a h re n ,  w ie  sie 
d a s  F e h le n  d e r  A u fs ic h t  le ich t  h ä t te  zu r  F o lg e  hab en  
k ö n n e n .  V on e in e r  u n g e re c h t f e r t ig t e n  B e re ich e ru n g  
d e r  Z eche  k ö n n e  n ich t  g e s p r o c h e n  w e rd e n ,  d e n n  es 
sei se lb s tv e r s t ä n d l ic h ,  d a ß  d ie  V e rm ö g e n s n a c h te i le ,  
d ie  d e r  Z ech e  d u rc h  d a s  V e rh a l t e n  d e r  B e rg leu te  
e rw a c h se n  seien , u n d  f ü r  w e lc h e  d ie  B e rg leu te ,  da 
s ie  g e g e n  d ie  v e r t r a g l ic h e n  B e s t im m u n g e n  v e r s to ß e n  
h ä t te n ,  v e ra n tw o r t l ic h  w ä re n ,  d ie  V o rte i le  w e i t  ü b e r 
s t ieg en ,  w e lc h e  d ie  Zeche d u rc h  e tw a ig e  A rb e i t  d e r  
B e rg le u te  g e h a b t  hä t te ,  g a n z  a b g e s e h e n  d a v o n ,  o b

1 Landgericht Dortmund vom 12. Febr. 1925, H, i. S. 4S5;24.

s ich  • ü b e r h a u p t  f e s ts t e l l e n  lasse ,  in w iew e i t  eine Be
re ic h e ru n g  d e r  Z ech e  d u rc h  d ie  A rb e i t  d e r  einzelnen 
B e rg le u te  e r f o lg t  sei.

Im  § 6 Abs. 3 e ines  T a r i f v e r t r a g e s  w a r  bestimmt, 
d a ß  d e r  A rb e i tg e b e r  e in en  A n s p ru c h  a u f  Rückzahlung 
zu U n re c h t  g e z a h l te n  L o h n e s  n u r  in n e rh a lb  einer Frist 
von  sechs  AAonaten g e l t e n d  m a c h e n  kön ne .  Ein Berg
a rb e i te r  k la g te  L o hn  au s  d e r  Zeit vo m  2. November 
b is 11. D e z e m b e r  192 3  e in ;  e ine  R es tz a h lu n g  für 
D e zem b er  1923  w a r  e r s t  im J a n u a r  1924 erfolgt. 
D a s  G e r i c h t1 e n tsch ied ,  d a ß  d ie  F r i s t  au s  § 6 Abs. 3 
des  T a r i f v e r t r a g e s  m it  d e m  R e s t l o h n z a h l t a g e  im 
J a n u a r  192 4  zu l a u f e n  b e g o n n e n  hab e .  Denselben 
S ta n d p u n k t  n a h m  eine  w e i t e re  E n ts c h e id u n g 5 ein, die 
ebenfalls  b e to n te ,  d a ß  A b sc h la g z a h lu n g e n  auf den 
L o h n  d ie  F r i s t  d e s  § 6 A bs .  3 d e s  Tarifvertrages 
n ich t in L au f  zu se tzen  v e rm ö c h te n .

Ein  B e rg a rb e i te r  h a t t e  v ie r  bis f ü n f  M o na te  hin
d u rc h  e inen  L oh n  w id e r s p r u c h s lo s  a n g en o m m en ,  der 
n ie d r ig e r  w a r  a l s  d e r  ih m  z u s t e h e n d e ;  e r  verlangte 
N a c h z a h lu n g .  D ie  K la g e  w u r d e  a b g e w ie se n ,  weil das 
G e r i c h t1 in d e r  m e h rm a l ig e n  w i d e r s p r u c h s l o s e n  
A n n a h m e  d es  L o h n e s  e inen  s t i l l s ch w e ig e n d e n  V e r 
z i c h t  e rb l ick te .

Ein B e rg m a n n  w a r  b is  zum  15. O k to b e r  1924 
au f  d e r  Z eche  a ls  G e d in g e h a u e r  t ä t i g  u n d  verdiente 
d abe i  7 ,66  M  j e  Sch ich t.  V o m  16. O k to b e r  an wurde 
e r  be i  den  A rb e i ten  b e s c h ä f t ig t ,  d ie  zu r  Einleitung 
d e s  R u tsc h e n b e t r i e b e s  e r f o rd e r l i c h  w a re n ,  und  dabei 
ein S c h i c h t l o h n  in H ö h e  d e s  D urchschn i tts lohnes  
v on  6 ,48 M  v e r e i n b a r t .  Am 27. O k to b e r  sollte 
w ie d e r  ein G e d in g e  in K ra f t  t r e te n ,  bei dem die 
K a m e ra d s c h a f t  a b e r  n u r  4 ,62  M  j e  S ch ich t  verdiente, 
je d o c h  d en  B e t r a g  v o n  6,4S Jt v o n  d e r  Zeche aus
b e z a h l t  e rh i e l t ;  ein s c h r i f t l i c h e r  A b sc h lu ß  dieses 
G e d in g e s  w a r  n ich t  e r f o lg t .  D e r  K lä g e r  beanspruchte 
von d e r  Z eche  f ü r  d ie  Zeit vo m  16. bis  31. Oktober 
d ie  B e z a h lu n g  d e s  L o h n u n te r s c h ie d e s  v o n  7,66 und 
6,48 M. E r  f o lg e r t e  se in en  A n s p r u c h  au s  § 5 Ziffer 11 
S a tz  2 d e s  T a r i fv e r t r a g e s ,  n ac h  d e m  e r  den  in der 
e rs ten  M o n a t s h ä l f t e  je  S ch ich t  v e rd ie n te n  vollen Oe* 
d iu g e lo h n  von  7 ,66  ,M v e r l a n g e n  k ö n n e .  M it diesem 
A n s p ru c h  d r a n g  e r  n ich t  d u rc h .  D a s  G e r ic h t4 führte 
a u s :  D e r  S a tz  2 d e r  v o m  K lä g e r  an g ezo g en en  Be
s t im m u n g  m ü s se  m it  d em  S a tz  1 d e r s e lb e n  Vorschrift 
im Z u s a m m e n h a n g  b e t r a c h te t  w e rd e n .  D a n a ch  komme 
d ie  v o m  K lä g e r  g e f o r d e r t e  L o h n b e re c h n u n g  nur in 
B e trach t ,  w e n n  v o r ü b e r g e h e n d  a u s  betrieblichen

■ Berggew erbegericht Dortmund vom 3. Febr. 1925, N a c h r i c h te n b la t t  

d es Zechen-Verbandes in Essen (weiterhin abgekürzt N a c h r i c h t e n b l . )  192?» 

Nr. 19, S. 106.
2 Berggew erbegericht Dortmund vom  4. Febr. 1925, N a c h r i c h te n  .. 

1925, Nr. 17, S. 100.
3 Gewerbegericht Braunschweig vom  12. Dez. 1924, N a c h r ic h te n  

1925, Nr. 21, S. 114.
4 Berggewerbegericht Aachen vom  21. Jan. 1925, N a c h r i c h t e n b l .  19 ,

Nr. 13, S. 65.



11. S ep te m b er  192 6 G l ü c k a u f 119 3

Gründen andere A rb e i te n  v e r r i c h t e t  w ü rd e n ,  f ü r  die 
ein niedrigerer L o hn  f e s t g e s e t z t  sei, h ie r  a l so  nicht,  
wo eine V ere inb a run g  ü b e r  d e n  L o h n  v o m  16. bis  
27. Oktober e r fo lg t  w ä r e ;  es  m ü s s e  s o m i t  bei d em  
vereinbarten L ohne  b le iben .

Über die B e z a h l u n g  d e r  S o n n t a g s -  u n d  
S a m s t a g s s c h i c h t e n  s e ie n  fo lg e n d e  E n ts c h e id u n g e n  
angeführt. Eine R eihe  v o n  B e rg l e u te n  b e g e h r t e  im 
Klagewege von ih r e r  Z ech e  d ie  Z a h lu n g  d e s  ta r i f 
mäßigen Z usch lages v o n  5 0 %  zu d e m  L oh n  f ü r  die 
Schichten, die sie im L a u fe  d e s  v o r a u f g e g a n g e n e n  
Jahres in der N a c h t  v o m  S o n n t a g  zum  M o n t a g  v e r 
fahren hätten. D ie  Z eche  l e h n te  d ie  Z a h lu n g  ab. 
Sic wies zunächst a u f  §  6 Z i f f e r  3 d e s  T a r i f v e r t r a g e s  
hin, wonach z u r  G e l t e n d m a c h u n g  vo n  L o h n a n 
sprüchen eine F r i s t  f e s tg e l e g t  sei, d ie  a b e r  v o n  d en  
Bergleuten nicht in n e g e h a l t e n  w o r d e n  w ä re .  F e r n e r  
nahm sie Bezug a u f  d ie  B e s t im m u n g  d e s  § 12 des  
Tarifvertrages; in d ie se r  H in s ic h t  b e to n te  s ie :  Ein 
Streit über die A u s le g u n g  o d e r  A n w e n d u n g  d e r  Be
stimmungen des T a r i f v e r t r a g e s  s o l l e  v o r  d e r  S ch lich 
tungsstelle au sg e t ra g e n  w e r d e n ,  c h e  d ie  z u s tä n d ig e n  
Gerichte mit d e r  S ache  b e f a ß t  w ü r d e n ;  f a l ls  die  
Werksruhe von d e r  r e g e l m ä ß i g e n  ab w eiche ,  so l le  
ferner diese a n d e rw e i t ig e  R e g l u n g  im  B e n e h m e n  m it 
dem Betriebsausschuß e r f o lg e n ,  e ine E r k l ä r u n g  des  
Betriebsausschusses l ieg e  a b e r  n ic h t  v o r .  E n d l ich  
machte die Zeche g e l te n d ,  d a ß  sie b e re c h t ig t  g e w e se n  
sei, infolge d e r  E ig e n a r t  d e r  V e rh ä l tn is s e  d e s  B e
triebes eine b e so n d e re  Zeit d e r  W e r k s r u h e  f e s t 
zusetzen, so d aß  a u c h  d e s h a l b  d e r  L o h n z u s c h la g  n ic h t  
gezahlt zu w e rd en  b ra u c h e .  D a s  G e r ic h t1 en t sp ra c h  
den Anträgen d e r  B e rg le u te .  In  d e r  B e g r ü n d u n g  
heißt es: Die V o rsc h r i f t  d e s  §  6 Z if fe r  3 d e s  T a r i f 
vertrages, nach d e r  f ü r  d ie  G e l t e n d m a c h u n g  v on  
Lohnansprüchen e ine  g e w is s e  F r i s t  v o rg e s c h r ie b e n  
sei, habe nicht F ä l l e  w ie  d en  v o r l i e g e n d e n  im A u ge ,  
der die S tre it f rage  b e t re f fe ,  o b  ein L o h n z u s c h la g  
überhaupt b e g rü n d e t  sei, s o n d e r n  w o l le  nach  A b la u f  
einer bestimmten F r i s t  L o h n f o r d e r u n g e n  a b sch n e id en ,  
die sich auf eine an g e b l ic h  u n r i c h t ig e  B e re c h n u n g  des  
Lohnes stü tz ten ; d e n n  d e r  §  6 d e s  T a r i f v e r t r a g e s  
befasse sich a l lg em ein  m i t  d e r  B e re c h n u n g  d e s  L o h n e s  
und der Zeit de r  A u s z a h lu n g .  D a ß  d ie  B e s t im m u n g  
der Ziffer 3 des  §  6 d e s  T a r i f v e r t r a g e s  in d em  h ie r  
erörterten S inne a u s z u le g e n  sei, f o l g e  a u s  d e r  Be
stimmung de r  Z if fe r  2  d e s  §  6 d e r  V o rsch r i f t .  D aß  
der Lohn im L o h n b u c h  in  ü b e r s ic h t l i c h e r  W e ise  zu 
berechnen sei, e n t s p re c h e  e in e r  N a c h p r ü f u n g s p f l i c h t  
des Arbeitnehmers in n e r h a lb  e in e r  b e s t im m te n  F r is t .  
Durch den A b lau f  d e r  im § 6  Z i f fe r  3  d e s  T a r i f 
vertrages gesetz ten  F r i s t  sei d a h e r  d e r  A n s p ru c h  d e r  
Bergleute n icht e r lo sc h en .  A u ch  h in d e re  d e r  §  12 
des Tarifvertrages n ich t  d ie  A n s p r ü c h e  d e r  B e rg le u te ;  
diese Bestimmung sei n u r  e ine  S o l lv o rs c h r i f t ,  d e re n  
‘ jchtbefolgung dem  A n s p ru c h  n ic h t  im W e g e  s tehen  
F°nne. A ußerdem  h a n d le  es s ich  im v o r l ie g e n d e n  

alle gar  nicht um  e in e n  S t r e i t  ü b e r  d ie  A u s le g u n g  
'' er A nwendung d e r  B e s t im m u n g e n  d e s  T a r i fv e r -  
rages; der S tre it  ü b e r  d ie  V e r l e g u n g  d e r  N a c h tsc h ic h t  
etreffe lediglich e ine  V e n v a l t u n g s m a ß n a h m e ,  f ü r  

u [en .Anor(J n u n g  a l le in  d ie  Z eche  z u s t ä n d ig  sei. 
i „erdin£ s bes tehe  au ch  h ie r  e ine  S o l lv o r s c h r i f t  d ah in ,
.? e' nc v° n  der Z eche g e tr o f fe n e  M a ß n a h m e ,  w e lc h e  
>e Werksruhe abweichend von  der rege lm äß igen

1 U n d Eericht D ortmund vom  26 Febr. 1925, II, i. S. 589/24.

reg le ,  im B e n eh m e n  m i t  d e m  B e t r ie b s a u s s c h u ß  g e 
t r o f f e n  w ü r d e ;  d a s  b e d e u te  a b e r  n ich t,  d a ß  d e r  Be- 
t r ieb sau ssc ln iß  h ä t te  zu s t im m e n  m ü s se n ,  e r  h ä t t e  n u r  
a n g e h ö r t  zu w e rd e n  b r a u c h e n ;  e ine  b e s t im m e n d e  
T ä t ig k e i t  sei d em  B e t r ie b sa u s sc h u ß  in d e r  F r a g e  d e r  
W e r k s r u h e  n ich t  b e ig e leg t .  D a ra u s  sei zu  f o lg e r n ,  
da ß  m an  n ich t  a n n e h m e n  k ö n n e ,  e ine  W e r k s r u h e ,  d ie  
o h n e  A n h ö r u n g  d e s  B e tr ie b s a u s s c h u s s e s  ab w e ic h e n d  
von  d e r  r e g e lm ä ß ig e n  f e s tg e s e tz t  sei, e n tb e h r e  d e r  
r ech t l ichen  W i rk u n g .  D a n a c h  k o m m e  es f ü r  d ie  E n t 
s c h e id u n g  d e r  g a n z e n  S t r e i t f r a g e  led ig l ich  d a r a u f  an, 
o b  d ie  V o ra u s s e tz u n g e n  d e s  § 3 Z if fe r  7 d e s  T a r i f 
v e r t r a g e s  g e g e b e n  seien , ob  ein b e s o n d e r e s  B e d ü rfn is  
f ü r  e ine A b w e ic h u n g  v o n  d e r  r e g e lm ä ß ig e n  F e s t 
s e tz u n g  d e r  W e r k s r u h e  a n e r k a n n t  w e rd e n  k ö n n e .  
D as  sei a b e r  n ich t  d e r  F a l l .  D ie  Z ech e  b e g r ü n d e  d ie  
V e r le g u n g  d e r  S ch ich t le d ig l ich  d am it ,  d a ß  d ie  n o t 
w e n d ig e n  In s ta n d s e tz u n g s a rb e i te n  am  K o m p re s s o r  
u n d  V en ti la to r ,  f a l l s  d ie  N a c h tsc h ic h t  v o m  S o n n ta g  
zum  M o n t a g  v e r f a h re n  w ü rd e ,  in d e r  Z e it  vo n  10  U h r  
S a m s ta g s  a b e n d s  b is  10 U h r  S o n n ta g s  a b e n d s  a u s 
g e f ü h r t  w e rd e n  k ö n n te n .  E s  sei n u n  s c h le c h te r d in g s  
n ich t e inzusehen ,  inw ie fe rn  d ie  Z e c h e  n ic h t  d ie  g le ich  
la n g e  Zeit z u r  V o rn a h m e  d e r  A u s b e s s e r u n g e n  habe ,  
w en n  sie d ie  S ch ich t am S a m s ta g a b e n d  ä n f a h r e n  l ieße , 
d en n  in d ie sem  F a l l e  b liebe  z u r  V o rn a h m e  d e r  A r 
be i ten  d ie  Zeit von  S o n n ta g m o r g e n  6 U h r  b is  M o n t a g 
m o r g e n  6 U h r .  L äg e  a b e r  ein  b e s o n d e r e s  B e d ü r fn i s  
zu r  an d e rw e i t ig e n  R e g lu n g  d e r  W e r k s r u h e  n ic h t  vo r ,  
d a n n  sei d e r  50<>/oige L o h n z u s c h la g  zu z a h len .

E in en  w e i te rn  S tre i t fa l l  b ra c h te  d ie  B e z a h lu n g  d e r  
S o n n a b e n d sc h ic h t .  M e h r e r e  T a g e s a r b e i t e r  h a t t e n  au f  
d e r  Z ech e  d em  A rb e i t s z c i ta b k o m m e n  e n t s p re c h e n d  im 
M ärz  1923 59 s t  w ö ch en tl ich  g e a rb e i te t ,  u n d  z w a r  in 
d en  e rs ten  f ü n f  T a g e n  d e r  W o c h e  je  10  s t  u n d  am  
S a m s ta g  9 st.  Im April h a t te n  s ie  in d e r  W o c h e  58 s t  
g e a rb e i te t ,  am S a m s ta g  n u r  8 st . V on  d e r  Z eche  w a re n  
ihn en  f ü r  M ä r z  n e u n  Z e h n te l  u n d  fü r  A p r i l  a ch t  
Z eh n te l  d e s  S c h ic h t lo h n e s  f ü r  d ie  S o n n a b e n d s c h ic h t  
g e z a h l t  w o rd e n .  Sie v e r l a n g te n  v o l l e n  S c h ic h t lo h n  
auch  f ü r  d en  S a m s ta g  u n d  s tü tz te n  s ich  a u f  f o lg e n d e  
A u s f ü h r u n g e n :  Im § 4 d e s  A rb e i t s z e i ta b k o m m e n s  v o m  
19. D e z e m b e r  192 3  h a b e  d e r  S a tz  1 z w a r  b e s t im m t ,  
d a ß  d ie  B e z a h lu n g  f ü r  s äm tl ic h e  T a g e s a r b e i t e r  g r u n d 
sä tz l ich  nach  den  t a t s ä c h l ic h  g e le is t e te n  A r b e i t s 
s tu n d e n  e r f o lg e ;  a b e r  d ie se  B e s t im m u n g  sei d u rc h  
d en  S c h ie d s sp ru c h  v o m  12. M ä r z  19 2 4  a u f g e h o b e n  
w o rd e n .  In  d ie sem  S c h ie d s sp ru c h  sei n u r  v o n  S c h ic h t 
lö h n e n  d ie  R e d e ;  es se ien  d a h e r  n u r  so lc h e  S c h ic h t 
l ö h n e  zu zah len .  D ie  Z eche  v e r t r i t t  d a g e g e n  f o l g e n 
den  S ta n d p u n k t .  D e r  S a tz  2 d e s  A b k o m m e n s  v o m  
19. D e z e m b e r  192 3  e r k l ä r e :  Bis z u r  A u f s t e l l u n g  d e r  
n eu en  L o h n o r d n u n g  w e rd e  f ü r  d ie  u n te r  d a s  v o r 
s t e h e n d e  A b k o m m e n  f a l l e n d e n  T a g e s a r b e i t e r  a u f  d en  
je tz t  g e l t e n d e n  T a r i f l o h n  fü r  d ie  v e r l ä n g e r t e  A rb e i t s 
ze it  ein Z u s c h la g  vo n  e in em  S ech s te l  g e w ä h r t .  D e r  
S c h ie d s sp ru c h  v o m  12. M ä r z  1 9 2 4  e r s e tz e  n u n  l e d ig 
lich d ie sen  S a tz  2, t r e t e  an  d e s s e n  S te l le ,  l a s se  a l so  
de n  S a tz  1 u n b e r ü h r t ;  n a ch  S a tz  1 se ien  a b e r  n u r  d ie  
A rb e i t s s tu n d e n  m a ß g e b e n d .  D ie  K la g e  d e r  T a g e s 
a rb e i te r  w u rd e  ab g e w ie se n .  D a s  U r te i l1 f ü h r t  f o l g e n 
d e s  a u s :  Z u r  E n ts c h e id u n g  d e r  v o r l i e g e n d e n  S t r e i t 
f r a g e  sei d a s  G e r ic h t  z u s tä n d ig ,  n ic h t  d ie  S c h l ic h 
tu n g s s te l le ,  a l so  im  b e s o n d e r n  n ic h t  d e r  in  d e m  
Z e c h e n ta r i fv e r t r a g e  z u r  E n t s c h e id u n g  g r u n d s ä tz l i c h e r

i Landgericht Dortmund vom 19. Jan. 1925, II, I. S. 474/24.
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F r a g e n  ü b e r  d ie  A n w e n d u n g  u n d  A u s le g u n g  d e s  V er
t r a g e s  e in g e se tz te  T a r i f a u s s c h u ß 1, d e n n  d a s  S ch lic h 
t u n g s v e r f a h r e n  h a b e  n ic h t  g e l t e n d e s  R ech t  im  W e g e  
d e r  R e c h t s a n w e n d u n g  u n d  R e c h t s a u s le g u n g  a n z u 
w e n d e n ,  s o n d e r n  a u f  d e r  G r u n d l a g e  b e id e rse i t ig en  
In te re s s e n a u s g le ic h s  n eu es  R ech t ,  n e u e  G e s a m tv e re in 
b a ru n g e n  zu s c h a f fe n .  W e n n  e in e  S ch l ic h tu n g s s te l le  
a l so  e in e  sich bei d e r  A n w e n d u n g  e ines  b e s te h e n d e n  
T a r i f v e r t r a g e s  e rg e b e n d e  S t r e i t f r a g e  d u rc h  A b g a b e  
e ines  S c h ie d s sp ru c h e s  k lä re ,  s o  ä n d e re  sie d a m it  d en  
T a r i fv e r t r a g  ab, s ie  s e tze  fü r  e ine  b ish e r  g e l te n d e  
B e s t im m u n g  e ine neu e ,  s a g e  d a m i t  n u r ,  d a ß  f ü r  die 
Z u k u n f t  d ie se  B e s t im m u n g  g e l t e n d e s  R ech t  se in  so l le ,  
a b e r  e rk l ä r e  n ich t,  d a ß  au ch  s c h o n  f ü r  d ie  V e r g a n g e n 
h e i t  d ie se s  R e c h te n s  g e w e s e n  sei. D e n n  se lb s t  w e n n  
sich d e r  S c h ie d s s p ru c h  rü c k w ir k e n d e  K ra f t  be i lege ,  
sei d ie  S t r e i t f r a g e  n ic h t  e tw a  d a h in  en tsch ied e n ,  da ß  
s c h o n  nach  dem  b is h e r ig e n  W o r t l a u t  d e s  T a r i f 
v e r t r a g e s  d a s s e lb e  g e l te n  so l le ,  w a s  nach  d e r  n euen  
ta r i f l ic h e n  B e s t im m u n g  je tz t  V e r t r a g s r c c h t  g e w o rd e n  
sei, s o n d e r n  d ie s  g e l te  d a n n  auch  n u r  a u f  G r u n d  
d ie s e r  n e u e n  F a s s u n g .  D ie  A u s l e g u n g  e ines  T a r i f 
v e r t r a g e s  zw ecks  E n ts c h e id u n g  ü b e r  e inen  bere i ts  
e n t s ta n d e n e n  A n s p ru c h  sei a l le in  S a ch e  d e r  o r d e n t 
lichen  G e r ic h te .  A us  d e m s e lb e n  G r u n d e  k ö n n e  m an  
zu r  E n t s c h e id u n g  d e r  S t r e i t f r a g e  auch  n ich t  den  
S c h ie d s sp ru c h  d e s  R e ic h s a rb e i t sm in is te r s  v om  16. Mai
1924  h e ran z ieh en ,  d a  d u rc h  d ie sen  n u r  f ü r  d ie  Z u k u n f t  
b e s t im m t  w e rd e ,  d a ß  d ie  v e rk ü rz te  S o n n a b e n d sc h ic h t  
a l s  v o l le  S ch ic h t  zu  v e rg ü te n  sei, s ich  a u s  ihm a be r  
n ich t  e rg e b e ,  w a s  f ü r  d ie  M o n a te  M ä r z  u n d  A pri l  1924 
R e c h te n s  sei. D ie  E n t s c h e id u n g  k ö n n e  n u r  d u rc h  
A u s le g u n g  d e s  S c h ie d s sp ru c h s  v o m  12. M ä rz  1924  
u n d  d e s  A rb e i t s z e i ta b k o m m e n s  v o m  15. M ä r z  1923  
g e f u n d e n  w e rd e n .  Bei d ie se r  A u s l e g u n g  sei a b e r  in 
R ü cks ich t  zu z iehen ,  d a ß  es s ich  in be iden  F ä l l e n  
um  G e s a m t v e r e i n b a r u n g e n  h a n d le ,  a l so  um  V ere in 
b a ru n g e n ,  d u rc h  d ie  n ic h t  n u r  d ie  B ez ieh u n g en  
zw isch en  d en  v e r t r a g s c h l i e ß e n d e n  P a r te ie n  g e re g e l t  
w ü rd e n ,  s o n d e r n  a u c h  d ie  A rb e i t s n o rm e n ,  o b je k t iv e s  
R ech t ,  f ü r  e in e  g r o ß e  A n z ah l  v o n  A rb e i tg e b e rn  u nd  
A rb e i tn e h m e r n ,  d ie  an  d e n  V e rh a n d lu n g e n  n ic h t  b e 
te i l ig t  g e w e se n  seien , g e s c h a f f e n  w e rd e n  so l l ten .  
S o lc h e  V e re in b a r u n g e n  k ö n n te n  n ich t  n ach  d e n  G r u n d 
sä tz en  ü b e r  d ie  A u s l e g u n g  v o n  p r iv a trech t l ic h c n  
W i l l e n s e rk l ä ru n g e n ,  v o n  V e r t r ä g e n ,  b e u r te i l t  w e rd e n ,  
es sei n ic h t  e tw a  nach  § 133 B G B . d e r  W i l le  d e r  
V e r t r a g s c h l i e ß e n d e n  o d e r  d e r  an  d e r  A b f a s s u n g  d e r  
N o rm e n  be te i l ig te n  P e r s o n e n  zu e r fo r sc h e n ,  so n d e rn  
es m ü ß te n  f ü r  sie d ie  G r u n d s ä t z e  ü b e r  d ie  A u s le g u n g  
o b je k t iv e n  R ech ts ,  d e r  G ese tze ,  in A n w e n d u n g  g e 
b ra c h t  w e rd e n .  E n tsc h e id e n d  sei a b e r  nach  d e r  R e ch t 
s p r e c h u n g  d e s  R e ich sg e r ich ts  u n d  d e r  h e r r s c h e n d e n  
A n s ic h t  d e r  R e c h ts le h re  h ie rbe i n ich t  d a s ,  w a s  d e r  
G e s e tz g e b e r  n ach  se in e r  G e s e t z e s b e g r ü n d u n g  e tw a  
b ezw eck t  h ab e ,  s o n d e r n  d e r  in d e r  G e s e tz  g e w o rd e n e n  
F a s s u n g  zum  A u sd ru c k  g e l a n g te  R ech ts sa tz .  E b e n s o 
w e n ig  a l so  w ie  d ie  M o t iv e  e ines  G ese tz e s  f ü r  d ie  
A u s le g u n g  e n ts c h e id e n d  w ä re n ,  se ien  d ie  M e in u n g e n  
d e r  bei d e r  S c h a f f u n g  d e r  ta r i f l i c h e n  B e s t im m u n g e n  
b e te i l ig te n  P e r s o n e n  m a ß g e b e n d ,  s o n d e r n  es  g e l te  nu r  
d as ,  w a s  sich u n te r  B e rü c k s ic h t ig u n g  d e s  Z w eckes  
d e r  B e s t im m u n g  bei v e rn ü n f t i g e r  A u s le g u n g  f ü r  die 
d a v o n  b e t ro f f e n e n  K re ise  u n z w e id e u t ig  u n d  k la r  e r 
g e b e .  A u s  d ie sen  G rü n d e n  sei d ie  V e rn e h m u n g  d e r  
bei A b s c h lu ß  d e s  T a r i f v e r t r a g e s  o d e r  F ä l l u n g  des

' So  auch Landgericht Dortmund vom 2S. Sept. 1925, II, i. S. 223/25.

S c h ie d s sp ru c h e s  b e te i l ig te n  P e r s o n e i l  abzulehnen. 
D a n a ch  m ü s se  m a n  d e n  W o r t l a u t  d e r  beiden maß
g e b e n d e n  B e s t im m u n g e n  ins  A u g e  fa ssen .  Das Ab
k o m m e n  v o m  19. D e z e m b e r  192 3  tr e f fe  nur Be
s t im m u n g e n  b ezü g l ich  z w e ie r  F o rd e ru n g e n ,  die von 
d en  A rb e i tg e b e rn  nach  de m  A b b ru c h  des Lohn
k a m p fes  a l s  w e se n t l ic h e  V o ra u s s e tz u n g e n  für  die 
W i e d e r a u f n a h m e  d e s  B e tr ieb e s  a u fg e s te l l t  worden 
s e ie n :  d ie  E in f ü h r u n g  e in e r  v e r l ä n g e r t e n  Arbeitszeit 
u n d  d ie  E i n f ü h r u n g  e in e r  L o h n o rd n u n g ,  die die 
A rb e i te r  z u r  A u s n u tz u n g  ih r e r  A rb e i t sk ra f t  wieder 
in h ö h e rm  M a ß e  a ls  z u le tz t  h a b e  a n re g e n  sollen. 
D e s h a lb  sei im b e s o n d e r n  e ine  b e s s e re  Bezahlung  der 
g e l e rn te n  A rb e i t  v e r l a n g t  w o rd e n .  W ä h r e n d  sich nun 
Z if fe r  1 3  d e s  A b k o m m e n s  ü b e r  d ie  e rs te  Forderung, 
d ie  v e r l ä n g e r te  A rbe i tsze i t ,  v e rh a l t e n  h ä t ten ,  habe sich 
d ie  Z if fe r  4 m i t  d e r  z w e i ten  F o r d e r u n g  d e r  Arbeit
g e b e r  be faß t .  D ie  Z if fe r  4 r e g le  a b e r  nur einen 
Teil  d a v o n ,  n ä m lic h  B e z a h lu n g  nach  Arbeitsstunden, 
w ä h r e n d  d ie  ü b r ig e n  F o r d e r u n g e n  hinsichtlich der 
E in f ü h r u n g  e in e r  n e u e n  L o h n o r d n u n g  sp ä te m  Ver
h a n d lu n g e n  V o rb eh a l ten  g e b l ie b e n  seien. Diese 
s p ä t e m  V e rh a n d lu n g e n  h ä t te n  n ic h t  zu einem Er
g e b n is  g e fü h r t ,  u n d  so  sei es zu dem  Schiedsspruch 
vom  12. M ä rz  192 4  g e k o m m e n ,  d e r  d ie  neue  Lohn
o r d n u n g  a u fg e b a u t  h a b e ;  d ie s e r  S ch ie d ssp ru ch  habe 
je d o c h  w e d e r  d ie  v o n  d en  A rb e i t e rn  geforderte 
a l lg e m e in e  E r h ö h u n g  d e r  L ö h n e ,  no ch  d ie  von den 
Zechen  g e f o r d e r te n  S p a n n u n g s l ö h n e  geb rach t ,  son
d e rn  n u r  d ie  S p a n n e  zw isc h e n  g e le rn te n  und un
g e l e rn te n  A rb e i te rn  e rw e i t e r t  un d  f ü r  die Gedinge
a rb e i t  d en  G r u n d lo h n  f o r t f a l l e n  la ssen .  Daß durch 
d en  S c h ie d s sp ru c h  d a s  in d em  A b k o m m e n  vom 
19. D e z e m b e r  1923  e r r e ic h te  Ziel d e r  Arbeitgeber, 
B e z a h lu n g  n ac h  t a t s ä c h l ic h  g e le is te te n  Arbeitssfunden, 
h a b e  w ie d e r  b e se i t ig t  w e rd e n  so l len ,  e rgebe der 
S c h ie d s sp ru c h  n ic h t ;  d a v o n  sei au ch  in den  ganzen 
V e rh a n d lu n g e n  n ic h t  d ie  R ed e  g e w e se n .  E s  hätte  aber 
e in e r  so lch en  a u s d rü c k l ic h e n  A u f h e b u n g  bedurft,  um 
d en  S a tz  1 d e s  § 4 d e s  A b k o m m e n s  w iede r  zu be
se i t igen .  D e r  S c h ie d s s p ru c h  t r e te  eben  nur  an die 
S te l le  d e s  S a tzes  2 d e s  § 4 d e s  A b k o m m e n s .  Beacht
lich sei, d a ß  d ie  A rb e i tn e h m e r  g a r  n ich t einmal den 
S ta n d p u n k t  v e r t r ä te n ,  d ie  B e s t im m u n g ,  nach  der nur 
d ie  ta tsä c h l ic h  g e le i s t e te n  A rb e i t s s tu n d e n  bezahlt 
w ü rd e n ,  so l le  g ä n z l ic h  in  F o r t f a l l  k o m m en ,  sondern 
d a ß  sie d ie sen  S ta n d p u n k t  n u r  h ins ich t l ich  der An
w e n d u n g  d ie se r  B e s t im m u n g  a u f  d ie  S o n n ä b e n d s c h ic h t  

v e r t rä te n .  A uch  d e r  S c h ie d s s p ru c h  d e s  R e ic h s a rb e i t s -  

m in is te r s  v o m  16. M ai 1924  h e b e  n ic h t  den  Satz 1 
d e s  § 4 d e s  A rb e i t s a b k o m m e n s  au f ,  h a l te  vielmehr 
au sd rü c k l ic h  an  ihm  f e s t  u n d  b e s t im m e  nur,  daß er 
f ü r  d ie  S o n n a b e n d s c h ic h t  n ic h t  a n g e w e n d e t  werden 
so l le .  E n d l ich  sei zu b e d e n k e n ,  d a ß  ein W egfal l  des 
S a tzes  1 d e s  §  4 a l le in  n ic h t  e in g e tre te n  wäre, e> 
w ä r e  im S c h ie d s sp ru c h  zum  m in d e s te n  eine neue 
B e s t im m u n g  a n  se in e  S te l le  g e t r e t e n ;  d a s  sei aber 
n ic h t  d e r  F a l l .  N a c h  a l le d e m  m ü s s e  a n g e n o m m e n  

w e rd e n ,  d a ß  S a tz  1 d e s  § 4  d e s  A b k o m m e n s  weiter 

n o c h  zu R ech t b es te h e .
W e lc h e r  L o h n  f ü r  N o t s t a n d s a r b e i t e r  zu 

z a h le n  ist,  d a r ü b e r  b e l e h r t  f o lg e n d e  Entscheidung- 
In fo lg e  d e r  R u h r b e s e t z u n g  w u r d e  e ine Zeche still
g e le g t ,  e ine  R eihe  v o n  A rb e i tn e h m e r n  w urde  abei 
n o ch  m it  N o t s t a n d s a r b e i t e n  b e sc h ä f t ig t .  H ierbei hatte 
d ie  Z eche  m it  ih r e n  B eam te n  b e s o n d e r s  vere inbar , 
d a ß  d ie se  n u r  d re i  V ierte l  ih r e s  G e h a l t e s  beziehen
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sollten. Sie zah lte  d a r a u f  a l len ,  d ie  N o ts t a n d s a rb e i t e n  
verrichteten, d re i  V ier te l  i h r e r  s o n s t ig e n  E n t lo h n u n g .  
Eine Reihe von  A rb e i t e rn  f o r d e r t e  j e d o c h  f ü r  die 
Notstandsarbeiten d e n  v o l l e n  L o h n  ih r e r  so n s t ig e n  
Entlohnung. D a s  G e r i c h t1 f o l g t e  d e m  A n t r a g e  d e r  
Zeche, die K lage  d ie s e r  A rb e i t e r  a b z u w e isen .  E s  e r 
klärte sich d a h in :  Bei d e n  N o t s t a n d s a r b e i t e n  h a n d le  
es sich nicht um  L e is tu n g e n  a u s  d e m  a l te n  D ie n s t 
vertrage, so n d e rn  u m  b e s o n d e r e  L e is tu n g e n ,  die  
während des R ü h e n s  d e r  P f l ic h t e n  a u s  d e m  D ie n s t 
verhältnis a u fg e w a n d t  w ü r d e n .  D ie  A rb e i t e r  h ä t te n  
gewußt, daß  d en  B e a m te n  n u r  d re i  V ierte l  ih res  
Gehaltes bei d e r  V e r r i c h tu n g  d e r  N o ts t a n d s a rb e i t e n  
gezahlt w ürden . W e n n  s ie  d a n n  in  K e n n tn is  d ie ses  
Umstandes um  H e r a n z ie h u n g  zu  d e n  N o t s t a n d s 
arbeiten gebe ten  h ä t te n ,  so  h ä t t e n  a u c h  sie sich s t i l l 
schweigend m i t  d re i  V ie r te ln  ih r e r  s o n s t ig e n  E n t 
lohnung e in v e rs ta n d e n  e r k l ä r t ;  m e h r  s t ä n d e  ih n e n  
danach n icht zu. D e r  a l te  L o h n  k ö n n e  s c h o n  d e s 
wegen nicht in F r a g e  k o m m e n ,  w eil  d ie  L e is tu n g en  
gar nicht a u f  G r u n d  d e s  b i s h e r ig e n  A rb e i t s v e r t r a g e s  
erfolgt seien, s o n d e r n  e ine  n e u e ,  s t i l l s c h w e ig e n d  
getroffene L o h n v e r e in b a r u n g  a ls  v o r l ie g e n d  a n g e 
nommen w erd en  m ü sse .

Die F ra g e  d e r  L o h n b e r e c h n u n g  f ü r  die 
K o k e r e i a r b e i t e r  w a r  e b e n fa l l s  s t r e i t ig  g e w o rd e n ,  
und zwar in e iner  R e ih e  v o n  P u n k te n .  So  w a r  den  
Kokereiarbeitern e in e r  Zeche ,  w eil  a u f  d ie se r  d ie  
Schichtverkürzung a u f  a c h t  S tu n d e n  e in g e t re te n  w ar ,  
Vii von dem S c h ic h t lo h n  e in b e h a l t e n  w o rd e n .  Die 
Zeche b eg rü n d e te  d ie s e  L o h n k ü r z u n g  in  fo l g e n d e r  
Weise: Nach dem  W o r t l a u t  d e s  S c h ie d s s p ru c h s  vom  
12. März 1924  sei d e r  S c h ic h t lo h n  au f  d ie  z e h n 
stündige A rbe itsze i t  a b g e s t e l l t  g e w e s e n ;  d e s h a lb  sei 
nach der L o h n o r d n u n g  d e n  K o k e re ia r b e i t e rn  d a m a ls  
immer nur ein  W o c h e n v e r d i e n s t  f ü r  65 s t  a u s g e z a h l t  
worden. D er S c h ie d s s p ru c h  v o m  1 6./27 . M ai 19 2 4  
habe die A rbe itsze i t  d e r  K o k e re ia r b e i t e r  v o n  65 au f  
62 st verkürzt, a b e r  a u s d r ü c k l i c h  b e s t im m t ,  d a ß  f ü r  
diese Arbeitszeit d e r  v o l l e  T a r i f  s c h ic h t lo h n  f ü r  6V2 
Schichten b le iben  s o l l e ;  d a m i t  sei e in e  Ä n d e ru n g  d e s  
Lohnsatzes d e r  L o h n o r d n u n g  f ü r  d ie  K o k e re ia rb e i te r  
herbeigeführt w o rd e n .  D e r  S c h ie d s sp ru c h  vom  
Februar 1925 v e rk ü r z e  d ie  A rb e i t s z e i t  d e r  K o k e re i 
arbeiter w eiter ,  sp r e c h e  s ich  a b e r  n ic h t  ü b e r  die 
Entlohnung d e r  K o k e re ia rb e i t e r  au s .  A us  d e m  F e h le n  
dieser B es t im m u n g  sei zu  s c h l ie ß e n ,  d a ß  m i t  d e r  
Verkürzung d e r  A rb e i t s z e i t  e ine  V e rk ü rz u n g  des  
Lohnes e in tre ten  m ü sse .  D ie  K o k e re ia rb e i t e r  v e r t r a t e n  
den en tg eg en g e se tz ten  S t a n d p u n k t ;  sie f o lg e r t e n  
daraus, daß  d e r  S c h ie d s s p ru c h  v o m  F e b r u a r  192 5  ü b e r  
ejne E n t lo h n u n g  n ic h ts  e n th a l t e ,  d e r  b is h e r ig e  L oh n  
für 6V2 Schichten  sei w e i t e r  zu  z ah len .  D ie  g e r i c h t 
liche E n ts c h e id u n g 2 e r f o lg t e  z u g u n s t e n  d e r  K o k e re i 
arbeiter. A us  d e n  G r ü n d e n  d e s  U r te i l s  se i  f o l g e n d e s  
hervorgehoben: D ie  E n t s c h e id u n g  d e s  R e ch ts s t r e i t s  
hänge von d e r  E n t s c h e id u n g  d e r  F r a g e  ab , o b  sich 
ejn tariflich f e s tg e s e t z te r  Z e i t lo h n  bei e iner  V e r 
ringerung o d e r  V e r l ä n g e r u n g  d e r  A rb e itsze i t  d e m 

entsprechend v e r r in g e r e  o d e r  e rh ö h e ,  a u c h  w e n n  bei 
der V eränderung  d e r  A rb e i t s z e i t  k e in e  b e s o n d e r e  B e
stimmung bezüg l ich  d e r  L o h n h ö h e  g e t r o f f e n  w o rd e n  
Ŝ L Im v o r l ie g e n d e n  R e c h ts s t r e i t  h a n d le  es  s ich  u m  
eine V err ingerung  d e r  A rb e it sze i t ,  a b e r  w a s  fü r  e ine

‘ Landgericht Dortmund vom 5. März 1925, II, i. S. 468/24. 
ri k. “*ndi*rlcht Dortmund vom 19. N ov . 1925, II, i. S. 217/25, Nach
richten«. 1925, Nr. 40, S. 201.

V e r r in g e ru n g  d e r  A rb e i t s z e i t  g e l te ,  m ü s se  a u c h  v o n  
e iner  V e r lä n g e r u n g  d e r  A rb e i t s z e i t  g e l te n ,  d e n n  w a s  
in dem  e inen  F a l l e  ge l te ,  m ü s s e  a u c h  in  d e m  ä n d e r n  
R ech ten s  sein. Z u r  E n t s c h e id u n g  d ie se r  F r a g e  m ü s s e  
m a n  a u f  d ie  R e c h t s n a tu r  d e r  Z e i t lö h n e  e in g e h e n .  
Beim G e d in g e  o d e r  beim  A k k o rd  b i ld e  ein  b e s t im m te r  
E r f o l g  g e le i s t e te r  A rb e i t  d ie  R e c h n u n g s e in h e i t ,  be im  
Z e it lo h n  sei d e r  L o hn  a b g e s t e l l t  a u f  d ie  w ä h r e n d  e ines  
b e s t im m ten  Z e i t ra u m s  g e le is t e te n  D ie n s te .  D ie se  Z e i t 
e inh e i t  sei e ine  S tu n d e ,  e in  T a g ,  e ine  W o c h e ,  ein 
M o n a t .  Bei d ie se r  Z e i te in h e i t  h a b e  d ie  D a u e r  d e r  
B e s c h ä f t ig u n g  an  d e m  e inze lnen  T a g e  o d e r  in  d e r  
W o c h e  o d e r  im M o n a t  u n m i t t e lb a r  n ic h ts  zu  t u n ;  d ie se  
h ä n g e  ab  v o n  re in  p h y s i s c h e n  u n d  so z ia lp o l i t i s c h e n  
E r w ä g u n g e n ,  n ä m lic h  d a v o n ,  an  w e lc h e m  T e i le  d e s  
2 4 s tü n d ig e n  T a g e s  d e r  A rb e i t e r  e r s te n s  ü b e r h a u p t  
u n d  zw e iten s  o h n e  G e f ä h r d u n g  s e in e r  G e s u n d h e i t  
d a u e rn d  t ä t i g  se in  k ö n n e .  F ü r  d e n  L o h n s a t z  sei 
n u r  zu b each ten ,  d a ß  e r  n ic h t  u n t e r  d a s  s o g e n a n n te  
E x is te n zm in im u m  sinke . Bei n ach  T a g e n ,  W o c h e n  
o d e r  M o n a te n  b e m e sse n e n  Z e i t lö h n e n  sei d e m n a c h  
eine  V e rä n d e ru n g  d e r  A rb e i t sze i t  s o w o h l  a u f  d e n  
L o h n sa tz  a ls  a u ch  a u f  d en  f ü r  e ine  b e s t im m te  L o h n 
z a h lu n g s p e r io d e  a u s z u z a h le n d e n  B e t r a g  o h n e  E in f lu ß ,  
w eil j a  d e r  L o h n sa tz  s c h o n  a u s  re in  p h y s i s c h e n  
G rü n d e n  im m e r  n u r  d a s  E n tg e l t  f ü r  d ie  n u r  w ä h r e n d  
e ines T e i l e s  d e r  Z e i te in h e i t  g e l e i s t e te n  D ie n s te  sei. 
H ö c h s te n s  k ö n n e  e ine  V e r k ü rz u n g  d e r  A rb e i t s z e i t  
w e g e n  d e s  G ru n d s a t z e s  d e s  E x is t e n z m in im u m s  A n la ß  
zu r  Ä n d e ru n g  d e s  L o h n sa tz e s  d u r c h  n e u e  V e re in 
b a ru n g e n  g e ben .  D as ,  w a s  fü r  T a g e s - ,  W o c h e n -  o d e r  
M o n a t s lö h n e  g e l te ,  m ü s se  a u c h  f ü r  d ie  S c h ic h t lö h n e  
g e l te n .  A l le rd in g s  w e ich e  d e r  S c h ic h t lo h n  se in em  
g a n z e n  in n e rn  W e s e n  n a c h  v o n  d e n  T a g e - ,  W o c h e n -  
u n d  M o n a t s lö h n e n  d a d u r c h  ab ,  d a ß  e r  d a s  E n tg e l t  
f ü r  d ie  n ic h t  n u r  w ä h r e n d  e ines  T e ile s ,  s o n d e r n  
w ä h r e n d  d e r  g a n z e n  Zeit  zu  le is te n d e n  D ie n s te  b e 
de u te t .  I n s o fe rn  ä h n e le  d e r  S c h ic h t lo h n  d e m  S tu n d e n 
lohn ,  u n te r s c h e id e  s ich  a b e r  v o n  d ie se m  d a d u r c h  
— u n d  d a s  sei d a s  A u s s c h la g g e b e n d e  —, d a ß  e r  n ic h t  
e ine  a s t ro n o m is c h e  Z e ite inhe i t ,  a l so  e in  f ü r  a l le m a l  
f e s t  sei, s o n d e r n  b e z ü g l ic h  se in e s  U m f a n g e s  s e lb s t  
w ie d e ru m  v o n  d e m  W i l l e n  d e r  V e r t r a g s p a r t e ie n ,  v o n  
G e w o h n h e i te n  o d e r  o b r ig k e i t l i c h e n  A n o r d n u n g e n  ab- 
h ä n g e .  E r  s t e h e  a l so  in  se inen  h a u p t s ä c h l i c h s t e n  B e
z i e h u n g e n  d e m  T ag e - ,  W o c h e n -  o d e r  M o n a t s lo h n  
g le ich ,  d a  j a  a u c h  d ie se  L ö h n e  d a s  E n tg e l t  f ü r  g a n z  
v e rs c h ie d e n  b e g re n z te  D ie n s t l e i s tu n g e n  se ien .  D e r  
S c h ic h t lo h n  m ü s s e  n a c h  a l le  d ie sem  im m e r h in  a ls  e in  
Z e it loh n ,  w ie  d e r  T a g e s - ,  W o c h e n -  u n d  M o n a t s lo h n ,  
a ls  e ine  L o h n e in h e i t  a n g e s e h e n  w e rd e n ,  d ie  s ich  n ic h t  
a u s  e inze lnen ,  d e n  A rb e i t s s tu n d e n  e n t s p re c h e n d e n  
T e i l e n  zu sa m m e n s e tz e ,  s o n d e r n  ein  e in h e i t l ic h e s  G an ze  
b e d e u te ,  bei d e m  d e r  ze i t l iche  U m f a n g  d e r  L e is tu n g e n ,  
a l so  d ie  D a u e r ,  n u r  e inen  M a ß s ta b  f ü r  d ie  F e s t s e tz u n g  
d e r  H ö h e  b ilde ,  so  d a ß  e in e  V e r ä n d e r u n g  d e r  A r b e i t s 
d a u e r  n ic h t  v o n  s e lb s t  e ine Ä n d e r u n g  d e s  L o h n s a tz e s  
m i t  s ich  b r in g e .  A u s  d e m  G e s a g te n  fo lg e ,  d a ß  bei  
Z e i t lö h n e n  m i t  A u s n a h m e  d e s  S t u n d e n l o h n e s  d ie  
D a u e r  d e r  A rb e i t s z e i t  a u f  d en  f ü r  e ine  b e s t im m te  
L o h n z a h lu n g s p e r io d e ,  d .  h. f ü r  e ine  b e s t im m t e  A n z a h l  
v o n  S ch ich ten ,  a u s z u z a h le n d e n  L o h n b e t r a g  g r u n d s ä t z 
l ich  k e inen  E in f lu ß  h ab e .  E s  sei a lso ,  w e n n  w ä h r e n d  
d e r  D a u e r  e ines  L o h n ta r i f s  e in e  Ä n d e r u n g  in  d e r  
A rb e i t sz e i t  e in tre te ,  o h n e  d a ß  g le ic h z e i t ig  a u c h  d ie  
L o h n sä tz e  g e ä n d e r t  w ü rd e n ,  d e r  g le ic h e  L o h n  w ie  v o r 
h e r  f ü r  e ine  b e s t im m te  L o h n z a h lu n g s p e r io d e ,  f ü r  d ie
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g le ic h e  A n z a h l  v o n  S ch ic h ten  a u sz u z a h le n ,  au ch  w en n  
s ich  d ie  D a u e r  d e r  A rbe i tsze i t  in d e r  Z w isc h e n z e i t  
v e r r i n g e r t  o d e r  e r h ö h t  habe .  D a r a u s  f o lg e  a l le rd in g s ,  
d aß  de r  A rbeits lohn  ifür die  ta tsächlich geleistete Arbeit 
bei e in e r  V e r r in g e r u n g  d e r  A rb e i t sz e i t  s te ig e ,  bei V e r 
l ä n g e r u n g  d e r  A rb e i t sz e i t  s inke . D a s  z iehe  a b e r  n ic h t  
o h n e  w e i te re s  e ine  Ä n d e r u n g  d e r  E n t l o h n u n g  n ach  
s ich , d ie se  m ü s s e  v ie lm e h r  a u s d rü c k l ic h  ta r i f l ic h  f e s t 
g e l e g t  w e rd e n ,  sei es  d u r c h  V e re in b a ru n g ,  sei es d u rc h  
S ch ie d s sp ru c h .  E r f o l g e  d ie s  n ic h t ,  so  b le ibe  d e r  
S ch ic h t lo h n  w ie  b ish e r ,  a u c h  w e n n  sich  d ie  A rb e itsze i t  
v e rm in d e re  o d e r  v e r lä n g e re .  F ü r  d ie  K o k e re ia rb e i t e r  
b e s te h e  d e r  S c h ic h t lo h n ,  d a h e r  m ü s s e  im  v o r l ie g e n d e n  
F a l l e  d e r  S c h ic h t lo h n  v o l l  w e i t e rg e z a h l t  w e rd e n  t ro tz  
d e r  V e r r in g e r u n g  d e r  A rb e i t sz e i t ,  w e n n  sich  n ic h t  aus  
d e r  E n ts t e h u n g s g e s c h ic h t e  d e r  e in z e ln e n  S c h ie d s 
s p r ü c h e  so w ie  a u s  d e re n  ü b r ig e m  In h a l t  e ine  a n d e re  
A b s ic h t  u n d  A u f f a s s u n g  e rg ä b e .  Bei e in g e h e n d e r  
U n te r s u c h u n g  d e r  e in ze ln en  S c h ie d s sp rü c h e  k ö n n e  
m a n  a b e r  n ic h t  zu e in e m  v o n  d e r  R eg e l  a b w e ic h e n d e n  
S ta n d p u n k te  g e l a n g e n .

In e inem  g e w is s e n  G e g e n s a tz  zu  d ie s e r  E n t 
s c h e id u n g  s t e h t  d a s  f o l g e n d e  U rte i l .  F ü r  d ie  a n  d en  
K o k sö fe n  b e s c h ä f t i g te n  A rb e i t e r  w a r  n a c h  dem  
S c h ie d s s p ru c h  v o m  M ai 1 9 2 4  Z if fe r  2 c  d ie  A rb e itsze i t  
in s g e s a m t  im  W o c h e n d u r c h s c h n i t t  a u f  62 s t  be i  e iner  
H ö c h s ts c h ic h tz e i t  v o n  681/4 s t  e in sch l ieß l ich  S o n n ta g s  
fe s tg e s e t z t ;  f ü r  d ie se  A rb e i t sz e i t  g i l t  n a c h  d e r  v o r 
s t e h e n d e n  E n t s c h e id u n g  d e r  v o l le  T a r i f  sc h ic h t lo h n  
f ü r  6V2 S ch ich ten .  E in e  R e ih e  v o n  A rb e i tn e h m e r n  
v e r t r a t  d ie  A nsich t ,  d a ß  d ie  s o g e n a n n te  W e c h s e l 
sch ich t,  d ie  s ie  am  S o n n ta g  v e r f ü h re n ,  in  W irk l ic h k e i t  
zw ei s e lb s tä n d ig e  S c h ic h te n  b e d e u te ,  so  d a ß  s ie  in s 
g e s a m t ,  d a  d ie se  W e c h s e l s c h ic h t  v o n  ih n e n  a lle  
14 T a g e  e in m a l  v e r f a h r e n  w ü rd e ,  w ö c h e n t l ic h  s ieb en  
S c h ic h te n  v e r f a h re n  h ä t te n  u n d  d e m n a c h  Z a h lu n g  für 
s ieb en  S ch ic h te n  w ö c h e n t l ic h  b e k o m m e n  m ü ß te n .  
D a s  G e r i c h t1 le h n te  d ie se  A u f f a s s u n g  ab . E s  b e m e rk t  
h ie r  a u s d r ü c k l i c h :  D e r  T a r i f  sc h ic h t lo h n  f ü r  6V2 
S ch ic h ten  sei zu  z a h le n  n a c h  d e m  k la re n  W o r t l a u t  
d e s  S c h ie d s s p ru c h s  f ü r  e ine  b e s t im m te  S tu n d e n z a h l  
e in sch l ieß l ich  d e r  S tu n d e n ,  d ie  am  S o n n t a g  g e a rb e i te t  
w ü rd e n .  D e r  S c h ie d s s p ru c h  g e h e  v o n  e in e r  B e
r e c h n u n g  d e r  A rb e i t sz e i t  n a c h  S tu n d e n ,  n ic h t  nach  
S ch ic h ten  au s ,  m a n  k ö n n e  d e m n a c h  d ie  A rb e i t sze i t  
am  S o n n ta g  n ic h t  n a c h  S ch ic h ten  b e re c h n e n ,  s o n d e rn  
e b e n fa l l s  a u c h  n u r  n a c h  S tu n d e n .  D a s  G e r ic h t1 m a c h t  
w e i te r  n o c h  f o lg e n d e  A u s f ü h r u n g e n :  W e n n  v o r 
g e b r a c h t  w e rd e ,  d a ß  d a s  W e r k  m it  d e r  E in f ü h r u n g  
d e r  W e c h s e l s c h ic h t  g e g e n  d ie  B e s t im m u n g e n  d e r  
Z if fe r  4 d e r  A n o r d n u n g  ü b e r  d ie  R e g lu n g  d e r  A rb e i t s 
ze it  v o m  21. D e z e m b e r  1 9 2 3  v e r s to ß e n  h abe ,  so  sei 
d a s  f ü r  d ie  E n t s c h e id u n g  d e s  R ech ts s t r e i te s ,  w e lc h e r  
L o h n  zu  z a h le n  sei, u n e rh e b l ic h ,  d e n n  d ie  N ic h t 
b e o b a c h t u n g  d e r  g e n a n n t e n  ö f f e n t l ich - rech t l ich en  Be
s t im m u n g  sei a u f  d ie  G ü l t i g k e i t  d e r  p r iv a t r e c h t l ic h e n  
A b m a c h u n g  o h n e  E in f lu ß .  E b e n s o w e n ig  b e d ü r f e  es  
e ine r  E r ö r t e r u n g ,  o b  d ie  A r t  d e r  A rb e i t s r e g lu n g ,  w ie  
sie v o n  d e m  W e r k  g e t r o f f e n  sei, im  E in k la n g  m i t  d e n  
V o rsc h r i f te n  d e s  B e t r ie b s r ä te g e se tz e s  s teh e ,  d e n n  bis 
z u r  E n t s c h e id u n g  d e r  S c h ie d s s te l le  se i  d ie  A n o r d n u n g  
d e r  V e rw a l tu n g  h in s ich t l ich  d e r  A rb e i t sze i t  n u r  eine 
v o r ü b e r g e h e n d e ,  u n d  a u s  d ie se m  G e s ic h t s p u n k te  sei 
s ie  a l s  z u lä s s ig  a n z u se h e n .

1 Landgericht Dortmund vom 13. Juli 1925, II, i. S. 37/25, Nachrichtenbl. 
J925, N r. 36, S. 187.

G e h ö re n  B r e c h m a s c h i n i s t e n  zu d en  Arbeitern, 
d ie  u n t e r  d i e  K o k e r e i  V e r o r d n u n g  v o m  20. Januar 
1925  f a l l e n ?  E in  B re c h m a sc h in is t ,  d e r  au f  einem 
B rec ln ve rk  b e s c h ä f t ig t  w a r ,  d a s  m in d e s te n s  10 m von 
d en  K o k sö fe n  e n t f e r n t  lag ,  w u r d e  n ic h t  a ls  an diesen 
b e s c h ä f t ig t  e ra c h te t  u n d  d a h e r  d ie  V orschrif t ,  dali 
in d en  K o k e re ien  u n d  d en  H o c h o fe n w e r k e n  nur in 
a c h t s tü n d ig e n  S ch ic h ten  g e a rb e i t e t  w e rd e n  darf, für 
ihn  n ich t  a ls  a n w e n d b a r  b e z e ic h n e t1.

H in s ich t l ich  d e r  A rb e i te r ,  d e r e n  Arbeitskraft 
d u rc h  A lte r ,  In v a l id i tä t  o d e r  b e s o n d e r e  Verhältnisse 
b e e in t rä c h t ig t  ist,  b e s t im m t  § 5 Z if fe r  14 des Tarif
v e r t r a g e s ,  d a ß  sie n a c h  ih r e r  L e is tu n g  zu bezahlen 
sind, u n d  z w a r  n ac h  d em  V e rh ä l tn is  zu m  vo llen  Tarif
loh n ,  in d em  ih re  L e is tu n g  zu d e r  d e s  vollerw erbs
fä h ig e n  A rb e i te r s  s teh t .  D a s  g i l t  au ch  f ü r  S c h w e r 
b e s c h ä d i g t e ,  d a  a u c h  f ü r  d ie se  nach  § 7 des 
S c h w e rb e s c h ä d ig te n g e s e tz e s  v o m  12 . J a n u a r  1923 die 
T a r i f v e r t r ä g e  u n d  A rb e i t s o r d n u n g e n  g e l te n 2. Grund
sä tz lich  k o m m t bei d e n  In v a l id e n  ein  d e r  Leistung 
e n t s p re c h e n d e r  L o h n a b z u g  a b e r  n u r  in  F ra g e ,  wenn 
j e m a n d  d a u e rn d  n ic h t  v o l l e  A r b e i t  le is ten  kann3. 
U n e rh e b l ic h  is t,  o b  j e m a n d  ein  g e w is s e s  A lte r  erreicht 
h a t  o d e r  A lte rs -  bzw . I n v a l id e n r e n te  bezieht,  so daß 
ein B e rg a rb e i te r  an  L o h n  u n d  R e n te  ein höheres 
E in k o m m e n  h a b e n  k a n n  a ls  ein vo lle rw erbsfäh iger  
H a u e r 4. E b e n s o  is t  es  a n d e rs e i t s  u nerheb l ich ,  ob 
je m a n d  v o r ü b e r g e h e n d  e inm al  volle A rb e it  leistet5. 
D ie  F ra g e ,  o b  j e m a n d  d a u e r n d  ke ine  vo lle  Arbeit 
m e h r  zu  le is ten  v e rm a g ,  k a n n  n u r  e n tsch ie d e n  werden 
au f  G r u n d  d e r  A n g a b e n  v o n  Z eu g e n ,  die einen der
a r t ig e n  A rb e i te r  l ä n g e re  Zeit  b e o b a c h te t  haben, also 
in d e r  R ege l  a u f  G r u n d  v o n  A n g a b e n  d e r  dienstlichen 
V o rg e se tz te n  d e s  b e t r e f f e n d e n  A rb e i tn eh m ers ,  die 
au ch  m e h r  S a c h k e n n tn is  b es i tz en  a ls  d ie  Arbeits
k a m e ra d e n .  D u rc h  e in en  S a c h v e r s tä n d ig e n  kann ein 
s o lc h e r  B ew eis  n ic h t  g e f ü h r t  w e rd e n ,  d a  sich der 
A rb e i te r  bei e ine r  p ro b e w e is e  a u s g e f ü h r te n  Arbeit 
n a tü r l i c h  a n s t r e n g e n  w e r d e 6. T r i t t  w ä h r e n d  d e r  Dauer 
d e s  A rb e i t s v e r t r a g e s  e ine  d e r a r t i g e  M in d e ru n g  der 
L e is tu n g s fä h ig k e i t  d e s  A rb e i t e r s  ein, d a ß  d e r  Arbeit
g e b e r  zu  e ine r  L o h n k ü r z u n g  a u f  G r u n d  des § 5 
Z if fe r  14  d e s  T a r i f v e r t r a g e s  b e re c h t ig t  is t,  so  ist die 
L o h n k ü rz u n g ,  d a  sie e in e  Ä n d e r u n g  d e s  Arbeitsver
t r a g e s  b e d e u te t ,  bei W id e r s p r u c h  d e s  Arbeitnehmers 
n u r  u n te r  I n n e h a l tu n g  d e r  K ü n d ig u n g s f r i s t ,  während 
d e r  n o c h  d e r  a l te  L o h n  g e z a h l t  w e r d e n  m u ß ,  statthaft '.  
H a b e n  sich  A rb e i tn e h m e r  m i t  d e m  A rb e i tg e b e r  dar
ü b e r  gee in ig t ,  d a ß  a u f  G r u n d  d e s  § 5 Z if fe r  14 des 
T a r i f v e r t r a g e s  e ine L o h n k ü r z u n g  e in t re ten  solle, 
d a n n  k ö n n e n  s ie  n ic h t  n a c h t r ä g l i c h  v o n  neuem mit 
A n s p rü c h e n  h e rv o r t r e t e n ,  d a  d ie se m  V erlang en  die 
E in ig u n g  e n tg e g e n s te h t .  E in e  d e ra r t i g e  Einigung 
k a n n  au ch  s t i l l s c h w e ig e n d  e r f o lg e n ,  w e n n  ein Arbeit
n e h m e r  lä n g e re  Zeit  h in d u r c h  o h n e  W id e rsp ru c h  den

1 Berggewerbegericht Dortmund vom 21. A ug. 1925, N a c h r ic h te n b l .  

1925, Nr. 37, S. 192.
1 Berggew erbegericht Dortmund vom  23. Dez. 1924, N a c h r ic h te n b l .  

1925, N r .  13, S. 66.
3 Landgericht Dortmund vom 28. Sept. 1925, II, i. S. 128/25.
* Berggew erbegericht Dortmund vom 3. D ez. 1924 und vom 16. De*-

1924, Nachrichtenbl. 1925, Nr. 9, S. 47.
’ Berggew erbegericht Dortmund vom  18. N ov . 1924, Nachrichtens.

1925, Nr. 1, S. 3.
0 Landgericht Dortmund vom 12. Febr. 1925, II, I. S. 555/24 und Berg- 

gew erbegericht Dortmund vom 22. April 1925, Nachrichtenbl. 1925, Nr. 3 1

S‘ 173- w
7 Berggewerbegericht Dortmund vom 12. Febr. 1925, N a c h r i c h te n  .

1925, Nr. 17, S. 100, und Landgericht Dortmund vom  28. Sept. 1925, » • 
S . 128/25.
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gekürzten L ohn  a n n im m t ,  o d e r  w e n n  e r  z w a r  a n fa n g s  
Einspruch erhebt ,  n a c h h e r  a b e r  a u f  d ie  A u f f o rd e r u n g ,  
sich zu melden, d ie s  u n te r l ä ß t .  E in e  so lch e  E in ig u n g  
ist auch dann  a ls  g ü l t i g  z u  e ra c h te n ,  w e n n  d e m  A rb e i t 
nehmer erk lä r t  w o rd e n  ist,  e s  w e r d e  ih m  g e k ü n d ig t ,  
falls er nicht au f  d ie  L o h n k ü r z u n g  e in g eh e ,  d e n n  m it  
dem Hinweis au f  d ie  K ü n d ig u n g  w e is t  d e r  A rb e i t 
geber nur au f  ein ih m  z u s t e h e n d e s  R ech t  h in 1.

Deputatkohlen.

Zu dem L o h n a n s p r u c h  e in e s  B e rg a rb e i te r s  t r i t t  
ein besonderer A n s p ru c h ,  d ie  G e w ä h r u n g  v o n  H a u s 
brand, D epu ta tkoh le .

Die F rage ,  w e r  e inen  A n s p r u c h  a u f  D e p u ta tk o h le n  
hat, ist o ft  G e g e n s ta n d  v o n  R e c h ts s t r e i t ig k e i te n  g e 
wesen. Ein in v a l id is ie r te r  B e r g a rb e i t e r  h a t  n a c h  dem  
Tarifvertrage k e inen  A n s p r u c h  a u f  D e p u ta tk o h le n ,  in 
den Richtlinien is t  j e d o c h  u n t e r  b e s t im m te n  V o ra u s 
setzungen die L ie f e ru n g  v o n  D e p u ta t k o h le n  an  so lche  
Leute in A uss ich t g e s te l l t .  E in  I n v a l i d e ,  d e r  n ic h t  
mehr auf de r  Z eche a rb e i te te ,  v e r l a n g te  H a u s b r a n d 
kohlen un te r  B e ru fu n g  d a ra u f ,  d a ß  d ie  Z eche  in  b e 
stimmten Fällen a u c h  an  A rb e i te r ,  d ie  als Inval iden  
nicht m ehr bei ih r  in  A r b e i t  s t ä n d e n ,  H a u s b r a n d k o h l e n  
liefere. In d iesem  u n d  e in e m  ä h n l ic h e n  F a l l  w ie s  d a s  
Gericht2 d ie g e g e n  d ie  Z e c h e n  a u f  L ie fe ru n g  vo n  
Hausbrandkohlen a n g e s t r e n g t e n  K la g e n  ab , ind em  es 
bemerkte: A uf R ich t l in ien  k o m m e  es  n ic h t  an . So lche  
könnten keinen R e c h t s a n s p ru c h  a u f  H a u s b r a n d k o h l e n  
begründen. E in e n  R e c h t s a n s p r u c h  g e w ä h r e  n u r  d e r  
Tarifvertrag. E b e n s o w e n ig  k ö n n e  a u s  d e m  U m s ta n d e ,  
daß eine Zeche an  in v a l id e  A rb e i te r ,  d ie  n ic h t  m e h r  
bei ihr b e sch ä f t ig t  w ä r e n ,  n a c h  b e s t im m te n  G r u n d 
sätzen D ep u ta tk o h len  f r e iw i l l i g  a b g e b e ,  ein  R ech t  au f  
Lieferung v o n  D e p u ta t k o h le n  h e rg e l e i t e t  w e rd e n .  
Nur Arbeiter,  d ie  a u f  d e r  Z ech e  in A rb e i t  s t än d e n ,  
hätten einen R e c h t s a n s p ru c h  a u f  D e p u ta tk o h le n .

Auch u n v e r h e i r a t e t e n  A r b e i t e r n  k a n n  nach  
dein T a r i fv e r t rag e  e in  R e c h t  a u f  H a u s b r a n d k o h l e n  
zustehen. A lsd an n  w i r d  a b e r  v e r l a n g t ,  d a ß  sie H a u p t 
ernährer ih re r  F a m i l ie  n a c h  M a ß g a b e  d e r  B e s t im m u n 
gen über die so z ia len  Z u la g e n  s ind .  H ie rn a c h  is t  ein  
weiteres E rfo r d e rn is  f ü r  d ie  E ig e n s c h a f t  a ls  H a u p t 
ernährer, d aß  d e r  l e d ig e  A r b e i t e r  a u f  G r u n d  g e s e tz 
licher oder m o r a l i s c h e r  U n te r h a l t s p f l i c h t  m it  E l te rn ,  
Geschwistern usw . e inen  g e m e in s a m e n  H a u s h a l t  f ü h r t .

Ein led iger  A rb e i t e r  f ü h r t e  n a c h  d e m  T o d e  se ine r  
Eltern m it e in e r  33  J a h r e  a l ten ,  g e s u n d e n  u n d  v o l l 
erwerbsfähigen S c h w e s te r  e in en  g e m e in s a m e n  H a u s 
halt. Als e r  d ie  L ie f e ru n g  v o n  H a u s b r a n d k o h l e n  v e r 
langte, wies ihn  d a s  G e r i c h t3 ab . E s  b e g rü n d e te  se ine  
Entscheidung w ie  f o lg t .  E in e  g e s e tz l i c h e  U n te r h a l t s 
pflicht bes tehe  zw isc h e n  G e s c h w is t e rn  n ich t,  so  d aß  
nur eine m o ra l i sc h e  U n te r h a l t s p f l i c h t  in  F r a g e  k o m 
men könne. E in e  s o lc h e  m o r a l i s c h e  U n te r s tü t z u n g s 
pflicht sei a b e r  n u r  d a n n  a ls  g e g e b e n  an zu n e h m e n ,  
wenn die S ch w es te r  b e d ü r f t i g  sei. D a s  se i  h ie r  n ich t  
der Fall, d a  d e r  A r b e i t e r  se in e  S c h w e s te r  f r e iw i l l ig  
unterhalte u n d  n ic h t  a u f  G r u n d  e in e r  N o t la g e ,  d ie  
>hn moralisch zum  U n t e r h a l t  v e rp f l ic h te .

Nach den  B e s t im m u n g e n  ü b e r  d ie  so z ia len  Z u 
lagen kom m t f e r n e r  be i  e in em  le d ig e n  A rb e i te r ,  d e r

1 Landgericht D ortm und  vom  7. Mal 1925, II, i. S. 95.15, und  vom  
*8. Juni 1925, II, i . S. 125/25.

Berggewerbegericht Dortmund vom 6. N ov . 1924, Nachrichtenbl. 1925,

»n ’ Und vonl 12‘ D cz- I924’ Nachrichtenbl. 1925, Nr. 16, S. 96.
Nr 19 g Werbegericht Dortmund vom 10. März 1925, Nachrichtenbl. 1925,

in h ä u s l ic h e r  G e m e in s c h a f t  m i t  s e in en  E l t e rn ,  G e 
s c h w is te rn  u sw . leb t,  d a s  R e c h t  a u f  D e p u ta tk o h le n  
in F o r t f a l l ,  w e n n  n e b e n  ih m  n o c h  a n d e r e  F a m i l i e n 
m i tg l iede r  E in k o m m e n  h a b e n  u n d  d ie ses  E in k o m m e n  
e ine g e w is s e  H ö h e  e rre ich t ,  w e il  a l s d a n n  d e r  le d ig e  
A rb e i te r  n ic h t  m e h r  a ls  H a u p t e r n ä h r e r  d e r  F a m i l i e  
e ra c h te t  w ird .

E in  le d ig e r  A rb e i t e r  f ü h r t e  m i t  s e in e r  v e rw i tw e te n  
5 4 jä h r ig e n  M u t te r  u n d  zwei B rü d e rn ,  v o n  d e n e n  e iner  
2 5 j ä h r i g  a ls  L u n g e n k ra n k e r  n ic h t  a r b e i t s f ä h ig  w a r ,  
e inen  g e m e in s a m e n  H a u s h a l t .  D ie  M u t t e r  b e z o g  e ine 
m o n a t l i c h e  R en te  v o n  10  M  u n d  b e t r ie b  ih r e  L a n d 
w ir t s c h a f t  se lbs t ,  d a  sie d ie s  g e s u n d h e i t l i c h  le is ten  
ko nn te .  D e r  a n d e r e  18 j ä h r i g e  B ru d e r  w a r  bei e inem  
L a n d w ir t  t ä t i g  u n d  v e rd ie n te  d o r t  n e b e n  f r e ie r  W o h 
n u n g  u n d  B e k ö s t ig u n g  25 M  m o n a t l i c h .  A u c h  h ie r  
le h n te  d a s  G e r ic h t1 es ab ,  d ie  Z eche  z u r  L ie f e ru n g  
vo n  D e p u ta tk o h le n  zu v e ru r te i le n  u n d  f ü h r t e  a u s :  
N ach  d en  B e s t im m u n g e n  k o m m e  d ie  H a u p t e r n ä h r e r 
e ig e n sc h a f t  bei e inem  le d ig e n  A rb e i t e r  n u r  d a n n  in 
F ra g e ,  w en n  d a s  E in k o m m e n  d e r  M u t t e r  u n d  s e in e r  
be iden  led ig en  B rü d e r  n ic h t  m e h r  a l s  d r e im a l  15 o/o 
d e s  h ö ch s ten  Z im m e r h a u e r -T a r i f s c h ic h t lo h n e s ,  a l so  
bei e inem  so lch en  v o n  6 ,10  M  u n d  25 A r b e i t s t a g e n  
68,75 M  m o n a t l ic h  b e t ra g e .  D a s  sei a b e r  h ie r  d e r  
F a l l ,  d e n n  d e r  E r t r a g  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  u n d  d ie  fre ie  
W o h n u n g  u n d  V e rp f l e g u n g  d e s  1 8 j ä h r i g e n  B ru d e r s  
m ü ß te n  a ls  E in k o m m e n  m it  in  R e c h n u n g  g e s te l l t  
w e rd e n ,  u n d  d a n n  ü b e r s te ig e  z w e ife l s f r e i  d a s  E in 
k o m m e n  die  v o rb e z e ic h n e te  H ö h e .

M u ß  ein B e rg a rb e i te r ,  d e r  s ich  re c h t s w id r ig  
D e p u ta tk o h le  b e sc h a f f t  u n d  n u r  d e n  f ü r  d ie  B e rg le u te  
f e s tg ese tz te i l  D e p u ta tk o h le n p re i s  g e z a h l t  ha t ,  n o ch  
S c h a d e n e r s a t z  le is t e n ?  D ie  F r a g e  w i r d  b e j a h t 2, da 
d ie  Z eche n a c h  d e r  G e r i c h t s a u f f a s s u n g  d u r c h  d e n  
B e rg a rb e i te r  in  d ie sem  F a l l e  im m e r  n o c h  u m  d e n 
je n ig e n  B e t r a g  g e s c h ä d ig t  w e rd e ,  d e r  s ich  a u s  d em  
U n te r s c h ie d e  d e s  ü b l ich en  H a n d e l s p r e i s e s  u n d  d e s  
d en  B e rg le u te n  z u g e b i l l ig te n  n i e d r ig e m  D e p u ta t 
k o h le n p re is e s  e r g e b e ;  d ie se r  m ü s s e  v o n  d e m  B e r g 
a rb e i te r  d e r  Z eche  au ch  d a n n  e r s t a t t e t  w e rd e n ,  w e n n  
e r  d en  D e p u ta tk o h le n p re i s  b e re i ts  e r l e g t  h abe .

Urlaub.

U r la u b  b ra u c h t  n a c h  d e n  B e s t im m u n g e n  d e r  T a r i f 
v e r t r ä g e  e r s t  n a c h  l ä n g e re r  u n u n te r b r o c h e n e r  B e 
s c h ä f t i g u n g  g e w ä h r t  zu w e rd e n .  W i e  s t e h t  es  ab e r ,  
w e n n  e ine  n u r  k u r z e  A r b e i t s u n t e r b r e c h u n g  s t a t t 
g e fu n d e n  h a t ?  E in  A rb e i t e r  w a r  in f o lg e  K ü n d ig u n g  
am  15. Ju l i  1 9 2 4  a u s  d e m  A r b e i t s v e rh ä l tn i s  a u s g e 
sch ied en ,  w u r d e  a b e r  am  5. A u g u s t  1 9 2 4  v o n  se inem  
f r ü h e m  A r b e i tg e b e r  w ie d e r  e in g e s te l l t .  E r  v e r l a n g te  
U r la u b  m i t  d e r  B e g rü n d u n g ,  d a ß  es  a u f  d ie  k u rz e  Zeit 
v om  15. Ju l i  b is  5. A u g u s t  1924, in  d e r  e r  n ic h t  b e 
s c h ä f t i g t  g e w e se n  sei, n ic h t  a n k o m m e n  k ö n n e .  D a s  
G e r i c h t3 e n tsch ied  z u u n g u n s t e n  d e s  A r b e i tn e h m e r s  
u n d  e r k l ä r t e :  D e r  in  F r a g e  k o m m e n d e  T a r i f v e r t r a g  
se tze  e in e  e in jä h r ig e ,  u n u n te r b r o c h e n e  B e s c h ä f t ig u n g  
v o ra u s ,  d ie se  B e d in g u n g  l ieg e  n ic h t  v o r ,  z u r  U n t e r 
b r e c h u n g  d e r  A rb e i t sze i t  g e n ü g e  a u c h  e in e  k u rz e  F r i s t ,  
d a h e r  sei d ie  V o ra u s s e t z u n g  f ü r  d ie  G e w ä h r u n g  d e s  
U r la u b s  e r s t  am  6. A u g u s t  1 9 2 5  e r f ü l l t  w o rd e n .

1 Berggewerbegericht Dortmund vom 11. März 1925, Nachrichtenbl. 1925, 
Nr. 21, S. 115.

* Oberlandesgericht Hamm vom 8. N ov . 1924, Nachrichtenbl. 1925, 
N r. 6, S. 36.

8 Berggewerbegericht Dortmund vom 21. April 1925, Nachrichtenbl. 1925, 
Nr. 33, S. 178.
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ln  e tw a  s t e h t  m i t  d ie se r  E n t s c h e id u n g  im  G e g e n 
s a t z  d ie  h ö h e r e  I n s t a n z 1, d i e  s ich  in  e in e r  ä n d e rn  S ache  
d a h in  e n t s c h ie d e n  h a t :  W e n n  m a n  d en  T a r i f v e r t r a g  
n a c h  T r e u  u n d  G la u b e n  a u s le g e ,  so  k ö n n e  v o n  e in e r  
U n t e r b r e c h u n g  d a n n  n i c h t  d ie  R e d e  sein , w en n  
s ie  n u r  so  v ie le  T a g e  u m fa s se ,  w ie  m a n  e inem  A rb e i te r  
zu b i l l ig e n  m ü sse ,  d a m i t  e r  s ich  w ie d e r  A rb e i t  zu  v e r 
sc h a f fe n  v e rm ö g e .  D a n a c h  l iege  e ine  A r b e i t s u n te r 
b r e c h u n g  n ic h t  v o r ,  w e n n  sie w e n ig e r  a ls  e ine  W o c h e  
b e t ra g e ,  bei e in e r  A r b e i t s u n t e r b r e c h u n g  v o n  e inem  
M o n a t  d a g e g e n  k ö n n e  u n te r  k e in en  U m s tä n d e n  m e h r  
v o n  e inem  R ech t  a u f  U r la u b  d ie  R e d e  sein .

K an n  m a n  e in en  V e r z i c h t  a u f  U r l a u b  a n 
n e h m e n ,  w e n n  ein A rb e i tn e h m e r  l ä n g e re  Zeit h in d u rc h  
se inen  f ä l l ig e n  A n s p ru c h  a u f  U r la u b  n ic h t  g e l te n d  
m a c h t?  D ie  F r a g e  i s t  v o n  e inem  G e r i c h t2 in f o l g e n 
d em  F a l l e  b e j a h t  w o rd e n .  Im  J a h r e  1923  s ta n d e n  
e in em  A rb e i tn e h m e r  ze h n  U r l a u b s t a g e  zu, v o n  d e n e n  
e r  a b e r  n u r  s ieb en  im  Ju l i  19 2 3  a u sn u tz te .  E r  w a r  
a u f  d e r  Z eche  b is  zu m  23. O k to b e r  1 9 2 3  b e s c h ä f t ig t  
u n d  n a h m  im  J a n u a r  1924 bei ih r  d ie  A rb e i t  w ie d e r  
auf. Im S o m m e r  1924 v e r la n g te  er d ie  d re i  rü c k 
s t ä n d ig e n  U r l a u b s t a g e  m it  d e r  B e h a u p tu n g ,  es sei ihm  
v o n  d e r  Z eche  im O k to b e r  1 9 2 3  e r k l ä r t  w o rd e n ,  e r  
e rh a l t e  de n  rü c k s tä n d ig e n  U r la u b ,  so b a ld  d e r  B etr ieb  
w ie d e r  e rö f fn e t  sei. D a s  G e r ic h t  f ü h r te  a u s :  D er  
A rb e i tn e h m e r  h ä t t e  bei s e in e r  W i e d e r e in s t e l l u n g  im 
J a n u a r  1924  d a r a u f  b e s te h e n  so l len ,  d a ß  ih m  dem  
V e rsp re c h e n  g e m ä ß  d ie  d re i  U r la u b s ta g e  n o c h  g e 
w ä h r t  w ü rd e n .  J e tz t  a b e r ,  w o  f a s t  ein  n e u e s  U r l a u b s 
j a h r  a b g e l a u fe n  sei, k ö n n e  e r  a u f  d ie sen  U r l a u b s r e s t  
n ic h t  m e h r  z u rü c k k o m m e n .  In  se in em  V e rh a l t e n  l iege  
ein s t i l l s c h w e ig e n d e r  V erz ich t  a u f  d e n  U r la u b s re s t .  
E s  w ü r d e  zu  u n h a l tb a r e n  F o l g e r u n g e n  fü h re n ,  w en n  
bei e in e r  Zeche, d ie  H u n d e r t e  v o n  A rb e i t e rn  b e 
s c h ä f t ig e ,  d ie  A rb e i tn e h m e r  n o c h  n ach  e in em  J a h r  
o d e r  n a c h  n o c h  lä n g e r e r  Zeit  m i t  A n s p rü c h e n  ¡auf 
n ic h t  g e w ä h r t e n  U r l a u b  h e rv o r t r e t e n  k ö n n te n .

V er l ie ren  f r i s t l o s  E n t l a s s e n e  d e n  A n sp ru c h  
a u f  U r la u b  u n d  a u f  U r la u b s e n t s c h ä d i g u n g ?  D ie  F r a g e  
is t  v o m  G e r i c h t8 m i t  f o l g e n d e r  B e g r ü n d u n g  b e j a h t  
w o rd e n .  In B e t r a c h t  k o m m e  d a s  s o g e n a n n te  Reichs- 
u r l a u b s a b k o m m e n .  D ie se s  e n th a l t e  a b e r  k e in e  Be
s t im m u n g e n  d a rü b e r ,  o b  u n d  w ie  ein n ic h t  g e w ä h r te r  
U r la u b  im F a l l e  d e r  B e e n d ig u n g  d e s  A rb e i t s v e rh ä l t 
n is se s  v e rg ü te t  w e rd e .  U r la u b s a b k o m m e n  a n d e re r  
T a r i fp a r t e i e n  k ö n n e  m a n  au ch  n ic h t  h e ran z ie h e n ,  w eil 
d ie se  f ü r  d ie  P a r te ie n  n ich t  b in d e n d  se ien . M a n  m ü sse  
d a h e r  d ie  F r a g e  a u s  a l lg e m e in - r e c h t l ic h e n  G e s ic h t s 
p u n k te n  u n d  a u s  d em  W e s e n  d e s  U r la u b s a n s p r u c h s  
h e ra u s  b e a n tw o r te n .  D e r  A n s p ru c h  au f  U r la u b  sei 
ein T e il  d e s  A rb e i t s v e r t r a g e s .  Sei d e r  ta r i f m ä ß ig e  
U r la u b  v e rd ie n t  u n d  w e rd e  d a n n  u n t e r  E in h a l tu n g  
e in e r  K ü n d ig u n g s f r i s t  g e k ü n d ig t ,  so  k ö n n e  d e r  A rb e i t 
n e h m e r  v e r l a n g e n ,  d a ß  ih m  w ä h re n d  d e s  L a u fes  d e r  
K ü n d ig u n g s f r i s t  d e r  v e rd i e n te  U r l a u b  g e w ä h r t  w 'erde;  
d a n n  b e s te h e  e b e n  b is  zum  A b la u f  d e r  K ü n d ig u n g s 
f r i s t  d a s  A rb e i t s v e rh ä l tn i s  n och .  Bei e in e r  f r is t lo se n  
K ü n d ig u n g  w e r d e  a b e r  d a s  A rb e i t s v e rh ä l tn i s  s o f o r t  
g e lö s t .  E s  sei d a n n  n ic h t  m e h r  m ö g l ic h ,  in n e rh a lb  
d e s  A rb e i t sv e rh ä l tn i s s e s  d e n  U r la u b  zu  g e w ä h re n ,  
u n d  e r  m ü s se  d a n n  w e g fa l l e n .  A u ch  ein A n s p ru c h

1 Landgericht Dortmund vom 2. Juli 1925, II, i. S. 153/25.
* Oewerbegericht Witten vom 6. Febr. 1925, Nachrichtenbl. 1925, Nr. 29, 

S. 156.
3 Bergschiedsgericht Zwickau vom 23. Dez. 1924, Nachrichtenbl. 1925,

Nr. 11, S. 56.

a u f  L o h n  f ü r  d ie  U r l a u b s t a g e  k ö n n e  in  diesem Falle 
n ic h t  a n e rk a n n t  w e rd e n ,  d e n n  d a s  U rlaubsabkom m en 
se tze  bei  d em  A n s p ru c h  a u f  L o h n  f ü r  d ie  Urlaubszeit 
v o ra u s ,  d a ß  d e r  A r b e i tn e h m e r  w irk l ic h  U r lau b  habe. 
D e r  A n s p ru c h  au f  L o hn  t r e t e  n u r  a n  d ie  S telle  wirk
lichen U r la u b s ,  n ic h t  a b e r  an  d ie  S te l le  nicht ge
w ä h r te n  U r la u b s .  D e r  A n s p ru c h  a u f  L ohn  bedeute 
nu r ,  d a ß  d e r  A rb e i tn e h m e r  w ä h r e n d  d e r  D auer  des 
A rb e i t s v e rh ä l tn i s s e s  a u c h  in d e r  Zeit  Barlolm zu 
e rh a l te n  hab e ,  w ä h r e n d  d e re n  e r  in f o lg e  d es  Urlaubs 
n ic h t  a rbe i te .  H ie r  k ö n n e  ein U r la u b  w äh re n d  des 
A rb e i t sv e rh ä l tn i s s e s  n ic h t  m e h r  g e w ä h r t  w erden, da 
d ie se s  e r lo sc h e n  se i ;  d a n n  k ö n n e  a b e r  au ch  eine Be
z a h l u n g  v o n  U r la u b s s c h ic h t e n  n ic h t  m e h r  in Frage 
k o m m en .  A uch  a u s  d e m  G e s ic h t s p u n k te  des Schaden
e rs a tz e s  l ie ß e  sich d e r  A n s p ru c h  n ic h t  begründen. 
M a n  k ö n n e  e inen  so lc h e n  n u r  a u f  § 323  BGB. stützen, 
n ach  d ie se r  B e s t im m u n g  se tze  a b e r  d e r  Schadenersatz 
a n s p r u c h  v o ra u s ,  d a ß  d ie  U r l a u b s g e w ä h r u n g  infolge 
e ines U m s ta n d e s  u n m ö g l ic h  g e w o r d e n  w äre ,  den der 
A rb e i tg e b e r  zu v e r t r e t e n  h ä t te .  B ew e isp f l ic h t ig  dafür 
w ä re  d e r  A rb e i tn e h m e r ,  d e r  d e n  Schadenersatz 
fo rd e re .  Ein w e i te re s  E r fo rd e rn is  sei, d aß  ein Schaden
e r s a tz a n s p r u c h  n u r  be im  N a c h w e is  e ines Vermögens
s c h a d e n s  g e g e b e n  w ä re ,  d a  n a c h  § 253  BGB. grund
sä tz lich  n u r  w e g e n  e ines  so lc h e n  E rs a tz  gefordert 
w e rd e n  k ö nn e .  D e r  S c h a d e n  ab e r ,  d e n  d e r  Arbeit
n e h m e r  d u rc h  d ie  N i c h t g e w ä h r u n g  d e s  U r lau bs  er
li t ten  h ab e ,  sei n ich t  a l s  V e rm ö g e n s sc h a d e n  an
z u s p r e c h e n ;  d e n n  h ä t te  d e r  A r b e i tn e h m e r  noch vor 
s e in e r  E n t l a s s u n g  d e n  v e rd i e n te n  U r la u b  erhalten, so 
w ü rd e  e r  n ic h t  m e h r  L o h n  b e z o g e n  h ab en ,  als er in 
W irk l ic h k e i t  b e z o g e n  h ä t te .  Z u m  m in d e s te n  lasse sich 
n ic h t  nac h w e isen ,  d a ß  ein  S c h a d e n  g e r a d e  in d e r  Höhe 
des  L o h n a n s p ru c h e s  f ü r  d ie  U r l a u b s t a g e  entstanden 
sei.

W e r  h a t  ü b e r  d en  A n t r i t t  d e s  U r l a u b s  zu be
s t im m e n ?  Ein  B e rg a rb e i te r ,  d e r  am  1. April 1924, 
a u f  e in e r  Z eche  a n g e le g t  w o r d e n  w a r ,  kündig te  am
1. O k to b e r  1 9 2 4  u n d  k e h r t e  am  15. ab. E r  verlangte 
am  1. O k to b e r  se in en  m i t  d ie sem  T a g e  au f  Grund 
se in e r  s e c h s m o n a t ig e n  B e s c h ä f t ig u n g  erworbenen 
T a r i f u r l a u b  v o n  z w ö lf  T a g e n .  D e r  U r la u b  w urd e  ihm 
v e rw e ig e r t  m i t  d e m  H in w e is :  F ü r  d e n  betreffenden 
B e rg a rb e i te r  sei b is  zum  T a g e  s e in e r  A bkehr der 
U r la u b  n o c h  n ic h t  v o r g e s e h e n  g e w e se n ,  e r  hätte den 
U r la u b  in  d en  n ä c h s te n  s ech s  M o n a te n  des  Urlaubs
j a h r e s  h a b e n  so l len .  D a r a u f  n a h m  d e r  Bergarbeiter 
e inen  K ra n k e n sc h e in  u n d  f e ie r t e  b is  zum  15. Oktober
192 4  k ran k ,  k la g te  a b e r  d a n a c h  d ie  Z ah lu ng  des 
U r la u b s g e ld e s  g e g e n  d ie  Z eche  ein. E r  d r a n g  mit der 
K la g e  n ic h t  d u rc h .  D ie  E n t s c h e id u n g 1 w u rde  wie 
f o l g t  b e g r ü n d e t :  A n sich  s t e h e  d e m  B e rg a rbe i te r  der 
U r la u b ,  w ie  e r  ihn  v e r l a n g t  h a b e ,  zu, d a  e r  sechs 
M o n a te  u n u n te r b r o c h e n  a u f  d e r  Z ech e  gearbeitet 
h abe .  D ie  Z eche  sei d a h e r  n a c h  d e m  Tarifvertrage 
v e rp f l i c h te t  g e w e se n ,  d e m  B e r g a rb e i t e r  den  Urlaub 
in n e rh a lb  d e r  k o m m e n d e n  sech s  M o n a te  des  Urlaubs
j a h r e s  zu  g e w ä h re n ,  a b e r  d ie s  n u r  zu  einer ihr 
g e n e h m e n  Zeit, d e n n  es  h e iß e  im T a r i fv e r t ra g ,  dal) 
d e r  A n t r i t t  d e s  U r l a u b s  im  e in z e ln e n  nach  den Be
s t im m u n g e n  d e r  W e r k s l e i t u n g  g e sc h e h e .  Einen so 
g e a r t e te n  A n s p r u c h  h a b e  d ie  Z ech e  au ch  nicht be
s t r i t ten ,  s o n d e r n  d e n  U r l a u b  in  A u ss ic h t  geste ll t ,  ohne

1 Berggew erbegericht Dortmund vom 2. April 1925, Nachrichtenbl. IW* 
Nr. 29, S. 157.
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sich wie sie es au ch  n ic h t  n ö t i g  g e h a b t  hä t te ,  a n  e inen  b e u r l a u b t  z u  w e rd e n ,  e in z u g e h e n  b ra u c h e n .  D a ß  d e r  
bestimmten T e rm in  zu b in d e n .  D a m i t  h a b e  d ie  Z eche  ' B e rg a rb e i te r  so  a l le rd in g s  se in es  U r la u b s  v e r l u s t ig  
ihre Verpflichtungen e r f ü l l t  u n d  n ic h t  a u f  d a s  Ver- g e g a n g e n  sei, h a b e  e r  d u r c h  se ine  v o rz e i t ig e  A b k e h r  
langen des Bergarbeiters, g e rad e  v o m  1. b is  15. O k to b e r  s e lb s t  v e r s c h u ld e t .  (Forts, f.)

Die Lage des Weltkohlenmarktes im Jahre 1925.
(Nach dem Jahresbericht des Reichskolilcnverbandes.)

Der Kohlenbergbau hat sich in Europa und in den 
ändern Erdteilen nicht g leichm äßig entwickelt. Im Jahre
1925 hat Europas Steinkohlenförderung gegenüber dem 
Vorjahr um 9,3 Mill. t oder 1,6o/o abgenom men, während 
die amerikanische um 11,1 Mill. t oder  2,9o/o gestiegen ist. 
In den ändern Erdteilen ist die Förderung  insgesamt 
ungefähr auf dem vorjährigen Stand verblieben. Die 
Steigerung, die die W eltkohlenförderung zeigt — 1186,5 
gegen 1178,3 Mill.t —, ist auf Amerika zurückzufiihren. 
Allerdings ging im Jahre 1924 durch die ungünstige wirt
schaftliche Lage Amerikas Kohlenförderung erheblich 
zurück, trotz einer mehrmonatigen Arbeitsruhe im nord 
amerikanischen Anthrazitbezirk, die einen Förderausfall 
von rd. 25 Mill. t verursachte, konnte jedoch 1925 wieder 
eine Steigerung zuwege gebracht werden. Anderseits läßt 
der einfache Zahlenvergleich das Bild für Europa insofern 
noch zu günstig erscheinen, als einmal im Jahre 1924 die 
Förderung im Ruhrrevier wegen der Nachwirkungen der 
Ruhrbesetzung unverhältnismäßig niedrig war, und ferner 
weil ein erheblicher Teil der deutschen Kohlenförderung 
des Jahres 1925 nicht abgesetzt werden konnte, sondern 
auf Halde gestürzt werden mußte.

Die Entwicklungskurve geh t  zwischen Europa und 
den ändern Erdteilen noch weiter auseinander, wenn sie 
mit dem letzten V orkriegsjahr begonnen wird. Gegenüber 
1913 zeigt das Jahr 1925 fü r  die Steinkohlenförderung der 
Welt eine Abnahme um 30,3 Mill. t. Alle Erdteile außer 
Europa haben in dieser Zeitspanne jedoch eine Zunahme 
aufzuweisen: Amerika um 9,5 Mill. t  oder rd. 1,8%, Asien 
um 15,7 Mill. t (fast 29 o/o), Afrika um 8,2 Mill. t oder 94 o/o, 
Ozeanien um 3,5 Mill. t bzw. fast 24o/o. Diese gesamten 
Steigerungen und der ganze Ausfall, den die Welt- 
förderung im Jahre 1925 gegen 1913 zeigt, ist ausschließ
lich zu Lasten Europas geschehen. Die europäische Stein
kohlenförderung ist in der Zeitspanne 1913 bis 1925 von
606,8 auf 539,6 Mill.t , d. i. um 67,2 M ill .t  bzw. 11,7o/o, 
gesunken. Die europäische Braunkohlenförderung — Braun
kohle wird fast nur in Europa gew annen  — ist in diesem 
Zeitraum zwar von 124 auf 172 Mill. t, d. i. um 4S Mill. t 
oder fast 40o/0, gestiegen; auf S teinkohlenbrennwert um ge
rechnet, ergibt diese Steigerung aber nur rd. 11 AAill. t, also 
nur ein Sechstel des Ausfalls, den Europa in seiner Stein
kohlenförderung erlitten hat.

Es ist bekannt, daß der Kohlenverbrauch sich in den 
letzten Jahrzehnten, und namentlich seit Kriegsbegitm 
~  durch die vermehrte Ausnutzung der Wasserkräfte für 
die Elektrizitätserzeugung, die Fortschritte in der Elek
trisierung großer Kohlenverbrauchcr, die wachsende V er
wendung von Heizölen und durch die zunehmende 
Rationalisierung der W ärm ewirtschaft überhaupt — nicht 
unbeträchtlich vermindert hat. Diese Ursachen haben sich 
'»dessen nicht nur in Europa, sondern in der ganzen Welt 
äusgewirkt;-so daß durch sie die unterschiedliche Ent- 
"icklung der Kohlenförderung in Europa und in den 
ändern Erdteilen nicht gek lä r t  werden kann. Den Schlüssel 
'erzu dürfte eine Betrachtung der Entwicklung geben, 

''eiche die ändern Industrien in der gleichen Zeit genommen 
’aben. Der wichtigste Kohlenverbraucher ist die Eisen- 
“nd Stahlindustrie. Es zeigt sich, daß die Entwicklung 
™«ser Industrie sich in der gleichen Weise zuungunsten 

uropas verschoben hat wie diejenige im Steinkohlen
bergbau. In den Jahren 1913 bis 1925 zeigt nur die Eisen

erzeugung Europas eine Abnahme, w ährend sic in allen 
ändern Erdteilen gestiegen ist. Es haben sich vermindert 
Europas Roheisenerzeugung von 46,1 auf 36,5 Mill. t, d. i. 
um 28o/o, seine Robstahlerzeugung von 42,1 auf 40,9 Mill. t 
(3o/o); dagegen ist die amerikanische Roheisenerzeugung 
von 32,5 auf 37,6 Mill. t gestiegen, d. i. um 16o/o, die am eri
kanische Rohstahlerzeugung von 32,9 auf -17,0 Mill. t oder 
um 43o/o; die Roheisenerzeugung Asiens stieg von 648000 
auf 1543000 t (um 123o/0), die Robstahlerzeugung von 
383000 auf 1 Mill. t oder um 161 0/0; in Afrika und Australien 
stieg die Roheisenerzeugung von 18000 auf 438000 t  und die 
Rohstahlerzeugung von 14000 auf 469000 t. Besonders be 
achtlich ist die starke Zunahme in Asien, Afrika und 
Australien. Recht aufschlußreich ist auch die Entwicklung 
der Ausfuhr der englischen Textilindustrie, namentlich 
ihres Hauptartikels Baumwollgewebe. Englands Ausfuhr 
von Baumwollgeweben betrug im Jahre 1913 im M onats
durchschnitt 589,6 Mill. sq. Yards. Im Jahre 1924 erreichte 
die Ausfuhr nur 370,4 Mill., w ährend sie im Jahre 1925 
noch unter dieser Ziffer blieb. Dieser auffallend starke 
Rückgang ist im wesentlichen hervorgerufen durch ver
minderte Aufnahme in China, Australien und Indien, die 
sich namentlich in den gewöhnlichen Geweben mehr und 
mehr verselbständigt haben.

Diese Tatsachen führen zu dem Schluß, daß der 
Rückgang der Kohlenförderung in Europa nicht nur durch 
innereuropäischc wirtschaftliche Vorgänge verursacht, son 
dern auch auf die Bestrebungen der Länder in Übersee 
zurückzuführen ist, auf dem Gebiete der Kohle, wie der 
Industrie überhaupt, mehr und mehr zur E igenförderung 
überzugehen und  sich von Europa unabhängig  zu machen. 
Dieser Schluß ist für die F rage nach der zukünftigen 
Entwicklung des europäischen Kohlenbergbaus von Be
deutung. Macht die aufgezeigte Entwicklung weitere F o r t 
schritte — und Bestrebungen dieser Art haben nach aller 
Erfahrung die Neigung zur Fortentwicklung —, so muß 
damit gerechnet werden, daß die unbefriedigende Lage, 
in der sich der europäische Kohlenbergbau zurzeit b e 
findet, andauern wird.

Die verminderte Nachfrage in den ändern Erdteilen 
nach Kohle und industriellen Erzeugnissen Europas hat 
sich kohlenwirtschaftlich vor allem in den Ländern aus
gewirkt, die an der Ausfuhr von Kohle und Industrie
erzeugnissen in besonders großem  U m fang beteiligt sind, 
das ist in Deutschland und in Großbritannien, und zwar in 
einer Abnahme ihrer Kohlenausfuhr und in einer V er
minderung ihres eigenen Kohlenverbrauchs. Die Zahlen 
für Deutschland werden bei der Darstellung der deutschen 
kohlenwirtschaftlichen Verhältnisse gebracht werden.

Die Kohlenförderung in E n g l a n d  machte im K alender
jahr 1925 rd. 248 Mill. l . t  aus. Sie blieb hinter der F örderung  
von 1924 um rd. 23,1 Mill., hinter der des Jahres 1913 
um rd. 43,2 Mill. t zurück. Der Kohlenverbrauch Englands 
betrug 1913: 192,7 AAill., 1924: 186,8 und 1925:176,7 Mill. l.t; 
er zeigt also ebenfalls eine fortdauernde Abnahme. S tärker 
als der Verbrauch ist die Ausfuhr zurückgegangen. Sie 
machte einschließlich der für Dam pfer im auswärtigen 
Handel abgegebenen Bunkerkohle im Jahre 1913: 99,3 Mill., 
1924: 84,6 und 1925 nur noch 71,6 Mill. l . t  aus. G egenüber  
1913 hat die Ausfuhr im letzten Jahre 27,3 M ill.t,  das sind 
fast 280/0, e ingebüßt. Dieser starke R ückgang ist zum Teil
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auch durch innereuropäische wirtschaftliche Vorgänge ver
ursacht worden.

Zurückgegangen ist ferner die englische Kohlenausfuhr 
nach allen überseeischen Ländern. Schließlich zeigt auch 
die Abgabe von Bunkerkohle eine erhebliche Verminde
rung, die auf die vermehrte V erwendung von Heizöl in 
der Schiffahrt zurückzuführen ist.

Die Absatznöte des englischen Kohlenbergbaus, die 
nach Beendigung ' der Ruhrbesetzung offenbar und in 
wachsendem Maße zutage traten, brachten die englischen 
B ergbauunternehmer auch in finanzielle Schwierigkeiten, 
zu deren Behebung sie eine V erminderung der Löhne und 
eine V erlängerung der Arbeitszeit verlangten. Den aus 
diesen Forderungen, die von den Arbeitern abgelehnt 
wurden, drohenden Ausstand suchte die Regierung durch 
zeitweilige G ew ährung  einer Staatsbeihilfe an den Bergbau 
abzuwenden, um damit für eine Untersuchung der Lage des 
Bergbaus und  der zu ergreifenden Abhilfsmaßnahmen Zeit 
zu gewinnen. Der Staatszuschuß w urde von dem Parlament 
für die Zeit vom 1. August 1925 bis zum 30. April 1926 
bewilligt. Er machte bis zum 31. D ezember 1925 rd. 
2>/ä Schilling, und in den letzten drei Monaten etwa 3 
Schilling je t aus. Die Staatsbeihilfe hat ihren Zweck nicht 
erreicht; eine Einigung zwischen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern konnte bis zum 30. April 1926 nicht herbeigeführt 
werden; die Bergarbeiter sind am 1. Mai 1926 in den Aus
stand getreten. Die englischen Ausfuhrpreise gingen zeit
weise s tä rker  zurück als der auf die Tonne Förderung ent
fallenden Staatsbeihilfe gleichkam. Die Leistungen des eng 
lischen Steuerzahlers, u. a. der englischen Ausfuhrindustrie, 
dienten also dazu, ihre Konkurrenten im Ausland mit 
billiger englischer Kohle zu versorgen. Eine nachhaltige 
Belebung der Ausfuhr hat die Staatsbeihilfe nicht mit sich 
gebracht. Es kosteten fob englischer Ausfuhrhafen je eng 
lische Tonne in Schilling:

Monat

Durham
best

coking
unscreened

Cardiff
best
dry

large

Durham
best
gas

1925:
J u l i ........................... 16/ - 1 7 / 25/ 18 /6-19/
August . . . . 1 6 /6 -1 5 / 2 5 /6 -2 5 / 19/ -1 8 /1
September . . . 14 /6 -14 / 24/ 1 7 /6 -1 7 /
Oktober . . . . 14 /6-14 /6 24/ -2 4 /3 16/6
November . . . 15/ 23/3 - 2 3 / 6 16/6
Dezember . . . 15/6 2 3 /6 -22 /6 16/6

1926:
J a n u a r ..................... 15/6 22/ 1 6 /6-16/9
Februar . . . . 16/6 22/ 18/
M ä r z ..................... 1 5 /6 -1 5 / 22/ 18/ - 1 7 /6

Der W eichkohlen- (Fett- und Flammkohlen-) Bergbau 
der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  hat im Jahre 
1925 eine außerordentlich günstige Entwicklung genommen. 
Die Förderung  ist gegenüber dem Vorjahr von 439 auf 
474 Mill., d. i. um 36 Mill. t oder 8 ,2o/o, gestiegen. Eine ver
hältnismäßig noch s tärkere  Zunahme zeigt die Koks
erzeugung, die sich entsprechend der starken Beschäftigung 
der amerikanischen Eisen- und Stahlindustrie von 39,6 auf 
46,0 Mill. t, das ist um nahezu 16<>/o, heben konnte. Einen 
großen  Ausfall erlitt dagegen der Anthrazit-Bergbau infolge 
eines mehrmonatigen Ausstandes; die Förderung  ging von
79,8 auf 56,4 Mill. t zurück. Die Ausfuhr von Weichkohle 
hielt sich etwa auf dem Stande des Vorjahres; die gesamte 
Steigerung der Förderung  ist daher in den eigenen Ver
brauch übergegangen. Die Preise für Weichkohle hielten 
sich in den ersten neun Monaten auf 1,50 -S für 1 1.1 ab 
Bergwerk (Fairmont, P ittsburg), d. h. auf dem Stande, 
den sie seit Juli 1924 gehab t hatte. Im September 1925 
stieg der Preis auf 1,75 und im O ktober  auf 1,80 S.

M engenm äßig günstig hat sich der Kohlenbergbau in 
F r a n k r e i c h  entwickelt. Die Förderung  — Frankreich 
ohne Lothringen gerechnet — hat im vorigen Jahr zum 
erstenmal diejenige der Vorkriegsjahre überschritten. F ran k 

reich ohne Lothringen förderte im Jahre 1925 42,9 Mill., 
1913 dagegen nur 40,1 Mill. t. Lothringen lieferte 5,3 oder
1.5 Mill. t mehr als 1913. Außerdem hat Frankreich 
zurzeit noch die V erfügung über die Kohle des Saargebiets, 
das im Jahre 1925 rd. 13 Mill. t  (gegenüber 13,2 im Jahre 
1913) lieferte. Beachtlich ist, daß die Förderung der 
Kohlenreviere in der ehemaligen nordfranzösischen Kampf
zone, das ist in den Kohlenbezirken Arras (Pas de Calais) 
und Douai (Nord) im vergangenen Jahre bereits ein 
größeres Ergebnis geliefert hat als in der Vorkriegszeit. Sie 
betrug 1925 rd. 28,7 Mill., 1913 rd. 27,4 Mill. t. Der Kohlen- 
verbrauch Frankreichs und des Saargebiets machte im 
Jahre 1925 rd. 82,1 Mill. t aus. 1913 hatte Frankreich in 
den damaligen Grenzen einen Kohlenverbrauch von 62,8 
Mill. t; der Verbrauch des Saargebiets und von Elsaß- 
Lothringen im gleichen Jahre war 14,2 Mill. t, so daß das 
jetzige Kohlenwirtschaftsgebiet Frankreichs im Jahre 1913 
einen Gesamtvcrbrauch von 77 Mill. t hatte. F ü r  das Jahr
1925 ergibt sich hiernach ein M ehrverbrauch von 5,1 Mill. t. 
Der niedrige Stand der Valuta Frankreichs begünstigte 
seine Ausfuhr, namentlich auch die Ausfuhr von Eisen- 
und Stahlerzeugnissen. D er aus der schlechten Valuta 
fließende Nachteil, nämlich die V erteuerung der Einfuhr, 
wurde auf dem Gebiete der Kohle nur teilweise wirksam, 
da Frankreich den größten  Teil seiner Kohleneinfuhr aus 
Deutschland auf Reparationskonto empfängt, für den cs 
keine Barzahlung zu leisten hat. Dieser Umstand bildete 
eine s tarke Förderung  des W ettbew erbs der französischen 
Ausfuhrindustrie, u. a. der französischen Eisen- und Stahl
industrie auf dem W eltmarkt.

Der h o l l ä n d i s c h e  Kohlenbergbau hat die günstige 
Entwicklung, die e r  seit dem Kriege genom men, fortgesetzt. 
Seine Förderung, die 1924 5,9 Mill. t betrug, hat sich im 
vergangenen Jahre auf 6,8 Mill., das ist um 15,3°/o, erhöht. 
Sic macht jetzt fast das Vierfache der Förderung des 
Jahres 1913 aus. Die s tarke Steigerung seiner Kohlcn- 
erzeugung gibt Holland Veranlassung, sich in wachsendem 
Maße an der Kohlenausfuhr zu beteiligen. Sie betrug im 
Jahre 1925 rd. 3,2 Mill. t, das sind 1,5 Mill. t  mehr als im 
Jahre zuvor.

Der Kohlenbergbau B e l g i e n s  hat sich auf dem Stand 
des Jahres 1924 und des letzten Vorkriegsjahres ungefähr 
behaupten können.

Eine ungünstige Entwicklung zeigt der Kohlenbergbau 
in der T s c h e c h o - S l o w a k e i .  Von 14,4 Mill. t im Jahre
1924 ist die Steinkohlenförderung im Jahre 1925 auf 12,8 
Mill. t, die Braunkohlenförderung in der gleichen Zeit von
20.5 Mill. auf 18,8 Mill. t zurückgegangen. Erstere ist damit 
unter den Stand des letzten Vorkriegsjahres gesunken.

Einen sehr erheblichen Rückgang hat auch der Kohlen
bergbau in P o l e n  erlitten. Er ist eine Folge des von Polen 
im Juni 1925 begonnenen H andelskrieges mit Deutschland, 
der zu einer völligen Absperrung der polnischen Kohle von 
den deutschen Märkten führte. T ro tz  aller Anstrengungen 
und größ ter Preisopfer ist cs dem polnischen Bergbau nicht 
gelungen, den Ausfall des Versandes nach Deutschland 
durch Verstärkung seiner Ausfuhr nach ändern Ländern 
auszugleichen. Die F örderung  Polnisch-Oberschlesicns, die 
1913 32,3 Mill. t ausmachte und 1924 23,7 M ill . t  betrug, ist 
im vergangenen Jahre auf 21,4 M ill .t  gesunken; sie macht 
jetzt nur noch zwei Drittel der Förderung  des letzten 
Vorkriegsjahres aus. T ro tz  der starken Förderungsver
minderung mußten große Atengen auf Lager genommen 
werden. Auch die ändern polnischen Kohlenreviere haben 
unter dem Einfluß des Zollkrieges erhebliche Einbuße 
erlitten.

Seit Jahrzehnten hat der d e u t s c h e  K o h l e n b e r g b a u  
kein so ungünstiges Jah r  erlebt wie das vergangene, 
obgleich die im Jahre 1925 erzielte Förderung über, das 
Ergebnis des Vorjahres hinausging. Es wurden gefördert
132.7 Mill. t Steinkohle und 139,S Mill. t  Braunkohle gegen
118.8 M ill.t Steinkohle und 124,4 M ill .t  Braunkohle im 
Jahre 1924. W ährend aber der Braunkohlenbergbau im 
letzten Jah r  ein um 60 0/0 höheres Ergebnis als im letzten
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Vorkriegsjahre lieferte — an Preßbraunkohlc  wurden 56o/o 
mehr erzeugt —, blieb die S te inkohlcnförderung hinter 
der Förderung des Jahres 1913, das mit den gegenwärtig  
zu Deutschland zählenden Kohlenrevieren 140,8 Mill. t 
zutage brachte, erheblich, fast um 6 %, zurück. Die 
Steigerung, die das vergangene Jah r  gegenüber 1924 auf
weist, ist zudem nur deshalb so g roß , weil die Förderung  
des Rulirreviers im Jahre 1924 unter den Nachwirkungen 
der Rulirbesetzung und infolge des vierwöchigen Betriebs- 
stillstandcs im Mai unverhältnismäßig klein war. Ein noch 
ungünstigeres Bild zeigt die K okserzeugung; sie betrug im 
letzten Vorkriegsjahr in den gegenw ärtigen Grenzen 
Deutschlands 31,7 Mill., im Jahre 1925 nur 26,8 Mill. t;  sic 
hat sich also um fast 16o/0 vermindert.

Um die heutige Lage des deutschen Steinkohlen
bergbaus richtig zu erfassen — das gleiche gilt für die 
deutsche Industrie überhaupt .—, genüg t es indessen nicht, 
den Vergleich an das Jah r  1913 anzuknüpfen, etwa in der 
Meinung, daß sie befriedigend sei, wenn de r  Stand des 
letzten Vorkriegsjahres wieder erreicht sei. Selbst wenn 
dies der Fall wäre, würde die Lage noch immer höchst 
ungünstig sein. Der deutsche Kohlenbergbau und die 
deutsche Industrie sollen dem weitaus größten  Teil der 
deutschen Bevölkerung Beschäftigung und Unterhalt geben. 
Die deutsche Bevölkerung nim mt aber  von Jahr zu Jahr zu 
und hat trotz der g roßen  Kriegsverluste den Stand von 
1913 schon wieder bei weitem überholt. D emgegenüber 
müßte auch der deutsche Kohlenbergbau und die deutsche 
Industrie eine von Jahr zu Jah r  fortschreitende Entwick
lung nehmen, um ihrer Aufgabe gerecht werden zu können. 
Das ist ihr vor dem Kriege gelungen. Die deutsche Stcin- 
kohlenförderung zeigt von 1890 bis 1913 eine durchschnitt
lich jährliche Zunahme um etwa 5 Mill. t, das ist durch
schnittlich jährlich um fast 8 °/o; die deutsche Roheisen
erzeugung ist in der gleichen Zeitspanne durchschnittlich 
jährlich um 600000 t, das ist um fast 13o/0, gestiegen. 
Eine Steigerung in angemessenem Umfange müßte die 
deutsche Wirtschaft auch seit 1913 aufweisen, um die von 
Jahr zu Jahr wachsende Bevölkerung Deutschlands be 
friedigend ernähren zu können — wobei die ungeheuren 
Verpflichtungen aus dem Friedensdiktat von Versailles und 
dem Londoner Abkommen, deren Erfüllung eine ent
sprechend weitere s tarke S teigerung erforderlich macht, 
sowie die nicht minder g roße  M ehrbelastung durch Steuern 
und soziale Auflagen noch gar nicht berücksichtigt worden 
sind. Diese volkswirtschaftlich notwendige Steigerung ist 
ausgeblieben. Der deutsche S teinkohlenbergbau hat in den 
'3 Jahren seit der Zeit vor dem Kriege noch nicht einmal 
den Stand von 1913 erreicht. Das gleichc gilt von der 
deutschen Eisenindustrie und von der Mehrzahl der ändern 
Industrien Deutschlands überhaupt. Hierauf ist die Milli
onenzahl der Arbeitslosen und die unbefriedigende Lage 
der gesamten deutschen Bevölkerung zurückzuführen. 
Auch wird, solange eine Steigerung unserer Förderung 
in dem angedeuteten Um fange nicht erreicht und sicher
gestellt werden kann, die Zahl de r  Erwerbslosen sich nicht 
'ermindern, sondern eher noch zunehmen. Denn die Zahl 
derer, die Arbeit verlangen, wächst von Jahr zu Jahr;

,e Zunahme wird in den nächsten Jahren besonders stark 
sein, da in diesen die Hunderttausende neu auf den Arbeits
markt kommen werden, die aus dem großen  Bevölkerungs- 
iiberschuß der letzten Jahre  vor dem Kriege stammen. 
Auf eine entsprechende Steigerung der Erzeugung mußte 
auch die deutsche Industrie rechnen. Das Ausbleiben dieser 
Steigerung, die seit Jah r  und T a g  anhaltende Stockung 
macht ihre Anlagen jetzt unrentabel, bringt sie in gcld- 
iche Schwierigkeiten und belastet den Geld- und Kredit
markt.

.Der Stillstand der deutschen Wirtschaft ist in erster 
■nie auf die gleichen Ursachen zurückzuführen, die zu 
er gegenwärtigen Krisis in der europäischen Wirtschaft 

geführt haben. Sie sind zum Teil schon in dem Abschnitt 
jj den W cltkohienmarkt gestreift worden. Hierzu 

ommen als innereuropäische G ründe die nahezu völlige

Ausschaltung des großen russischen Wirtschaftskörpers von 
den europäischen Märkten, die V erarm ung in allen ändern 
am Krieg beteiligten Ländern, die Zerreißung der frühem  
großen Wirtschaftseinheiten und die Schaffung zahlreicher 
neuer, kleiner, national gebundener Wirtschaftsgebilde mit 
ihrem Gefolge von Zollschranken und wirtschaftlichen 
Hemmungen aller Art. Alle diese G ründe wirken sich für 
Deutschland bei seiner zentralen Lage, die zu den über 
seeischen Märkten ungünstig ist, bei dem großen  Umfange 
seiner frühem Handelsbeziehungen zu Rußland, Österreich- 
Ungarn und angesichts der starken H emm ungen und Be
lastungen, die ihm aus dem Kriege erwachsen sind, beson
ders ungünstig aus. Hierzu gehören in erster Linie die u n 
gewöhnlich hohen Waren- und Geldabgaben, die D eutsch
land zu leisten hat, die für die Privatwirtschaft Belastungen, 
Steuern und Eisenbaluifrachten von lähmender, kaum er 
träglicher Höhe bedingen, und die der deutschen Wirtschaft 
die freie Verfügung auf weiten Gebieten ihrer Giiter- 
erzeugung, des Verkehrswesens usw. nehmen. Schließlich 
hat die nach der Inflationszeit einsetzende Kapital- und 
Kreditnot, die sich im vergangeneil Jah r  eher verschärft 
als gemildert hat, und die geschäftliche Unsicherheit noch 
das Letzte getan, um die Unternehm ungslust zu hemmen.

Die Krisis des vergangenen Jahres wirkte sich, wenn 
man für einen Teil des Jahres von Obcrschlesicn absicht, 
in allen Steinkohlenrevieren aus. Sie äußerte  sich in großen 
Absatzschwierigkeiten, in der Anhäufung von riesigen 
Haldenvorräten, in umfangreichen Arbeitcrentlassungen, 
Feierschichten, Zechenstillegungcn und in einem bed roh 
lichen Mißverhältnis zwischen G estehungskosten und 
Erlösen. Sie trat für die Gesamtwirtschaft am fühlbarsten, 
wegen seiner überragenden G röße, im Ruhrrevier in E r 
scheinung, lastete jedoch auf den kleinern Revieren nicht 
minder hart. Besonders schwierig gestalteten sich die 
Verhältnisse im sächsischen Steinkohlenrevier und nam ent
lich in Niederschlesien, das sich seit mehr als Jahresfrist 
in einer ausgesprochenen, die Existenz gefährdenden N ot
lage befindet. Im Spätsommer 1925 schien sich in allen 
Revieren, angeregt durch den W interbedarf und den F o r t 
fall der polnischen Kohle, eine leichte Besserung anzu
bahnen, die indessen kurz nach Beginn d es 'n eu en  Jahres 
wieder verloren ging. Die arbeitstäglichc F örderung  ging 
in allen Revieren auf den tiefsten Stand des Jahres 1925 
zurück, im Ruhrrevier infolge der zunehmenden V er
schlechterung des Beschäftigungsgrades seiner Eisen
industrie, die in normalen Zeiten rd. 40o/o seiner Kohlen
erzeugung aufnimmt, sogar noch darunter. Seine arbeits 
tägliche Förderung betrug im März nur 317900 t gegen 
356100 t im Dezember 1925, 326300 t im Juni 1925 und 
379700 t im Jahre 1913. Die Bestände, die im zweiten 
Halbjahr 1925 eine geringe Entlastung erfahren hatten, 
schwollen wieder an; Arbeiterentlassungen und F eie r
schichten mehrten sich in erschreckendem Ausmaße. Dem 
Braunkohlenbergbau war es im Jahre 1925 verhältnis
mäßig gu t ergangen. Rohkohlenförderung und P reß k oh len 
herstellung überflügelten die höchsten, bisher erreichten 
Leistungen. Das Jah r  1926 brachte indessen auch den 
Braunkohlenrevieren Absatzschwierigkeiten und Betriebs
einschränkungen. Sie hatten Ende M ärz Bestände, wie 
sie zu dieser Zeit und in dieser H öhe bisher nicht vor
gekom men sind.

Der oberschlesische Bergbau nahm im Jahre  1925 eine 
Ausnahmestellung ein, da er in ers ter Linie berufen war, 
den Ausfall der polnischen Kohle, deren Einfuhr mit 
W irkung ab 15. Juni 1925 gesperrt wurde, zu decken. 
Er ist dieser Aufgabe in vollem M aße gerech t gew orden. 
Die arbeitstäglichc Förderung, die im Mai 1925 38300 t 
betrug, erhöhte sich bis zum Jahresschluß auf 60800 t, 
das ist um fast 60o/o. Die Monatsleistung konnte um 
rd. 500900 t gesteigert werden. Das erste Vierteljahr 1926 
brachte indessen auch dem oberschlesischen Bergbau 
Absatzminderungen, so daß er zu erheblichen Bestands
ansammlungen genötigt wurde.
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Die Ausschaltung der polnischen Kohle hat nicht nur 
dem deutsch-oberschlesischen Revier Vorteile gebracht, 
sondern ist dem deutschen Kohlenbergbau insgesamt, 
namentlich auch dem niederschlesischen, dem sächsischen 
und dem Ruhrrevier zugute gekom men. Niederschlesien 
und Sachsen hätten die Krisis des Jahres 1923 wohl kaum 
überdauern können, wenn sie auch noch dem W ettbewerb 
der polnisch-oberschlesischen Kohle ausgesetzt gewesen 
wären. Das 'Ruhrrevier hat zum Ersatz der polnischen 
Kohle in Süd- und Westdeutschland, in Berlin und den 
östlichen Küstengebieten in erheblichem Maße beitragen 
können und hierdurch einen sehr erwünschten Absatz
zuwachs erhalten. Die von Polen im Jahre 1923 abge 
brochenen Handclsvertragsverhandlungen sollen dem Ver
nehmen nach in nächster Zeit wieder aufgenommen werden. 
Hierbei wird auch die F rage der Zulassung polnischer 
Kohle eine Rolle spielen. Der deutsche Kohlenbergbau 
sieht diesen V erhandlungen mit ernster Aufmerksamkeit 
entgegen. Denn unter den gegenwärtigen Absatzschwierig
keiten Lst der deutsche Kohlenmarkt allein schon mit in
ländischer Kohle übersättigt, so daß für die polnische Kohle 
zurzeit kein Bedarf in Deutschland ist.

Die Absatzschwierigkeiten des deutschen Kohlen
bergbaus finden Bestätigung in den Zahlen über den deu t
schen Kohlenverbrauch. Der Kohlenverbrauch Deutschlands 
innerhalb seiner jetzigen Grenzen (Koks und  Braunkohle 
auf Steinkohle umgerechnet) betrug im Monatsdurchschnitt 
des Jahres 1913 12325000 t. Er stellte sich für den Monats
durchschnitt des Jahres 1925 — unter Berücksichtigung der 
Verschiebungen in den Zechen, Halden und den Vorräten 
der Syndikate und Handelsgesellschaften — auf 11335000 t, 
im Monatsdurchschnitt des ersten Vierteljahrs 1926 auf 
10458000 t.

Der deutsche Kohlenbergbau hat der über ihn herein- 
gebrochenen Krisis nicht tatenlos zugesehen. Soweit auf 
dem W ege von Betriebsverbesserungen und Rationali
sierungen eine Besserung der Rentabilitätsverhältnisse 
praktisch zu erreichen war, hat e r  sie durchgesetzt oder in 
Angriff genommen. Die Erfolge weisen sich aus in den 
Zahlen über den Förderanteil je Schicht und Kopf der 
Belegschaft. Sie zeigen in allen Revieren eine erhebliche 
Zunahme; im*Ruhrrevicr, in Oberschlesien und Nieder- 
schlcsien wurden trotz verkürzter Arbeitszeit die F ö rd e r 
anteile der Vorkriegsjahre sogar  erheblich überschritten 
(zum Teil allerdings auch infolge Abbaus günstigerer 
Flöze). Es darf indessen hierbei nicht übersehen werden, 
daß Rationalisierung im Regelfälle vermehrte Kapitalanlage 
und damit vermehrte Aufwendungen für Verzinsung und 
Amortisation bedeutet.

Da eine H ebung des innern Absatzes nicht möglich 
war, hat der Bergbau keine Anstrengungen und Opfer 
gescheut, um einen vermehrten Abfluß nach dem Auslande 
zu schaffen. Die freie Ausfuhr (ohne Reparationskohle) 
ist 1924/25 gestiegen (alle Brennstoffe auf Steinkohle u m 
gerechnet) von 9,6 auf 18,5 Alill. t ; sie hat sich also in nur 
einem Jahre nahezu verdoppelt. Diese außerordentliche 
Steigerung ist dem Bergbau gelungen, trotz der Schleuder
konkurrenz der polnischen Kohle, trotz der Unterbietungen 
der staatlich unterstützten englischen Kohle, trotz der 
Ausschließungsbestrebungen zahlreicher Länder, die, wie 
Frankreich und Belgien, die Einfuhr deutscher Kohle über
haupt untersagten, oder, wie Spanien, Österreich, Ungarn, 
die Einfuhr durch Zoll- und Frachtmaßnahm en erschwerten. 
Um diese Leistung des deutschen Bergbaus voll zu w ür
digen, ist zu berücksichtigen, daß e r  neben der freien 
Ausfuhr noch umfangreiche Reparationslieferungen aus
zuführen hatte, die er nach vorgeschriebenem Sorten
programm erledigen muß, und die ihn in der Verfügung 
über seine Erzeugnisse und in der Ausnutzung des Marktes 
erheblich beschränken. Die Reparationslieferungen haben 
im Jahre 1925 insgesamt (alle Brennstoffe auf Steinkohle 
umgerechnet) rd. 14,5 Mill. t  betragen.

Die Reparationskohlenlieferungen brachten der deut
schen Wirtschaft im vorigen Jahre auch empfindliche geld 

liche Verluste. Der V errechnung der Reparationskohle ist 
zwar der deutsche Inlandpreis zugrunde zu legen, aber nur 
dann, wenn e r  nicht höher ist als de r  Preis der gleich
wertigen englischen Kohle ab Grube. Ist der englische 
Grubenpreis niedriger, so wird lediglich dieser verrechnet. 
Dieser Fall trat im vergangenen Jahre als Folge der geld
lichen Unterstützung des englischen Bergbaus durch den 
Staat ein. Deutschland erhielt seit August, das ist seit 
dem Inkrafttreten der englischen Staatsbeihilfe, für seine 
Reparationslieferungen Preise verrechnet, die erheblich 
unter dem Preis lagen, den der deutsche Verbraucher 
bezahlen muß und der nach wiederholten Feststellungen 
seitens der zuständigen behördlichen Stellen den Ge
stehungskosten seines Bergbaus entspricht. Zu welchcn 
unsinnigen Zuständen diese Behandlung der deutschen 
Reparationskohlenlieferungen in der Praxis geführt hat, 
zeigt folgende Tatsache. Der Ruhrbergbau lieferte im 
Juni 1925 an Frankreich und Belgien 883000 t Reparations
kohle, für die das Deutsche Reich eine Gutschrift von
16,6 Mill. M  erhielt. Im November 1925 betrug die Lieferung 
1075000 t, die Gutschrift aber 16,4 Mill. M. Die beiden 
Länder haben also für etwa den gleichen Betrag Im 
November 192000 t Kohle m ehr erhalten. Die aus dem 
Steuersäckel der englischen Industrie geleistete Staats
beihilfe brachte mithin zuwege, daß ihre Hauptkonkurren
ten — Frankreich und Belgien — allein in einem Monat 
192000 t Kohle geschenkt erhielten.

Die Kohleneinfuhr hat infolge der Sperre der pol
nischen KoTiIe stark nachgelassen. Sie betrug, auf 
Steinkohle umgerechnet, im Jahre 1925 rd. 9,3 Mill. t, 
gegen 14,9 Mill. t im Jahre zuvor. In der zweiten 
Jahreshälfte 1925, das ist nach Fortfall der polnischen 
Kohle, stellte sich die Einfuhr auf 0,6 Mill. t im Monats
durchschnitt. Den Hauptteil der Einfuhr lieferte die eng
lische Kohle, die den Verbrauchern in den deutschen 
Küstengebieten wegen der niedrigen Seefrachten billiger 
geliefert werden kann als die deutsche Kohle. In der ersten 
Jahreshälfte 1925 stellte sich die Einfuhr englischer Kohle 
monatlich durchschnittlich auf rd. 210000 t, das ist etwa 
ein Viertel der Vorkriegseinfuhr. Die Senkung der eng
lischen Ausfuhrpreise infolge der Staatsbeihilfe ließ die 
Einfuhr in den H erbstmonaten bis auf 460000 t  anschwellen. 
Sie ist später w ieder stark zurückgegangen und stellte 
sich im Monatsdurchschnitt des ersten Viertels 1926 auf 
rd. 279000 t. Von Belang ist ferner die Steinkohleneinfuhr 
aus dem Saargebiet, die im Monatsdurchschnitt 90000 t 
ausmachte und überwiegend für die Versorgung des be
setzten Gebietes verwandt wird. Im übrigen besteht die 
Kohleneinfuhr Deutschlands im wesentlichen noch aus 
böhmischer Braunkohle, die im Austausche gegen deutsche 
Steinkohle bezogen wird.

Das Jahr 1925 w ar für die deutsche Industrie, für den 
deutschen Kohlenbergbau ein Krisenjahr erster Ordnung. 
In den bis je tzt abgelaufenen Monaten des Jahres 1926 hat 
sich die Lage eher verschärft als gemildert. In ähnlichen 
Schwierigkeiten, wenn auch nicht in demselben Ausmaße, 
befindet sich der Kohlenbergbau in fast allen ändern 
europäischen Ländern. Es sind d aher  Stimmen laut ge
worden, die nach einer internationalen Verständigung rufen, 
in letzter Zeit besonders aus England. Ob eine solche 
Verständigung für den englischen Kohlenbergbau vorteil
haft ist, soll hier nicht e rör te r t  werden. Ob sie für den 
deutschen Kohlenbergbau m ehr als einen A u g e n b l ic k s 

gewinn schaffen würde, muß sorgfältig  geprüft werden, 
wobei auf die besonders großen  Entwicklungsmöglich
kelten des deutschen Kohlenbergbaus, auf die B edürfn isse  

der deutschen Wirtschaft nach w eitergehender Steigerung 
ihrer Ausfuhr, auf die wichtigen Zusammenhänge zwischen 
der Ausfuhr von Kohle und der Ausfuhr von ändern 
Industrieerzeugnissen, auf die besondern B e d in g u n g e n  und 
Erfordernisse der deutschen Wirtschaft überhaupt ein
gehend  und sachkundig eingegangen werden muß. Aut 
jeden Fall wird die Herbeiführung einer solchen Ver
ständigung sehr schwierig sein, und zu bezweifeln ist, seifet
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wenn sie Zustandekommen sollte, ob sie das Übel, unter 
dem die europäische Wirtschaft leidet, wirklich an der 
Wurzel erfassen würde. Die W urzel aller Nöte ist die 
Zerstückelung Europas in zahllose größere, kleine und 
kleinste national-gebundene W irtschaftsgebiete, die den 
Austausch von Gütern und Kapital, den Austausch geistiger 
Kräfte und von technischen Errungenschaften, die Ent
faltung großzügigen Unternehm ungsgeistes und Organisa
tionstalentes in einer Weise lähmt, die eine wirkliche und 
nachhaltige Gesundung der europäischen Wirtschaft nicht 
aufkommen läßt. Der Grundpfeiler des wirtschaftlichen 
Wohlstandes in Amerika ist die praktisch ungehemmte 
Weite des Raumes und der W irkungsmöglichkeit. In dieser 
Beziehung könnte und sollte Europa sich die Neue Welt 
wirklich zum Vorbild nehmen. Statt dessen haben die 
neusten Friedensschlüsse die Zersplitterung Europas noch 
in höchst unheilvollem M aße vermehrt. Die Folge sind 
neue politische und wirtschaftliche Hindernisse, neue Zoll
schranken, Einfuhrverbote, Ausfuhrverbote, neue H em m un
gen aller Art; dazu ein Schutzzollsystem, das an die 
schlimmsten Zeiten der merkantilistischen Zeit erinnert. 
Hier gilt es abzubauen und  freie Bahn zu schaffen. Der 
Weg ist gewiß schwierig, weit schwieriger wohl als der 
Weg einer Verständigung über  den Absatz einzelner 
Industriezweige. Aber er w ürde wirklich zum Ziel führen, 
während die angestrebten industriellen Verständigungen 
unter Umständen neue H em m ungen bedeuten können.

Über die g e s c h ä f t l i c h e  T ä t i g k e i t  d e s  R e ic h s -  
k o h le n v e rb a n d e s  sind dem Bericht die folgenden Aus
führungen zu entnehmen.

Vom Reichswirtschaftsministerium, das bisher die vom 
Reichskohlenverband gem äß  § 60 der Ausführungsbestim
mungen zum Kohlenwirtschaftsgesetz zu genehmigenden 
Lieferungsbedingungen der Syndikate nur insofern zu be 
einflussen vermochte, als es den Genehmigungsbeschluß 
alsbald nach Kenntnis beanstanden konnte , wurde mit 
Rücksicht auf verschiedene Anstände, die es gegenüber 
den in Kraft befindlichen Lieferungsbedingungen anläßlich 
des Preisabbaus erhob, das Bedürfnis nach w eitergehender 
Beanstandungsmöglichkeit empfunden. In dem von der 
Reichsregierung im D ezember 1925 vorgelegten G esetz
entwurf zur Förderung  des Preisabbaus w urde daher in 
Artikel III im W ege der A bänderung der Kartellvcrord- 
nung die Beseitigung der bisherigen Sonderstellung solcher 
Verbände, deren Bildung in Gesetzen oder Verordnungen 
angeordnet ist, vorgesehen, was auf dem Gebiete der 
Kohlenwirtschaft die Unterstellung der Syndikate und des

Reichskohlenverbandes unter die Kartellverordnung b e 
deutete. Da der Reichskohlenverband die durch die Kartell- 
verordnung gegebenen Möglichkeiten, den Syndikatsver
trägen und Beschlüssen ihre bindende W irkung  zu nehmen, 
für unvereinbar mit dem Kohlenwirtschaftsgesetz, im 
besondern mit dem daselbst statuierten Zw ange zur Syn
dikatsbildung hielt und hiervon eine Erschütterung der 
Grundlagen jedes syndikatlichen Zusammenschlusses b e 
fürchtete, hatte er sich um eine A bänderung des Artikel III 
des Preisabbaugesetzentwurfes bem üht. Nach V erhand 
lungen im Reichswirtschaftsrat, bei denen im besondern 
die Genossenschaften ihren W iderstand gegen die in 
manchen Syndikatslieferungsbedingungen enthaltene Bin
dung an Weiterverkaufspreise und sonstige Forderungen  
mit Nachdruck zur Geltung brachten, gelang es, mit dem 
Reichswirtschaftsministerium eine Einigung dahin zu e r 
zielen, daß der Artikel III des Preisabbaugesetzentwurfes 
und damit die Unterstellung der Kohlensyndikate unter die 
Kartellverordnung zurückgezogen und statt dessen ein 
Gesetzentwurf vorgelegt wurde, durch welchen dem 
Reichswirtschaftsminister die Befugnis gegeben wird, G e 
schäftsbedingungen und Absatzreglungen der Syndikate 
wegen G efährdung der Gesamtwirtschaft oder des G emein
wohls auch dann noch zu beanstanden, wenn seinerzeit die 
Genehmigung des Reichskohlenverbandes unbeanstandet 
geblieben ist. Nach diesem neuen G esetzentwurf soll ferner 
die V erhängung von Sperren der Kohlensyndikate g eg en 
über Abnehmern von der Zustimmung des Reichswirt
schaftsministers anhängig gem acht werden. D er Entwurf 
ist zurzeit noch nicht Gesetz geworden.

Die gelegentlich dieser V erhandlungen in F luß g e 
kommene Genossenschaftsfrage war die Veranlassung, daß 
im Reichstage Anträge auf A bänderung des § 63 der 
Ausführungsbestimmungen zum Kohlenwirtschaftsgesetz 
zugunsten der Genossenschaften gestellt wurden. Ebenda 
wurde beantragt, im W ege der Abänderung des § 60 für 
die Gestaltung der Zahlungs- und Lieferungsbedingungen 
der Syndikate gewisse Begrenzungen und Verbote fest- 
zulegen. Nach langwierigen Verhandlungen, die sich bis 
in das neue Geschäftsjahr erstreckten, ist es gelungen, 
den Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags, der 
die bezeichneten Anträge in ers ter Lesung bereits an g e 
nommen hatte, dazu zu bringen, daß e r  sie mit Rücksicht 
auf die Verständigung, die in einem U nterausschuß des 
Reichskohlenrates unter M itwirkung des Reichskohlen
verbandes erzielt wurde, für erledigt erklärte.

U M S C H A U.
Anheizversuche an Dampfkesselfeuerungen.

Über diesen G egenstand habe ich an H and \o n  er 
Suchsergebnissen berichtet1, deren erster Teil ei ,
kessel-Überwachungs-Verein der Zechen im O  er g 
bezirk Dortmund gesammelt worden ist, 'va 
zweite Teil und die A uswertung aller Ergebnisse a 
Arbeitsbereich der Gesellschaft zur Überwachung von 
Dampfkesseln in M.-Gladbach stammen. +c(. w t -

Das Ziel dieser Untersuchungen war, neue wir 
liehe und feuerungstechnische Gesichtspunkte ur 
wertung einzelner Feuerungen für unterbrochen ar 
Betriebe zu gewinnen, da  die aus zahlreichen 
leistungsversuchen stamm enden bisherigen W er ur 
nur für den Betrieb im B eharrungszustand gü!tig erecnci . 
Zur Erreichung dieses Zieles w urde  an Damp . es ■ 
verschiedenen Feuerungen eine Reihe von A nhetz\e 
durchgeführt und dabei die stündliche Warmeverteilu  g

, 1 Der bei der Tagung d es  Unterausschusses für c*fm{, i '<Lp*e'|if ^ j n| eure)
(im Ausschuß für Dampfkesselwesen des  Vereines d e u s  Wärme-
lm 11. Juni 1926 ln Ham burg gehaltene Vortrag ist im Archl 
Wirtschaft 1926, S. 229, vollständig w iedergegeb en .

bis zum Erreichen des Beharrungszustandes genau verfolgt. 
Nach einer Betriebspause von Kessel und Feuerung, wie 
sie regelmäßig in unterbrochen arbeitenden Betrieben vor
kommt, bestimmte man also vom Zeitpunkt des Anziindens 
an den stündlichen Brennstoffverbrauch und vom Beginn 
der Dampflieferung an auch die stündliche Dampfleistung 
und errechnete- aus beiden zusammen sowohl die s tünd 
liche Brennstoffausnutzung als auch die W ärm eausnutzung  
unter Einbeziehung der Anheizkohle und die bis zum 
betrachteten Zeitpunkt insgesamt zugeführte W ärme. Aus 
der Gegenüberstellung dieser Versuchszahlen und der aus 
dem Beharrungszustand gewonnenen W erte ergeben sich 
die gewünschten neuen Gesichtspunkte.

Auf die Art und die Schwierigkeiten bei der D urch 
führung solcher Anheizversuche soll hier nicht näher ein
gegangen und nur erw ähnt werden, daß die Versuche zum 
Teil in durchgehenden Betrieben angestellt wurden, und 
daß deshalb die Versuchsbedingungen für unterbrochenen 
Betrieb künstlich geschafft werden mußten.

Untersucht w urden:
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1. eine Kohlenstaubfeuerung für einen Flammrohrkessel,
2. ein U nterwindwanderrost für einen Schrägrohrkessel,
3. eine Koksofengasfeuerung für einen Flammrohrkessel,
4. ein Planrost mit Handbeschickung für einen Flam m 

rohrkessel und
5. ein Planrost mit Handbeschickung für einen Loko- 

mobilkessel.

Aus den Versuchswerten ergibt sich der Mehraufwand 
an Brennstoff, der für eine achtstündige Dampflieferung 
in unterbrochen arbeitenden Betrieben gegenüber dem 
Dauerbetrieb, also dem Beharrungszustand, aufgebracht 
werden muß. Er erreicht unter Umständen hohe Werte 
und ist nicht nur von der Kesselbauart, sondern auch 
wesentlich von der Art und dem Betrieb der Feuerung 
abhängig. Im einzelnen betrug er:

1. 25,3«/o beim kohlenstaubgefeuerten Flammrohrkessel,
2. 30,3o/(i beim Unterw indw anderrost am Schrägrohr

kessel,
3. 7,2o/o beim Flammrohrkessel mit Gasfeuerung,
4. 14,3o/o beim Flammrohrkessel mit Planrost und
5. 6,7o/o beim Lokomobilkcssel mit Planrost.

Aus diesen sehr unterschiedlichen Zahlenwerten lassen 
sich die Abkühlungsverluste der untersuchten Anlagen im 
Verhältnis zum insgesamt verfeuerten Brennstoff errechnen. 
Sie stellen sich im einzelnen auf:

20,2 o/0 beim Versuch 1
23,2o/o „ „ 2

6,6 o/o „ „ 3
l2,5o/o „ „ 4 und
6,2o/o „ „ 5.

Geht man den Ursachen für die starken Schwankungen 
in der Höhe dieser Abkühlungsverluste nach und errechnet 
demzufolge die je m* Heizfläche der untersuchten Anlagen 
¡11 der Abkühlungszeit verlorene Gesamtwärine, so kommt 
man zu Werten, wie sie in Abb. 1 zeichnerisch dargestellt

Versuch: 5  3  4  1 2  Praetorius

Abb. I. Verlorene Gesamtwärme je m 2 Heizfläche.

sind. Die Strichelung mit Linksneigung gibt den W ärm e
verlust im Kesselinhalt selbst wieder, während die rechts
geneigte Strichelung den Wärmeverlust in der Kessel
umhüllung bzw. im M auerwerk andeutet. Wie das Schau
bild zeigt, e rgab die Lokomobile den günstigsten W ert 
mit 9150 W E /in2, wovon der g röß te  Teil, nämlich 8O0/0, 
auf den Kesselinhalt entfällt, während die Kesselumhüllung 
nur mit 20o/o beteiligt ist. Der zweitbeste W ert wurde 
vom gasgefeuerten Flam mrohrkessel erreicht, obwohl sein 
M auerwerk eine wesentlich größere  Wärmespeicherfähig
keit besitzt als die Isolierung der Lokomobile. Dem ent
spricht es, daß etwa die Hälfte des Gesamtverlustes von 
10000 W E /m 2 auf das M auerwerk und nur noch der Rest 
auf den Kesselinhalt entfällt. Der Versuch 4 am Zwei- 
flammrohrkesscl mit Planrost bleibt mit seinem Ab
kühlungsverlust auf 16400 W E /m 2, jedoch steigt hier der 
Verlust im M auerwerk auf 86,1 0/0 des gesamten. Den 
Innenfeuerungen dieser drei Versuchsanlagen stehen bei

den Versuchen 1 und 2 Vorfeuerungen gegenüber, deren 
hocherhitzte Mauerwerksteile im Feuerraum bedingen, daß 
die im M auerwerk aufgespeicherte Gesamtwärme 'erheblich 
g rößer  als bei Anlagen mit Innenfeuerungen sein muß. 
Deshalb lassen sich auch g rößere  Abkühlungsverluste er
warten. Die Darstellung veranschaulicht die Richtigkeit 
dieser Folgerung. Der kohlenstaubgefeuerte Kessel (Ver
such 1) erlitt einen Verlust von 27500 W E /m 2, von dem 
Sl,4o/o auf das M auerwerk entfielen, und beim Untenviud- 
wanderrost am Schrägrohrkessel stellten sich die ent
sprechenden Verlustwerte auf 43250 W E /m 2 und 82,10/0. 
Zur s tarkem  H ervorhebung der wirtschaftlichen Bedeutung 
dieser sehr unterschiedlichen Verlustgrößen wurden diese 
berechnet und bezogen auf das nutzbare Erzeugnis der 
Kesselaiilagen, also auf 1 t Normaldampf, da die im Dampf
preis infolge der Abkühlungsverluste eintretendc Erhöhung 
letzten Endes der ausschlaggebende wirtschaftliche Ge
sichtspunkt ist. Abb. 2 g ibt das Ergebnis dieser Rechnung 
schaubildlich wieder und zeigt, daß die Unterschiede in 
den Abkühlungsverlusten der einzelnen Anlagen, von dieser 
Seite aus gesehen, noch größer  sind als in Abb. 1. Infolge 
seiner hohen Dampfleistung rückt der gasgefeuerte Flamm
rohrkessel bei dieser W ertung an die erste Stelle, und 
erst an zweiter folgt ihm, allerdings ziemlich dicht, der 
Lokomobilkcssel. Der Flam mrohrkessel mit Planrost und 
Handbeschickung bleibt in der Mittellagc, während die 
beiden Versuchsanlagen 1 und 2 mit Vorfeuerung auch 
jetzt wieder die Höchstwerte erreichen. Am weitesten 
rechts sind in beiden Abbildungen noch die Versuchs
ergebnisse eines von Dipl.-Ing. P r ä t o r i u s  durchgeführten 
Anheizversuches an einem Schrägrohrkessel mit Wander
rost eingetragen, welche die Vorfeuerungen noch besser 
zu beurteilen erlauben. In Abb. 1 erscheint dieser Ver
suchswert erheblich niedriger, weil die Anlage mit 12 kg 
je m2 Heizfläche ganz außergewöhnlich gering belastet

Abb. 2. W ärmeaufwand für die Abkühlungsverluste 
je 1000 kg Normaldampf.

war, so daß eine wirtschaftliche V erbrennung und eine gute 
W ärm eausnutzung des Brennstoffs erzielt werden konnten. 
Wie Abb. 2 zeigt, berühr t  aber diese außergewöhnlich 
geringe Belastung der Versuchsanlage den Einfluß der 
an sich wesentlich niedrigem Abkühlungsverluste auf 1 
Normaldampf nur unerheblich, was späterhin bei dem 
Gesamturteil beachtet werden muß.

Behält man diese Zahlen wette der beiden Abbildungen 
im Auge, so kann eine W ertung  der untersuchten 
Feuerungsanlagen für unterbrochenen Betrieb am besten 
dadurch erfolgen, daß man den zeichnerischen Verlauf der 
W ärm eausnutzung in Abhängigkeit von der Anheizzeit mi - 
einander vergleicht, wie es in den Abb. 3 und 4 versuc 1 
worden ist. Abb. 3 zeigt für die fünf Versuche die stünd
liche W ärm eausnutzung  bis zum Erreichen des Beharrung*-
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zustandcs, während Abb. 4 die durchschnittliche W ärm e
ausnutzung einschließlich der verfeuerten Vorheizkolile 
veranschaulicht.

Aus Abb. 3 ergibt sich, daß im Beharrungszustand der 
Wanderrostkessel, der Lokomobilkessel und der Flamm-
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Vorheizzeit B e tr ie b sze it

I Flammrohrkessel m it Kohlenstaubfeuerung;, 2 Schrcigrohr- 
Iwssel mit Wanderrost, 3  Flammrohrkessel m it Gasfeuerung,
4 Flammrohrkessel m it Planrost, 5  Lokomobile mit Planrost.

Abb. 3. Stündliche W ärm eausnutzung in der Anlieizzeit.

rohrkcssel mit Planrost fast gleichwertig sind, während die 
Kohlenstaubfeuerung erheblich überlegen ist, jedoch von 
der Gasfeuerung noch übertroffen wird. Betrachtet man 
dagegen die G esam twärm eausnutzung für unterbrochen 
arbeitenden Betrieb in Abb. 4, so zeigt sich, daß der wärme- 
wirtschaftliche Vorsprung der Gasfeuerung hierbei noch 
wesentlich stärker in Erscheinung tr itt; ihr folgt an zweiter 
Stelle bis zur 6. Dampflieferungsstunde der Lokomobil
kessel mit Innenfeuerung, der erst von da ab von der 
Kohlenstaubfeuerung auf den dritten Platz gedrängt wird. 
Der Flammrohrkessel mit P lanrostinnenfeuerung wird erst 
nach der vierten Betriebsstunde von der Kohlenstaub
feuerung geschlagen und behält ständig seinen Platz dicht 
hinter dem Lokomobilkessel bei. Am ungünstigsten 
schneidet der U nterw indw anderrost am Schrägrohrkessel

ab, der nicht nur einen trägen  Anstieg in cc  « 
ausnutzung, ebenso wie die Kohlenstaubfeuer g , > 
sondern auch in der H öhe seiner Ausnutzung 
ändern Anlagen zurückgeblieben ist. Die °  ’
und 4 veranschaulichen sow ohl den Einflu y e r_
ieuerung als auch den Einfluß einer wirtschaftlichen 
brennung mit kurzem  Brennweg der Feue g

schneller Tem peraturabgabe an die Heizflächen, wie sie 
bei den heutigen leistungsfähigen Gasfeuerungen in aus
gesprochenem Maße erfolgt. Hierauf ist das äußerst 
günstige Verhalten des gasgefeuerten Flammrohrkessels 
zurückzuführen, weil dadurch die größere  Speicherfähig
keit seiner Einmauerung gegenüber der Isolierung einer 
Lokomobile völlig ausgeglichen worden ist. D er träge 
Anstieg in der W ärm eausnutzung bei den Anlagen mit 
Vorfeuerungen deutet darauf hin, daß sich für unter
brochen arbeitende Betriebe grundsätzlich Innenfeuerungen 
besser eignen als Vorfeuerungen, und außerdem  darauf, 
daß der Ersatz der üblichen Einm auerungsart von Kesseln 
durch solche mit geringerer Wärmespeicherfähigkeit für 
unterbrochen arbeitende Betriebe sehr lohnend sein wird.

Die aus diesen Versuchen zu ziehenden grundsätzlichen 
Folgerungen sind also, daß für unterbrochen arbeitende 
Betriebe der Flammrohrkessel mit Innenfeuerung immer 
noch eine wirtschaftliche Berechtigung hat, und daß die 
Art seiner Einmauerung in dem schon angedeuteten Sinne 
bei Neuanlagen geändert werden muß. Alle Bestrebungen 
zur Erzielung einer wirtschaftlichen Verbrennung mit 
kurzer Brennzonc der Gase werden sich besonders für 
Anlagen mit unterbrochen arbeitender Betriebsweise in 
doppelter Hinsicht bezahlt machen, da nicht nur die 
W ärm eausnutzung im Beharrungszustand dadurch g e 
steigert, sondern auch der Verlauf der Anheizkurve wesent
lich günstiger ausfallen wird. Das Ziel der Entwicklung 
wird sich also, bildlich gesprochen, als eine Vereinigung 
der Linienzüge 3 und 5 in Abb. 4 clarstellen, d. h. die N utz 
barmachung der Vorteile einer Gasinnenfeuerung und der 
Umhüllungsart eines Lokomobilkessels sein.

Dipl.-Ing. F. E b e l ,  M.-Gladbach.

Beobachtungen beim rheinischen Erdbeben 
vom 6. Januar 1926.

In der Nacht vom 5. zum 6. Januar 1926 wurde um 
1237 Uhr mitteleuropäischer Zeit im Rheinland und in den 
angrenzenden Teilen Westfalens, Hollands, Belgiens und 
Luxemburgs ein Erdbeben verspürt, dessen Ausbreitung 
und W irkungen eine bem erkenswerte Abhängigkeit vom 
geologischen Aufbau des U ntergrundes erkennen lassen. 
Zahlreiche den Erdbebenwarten Aachen, Bochum und 

de Bilt bei Utrecht gemeldete Bebennach- 
ricliten haben es ermöglicht, ein ziemlich 
umfassendes Bild von den Erderschütterungen, 
von ihrer Ausbreitung, Stärke und ihrem Ur
sprünge zu entwerfen1.

Nach diesen Meldungen lag das am 
stärksten erschütterte Gebiet bei Siegburg, 
am Rande der Niederrheinischen Tertiärbucht, 
und wies dort die Bebenstärke 6 der Skala 
von Mercalli und Sieberg auf. Bei diesem 
Stärkegrad können in den Häusern standfeste 
Gegenstände Umstürzen und Risse im Mauer
verputz entstehen. Die Zone des nächst- 
schwächern Bebengrades 5, bei der kleinere 
Gegenstände Umfallen und bei der man das 
Gefühl hat, mit Stuhl oder Bett zu schwanken, 
erstreckte sich nach Westen bis über Köln 
und Zülpich hinaus, im Osten in das 
Schiefergebirge hinein bis Eitorf und im 
Süden bis zur Eifel. Bei der Bebenstärke 4 
klirren die Fenster, knistern die Zimmer
decken und beginnen die Möbel zu zittern 
oder leicht zu schwanken. Mit dieser Stärke 

ist das Beben in den übrigen Teilen der Niederrheinischen 
Bucht bis zur Linie Roermond-Venlo-Hamborn und in der 
Westfälischen Bucht bis über Münster hinaus gespürt 
worden, ferner im rechtsrheinischen devonischen Schiefer-

i Mein ausführlicher Bericht darüber ist in  einer Sonderschrift der 
Erdbebenwarte Aachen erschienen, aus dem  nachstehend das Wesentliche 
mitgeteilt wird.
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gebirge bis gegen Meschede, Lüdenscheid, Siegen und Alten
kirchen, sodann im Neuwieder Tertiärbecken, in einem 
schmalen nördlichen Randstreifen der Eifel, im devonisch- 
kambrischen Hohen Venn und in der mit Kreide und Ter
tiär bedeckten holländischen Provinz Limburg.

Nach dem holländischen Tieflande hin klang das Beben 
allmählich aus. Die Zone vom Stärkegrade 3, bei der die 
W irkung eines Bebens Ähnlichkeit mit dem schnellen Vor
überfahren eines Wagens hat, dehnte sich bis gegen Arn
heim und Hengelo aus, das Gebiet der Stärke 2, die nur 
von wenigen, besonders empfindlichen Personen verspürt 
wird, bis etwa Rotterdam und Groningen. Im Süden des 
Haupterschütterungsgebiets fand das Beben unvermittelt ein 
vorläufiges Ende. Zonen vom G rade 3 und 2 zeigten sich 
noch an der Ahr. Das Hauptgebiet der Eifel ist nicht e r 
schüttert worden, dagegen sind sehr bem erkensw ert die 
Beobachtungen in Stärke 4 im nördlichen Teil der Trierer 
Triasbucht wie auch im Rotlicgend-Graben der Wittlicher 
Senke.

Der Zusam menhang der Bebenstärke mit dem geologi
schen Aufbau des Landes trat besonders im H auptschütter
gebiet deutlich hervor. Bei Siegburg bricht das Devon
gebirge bekanntlich in mehrfacher Staffelung zur Tiefe 
nieder. In dieser Bruchzone kann man den Herd des 
Bebens vermuten und seine Entstehung in Schollenvcr- 
schiebungen an den Verwerfungen suchen.

ln der mit Lockermassen ausgefüllten Niederrheinischeu 
Tiefebene war die Ausbreitung der Erschütterungen regel
mäßig und beinahe ungestört. Die nach Nordosten ver
laufene Längserstreckung der einzelnen Stärkezonen stimmt 
auffallend mit der Streichrichtung der unterlagernden 
paläozoischen Gcbirgsschichten überein und läßt sich als 
ein Zeichen dafür anschen, daß sich die Erdbebenwellen 
in diesen Schichten am ungehindertsten im Streichen fort
gepflanzt haben.

Die Tatsache, daß Erdbebenwirkungen tief in der Eifel 
nicht verspürt worden sind, entspricht den Erfahrungen, 
die man bei frühem Beben gem acht hat, so z. B. beim 
H crzogenrather Erdbeben vom 22. O k tober  1873 und beim 
süddeutschen Beben vom 16. N ovember 1911. Das paläozo

ische Rumpfschollengebirge der Eifel ist ein von Ver
werfungen wenig durchsetztes, einheitliches, starres Massiv. 
Es wird daher durch Erdbebenwellen nur in sehr geringe 
Bewegungen versetzt, die den Bewohnern entgehen. Da
gegen ist der rechtsrheinische Teil des Schiefergebirges bei 
sonst gleichem Aufbau durch Bruchtektonik und Zer
stücklung ausgezeichnet, hat also ein mehr gelockertes 
Gefüge. Er kann daher durch Erdbebenwellen leichter in 
lebhafte Bewegung versetzt werden. Ebenso sind auch 
die verhältnismäßig starken Bebenwirkungen in der vom 
Hauptschüttergebiet getrennten, durch Verwerfungen zer
stückelten Trierer Bucht sowie in der Wittlicher Senke 
augenscheinlich durch die ausgeprägte  Brucktektonik dieser 
Gebiete hervorgerufen worden.

Das Beben ist von den W arten in Bochum, de Bilt, 
F rankfurt (Main), Heidelberg, S traßburg, Hamburg, Pots
dam und Brüssel aufgezeichnet worden, nicht dagegen in 
Aachen, weil dort der Beobachtungsdienst seit dem
I. Januar 1926 eingestellt ist. Den Epizentralabstand haben 
Bochum zu 100 -125, H eidelberg zu weniger als 300 und 
Brüssel zu 160 k m  berechnet. Diese W erte deuten auf eine 
Herdlagc im südlichen Teile der Niederrheinischen Bucht 
hin. Bei Annahme der Lage des Bebenherdes in der Nähe 
von Siegburg berechnet sich die Eintrittszeit des Bebens 
.am Ursprungsortc aus den Angaben der Warten Brüssel, 
Heidelberg, S traßburg  und Potsdam im Mittel zu 12 st 
37 min 35 sek. Als annähernde D auer der Bewegung haben 
Bochum 1 min, de Bilt 2, H eidelberg 3 und Potsdam 5 min 
angegeben. Die großen Unterschiede in den Beobachtungen 
hängen teilweise mit der verschiedenen Empfindlichkeit der 
Aufzeichnungseinrichtungen zusammen. Die makroseismi
schen Meldungen haben die Dauer der Erderschütterungen 
zu 1/2 sek bis zu 1/2 min, meist zu 3 - 5  sek angegeben.

Der vielfach in Betracht gezogene Einfluß des zur Zeit 
des Bebens bestehenden Hochwassers auf die Auslösung 
der Erderschütterungen ist sehr unwahrscheinlich. Das 
H auptüberschwem mungsgebiet lag nördlich von Orsoy, also 
sehr weit von der Zone der stärksten  Erschütterung ent
fernt. In der Nähe von Siegburg  war das Hochwasser des 
Rheines ganz unbedeutend.

Bergreferendar O. Ku h n ,  Buer.

W I R  T S C H A F T L I C H E S .
Geschäftsbericht der Sektion II 

der Knappscliafts-Berufsgenossenschaft für das Jahr 1925.
In dem Bereiche der Sektion II der Knappschafts-Berufs

genossenschaft, der sich im ganzen mit dem niederrheinisch
westfälischen Bergbaubezirk deckt, waren im Berichtsjahr in 
Betrieb: 214 Steinkohlengruben, 3 Eisensteingruben, ferner 
60 andere Mineralgewinnungen und 9 landwirtschaftliche 
Nebenbetriebe mit insgesamt 446068 durchschnittlich ange
legten Personen (einschl. Beamte). Die Gesamtlohnsumme 
betrug ¡11 1925 914256204 M .

1925 (1924) wurden 5541 (3943) Unfälle e n t s c h ä d i 
g u n g s p f l i c h t i g ,  darunter waren 1074 (873) t ö d l i c h .

Die nebenstehende Zahlentafel gibt eine Übersicht über 
die Zahl der entschädigungspflichtigen Unfälle seit dem 
Jahre 1S90.

Es ereigneten sich 6 (1) M a s s e n u n g l ü c k e ,  und 
zwar am 11. Februar auf Zeche Stein und Hardenberg, Schacht 
Minister Stein, mit 136 Toten und 8 Verletzten (Schlagwetter
explosion mit nachfolgender Kohlenstaubexplosion), am 
17. Februar auf Zeche Rhein I, Schacht Wehofen, mit 2 Toten 
und 9 Verletzten (Betäubung durch Sprengstoffgase nach 
dem Abtun einiger Schüsse), am 4. April auf Zeche Mathias 
Stinnes I/1I, Schacht 5, mit 11 Toten und 60 Verletzten 
(Übertreiben des Förderkorbes), am 16. Mai auf Zeche 
Dorstfeld, Schacht 5, mit 46 Toten und 28 Verletzten (Ex
plosion eines Sprengstoffmagazins mit anschließender Kohlen-

Davon tödlich

Jahr Insges. Auf 1000 
Versicherte insges.

auf 1000 
Versicherte

1890 1405 10,80 3S1 2,93
1895 2258 14,44 429 2,74

2,421900 3176 14,11 545
1905 4691 18,27 574 2,34
1910 5394 15,65 777 2,25
1911 5358 15,22 SI9 2,33
1912 5S95 16,08 10S3 2,95
1913 5928 14,78 1038 2,59
1914 5561 14,76 993 2,63

3,341915 4659 16,16 964
1916 5189 16,76 1125 3,63
1917 6488 19,12 1474 4,34
1918 6470 18,96 1335 3,91
1919 6314 16,17 1220 3,12
1920 4884 10,43 1098 2,35
1921 4991 8,96 1141 2,05
1922 4504 8,00 1039 1,85
1923 3544 8,29 795 1,86

1924 3943 8,31 873 1,85

1925 5541 12,42 1074 2,41

stauoentzunaung), am j l . Uktober aut ¿eene noudiiu, ^ > 
1/2, mit 18 Toten und 1 Verletzten (Schlagwetterexplosio j, 
am 30. November auf Zeche Lothringen, Schacht 1/2, mit 
Toten und IS Verletzten (Schlagwetterexplosion).
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Die Zahl der S c h l a g w e t t e r -  oder Kohlenstaub
explosionen betrug 7 (3).

Durch S t e i n -  u n d  K o h l e n f a l l  wurden 2121 (1389) 
enlschädigungspflichtige Unfälle veranlaßt, darunter 351 (329) 
tödliche, das sind 16,55 (23,69) % der Gesamtzahl.

Von den 5541 entschädigungspflichtigen Unfällen ereig
neten sich ü b e r t a g e  764 oder 13,79°/0, u n t e r t a g e  4777 
oder 86,21%.

Ä u ß e r e  V e r a n l a s s u n g e n  
der  e n t s c h ä d i g u n g s p f l i c h t i g e n  U n f ä l l e .

Tote Verletzte Zusammen
auf auf auf

ins- 1000 ins- 1000 ins- 1000
ges. Versi ges. Versi ges. Versi

cherte cherte cherte

1.Durch Explosion. . 238 0,534 69 0,155 307 0,688
2, Durch glühende Me

tallmassen,heiße und
ätzende Flüssigkeiten,
giftige Oase . . . 16 0,036 31 0,069 47 0,105

3. Durch bewegte Ma
schinenteile, Trans
missionen, Motore . 13 0,029 153 0,343 166 0,372

4. Beim Zusammen
bruch, Einsturz,
Herabfallen von Ge
genständen (Stein-

_ und Kohlenfall) . . 401 0,899 2001 4,486 2402 5,358
5. Durch Sturz von Lei

tern, Treppen, Gale
rien, in Vertiefungen,
Bassins usw. . . . 128 0,287 389 0,873 517 1,159

6. Durch Fahrzeuge, Be
förderung von Lasten,
beim Auf- und Ab
laden usw................... 254 0,569 1506 3,376 1760 3,946

7. Sonstige . . . 24 0,054 318 0,713 342 0,767

zus. 1074 2,408 4467 10,014 5541 12,422

I n n e r e  U r s a c h e n  der entschädigungspflichtigen
Unfälle:

Von den Unfällen w urden  veranlaßt durch die Gefähr
lichkeit des Betriebes an sich 4482 oder 80,89 °/0>
Mängel des Betriebes 54 oder 0,97%, durch die Schuld der 
Mitarbeiter 84 oder 1,52%, durch die Schuld der Verletzten 
selbst 918 oder 16,57%, sonstige 3 oder 0,05%.

Wie sich die entschädigungspflichtigen Unfälle für eine 
Reihe von Jahren auf die einzelnen Unfallursachen vertei en, 
zeigt die folgende Zahlentafel.

I n n e r e  U r s a c h e n  d e r  e n t s c h ä d i g u n g s p f l i c h t i g e n  
U n f ä l l e  b e i  d e r  S e k t i o n  II d e r  K n a p p s c h a f t s  - 

B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t .

Von den entschädigungspflichtigen Unfällen entfallen

Jahr

Gesamt
zahl 
der 

entschä- 
digungs-  

p nich
tigen

auf die  
Gefährlichkeit 
des Betriebes 

an sich

auf die  
Mängel des  

Betriebes  
im

besondern

auf die  
Schuld der 
Milarbeiter

auf die  
Schuld der 
Verletzten 

selbst

von der von der von der von die
Unfälle An Gesamt An Gesam t An Gesam t An Gesamt

zahl zahl
%

zahl zahl
%

zahl zahl
%

zahl zahl
%

1895 2258 1623 71,88 6 0,27 S5 3,76 544 24,09
1900 3176 2333 73,46 14 0,44 9S 3,08 731 23,02
1905 4691 3944 84,OS 3 0,06 155 3,30 5S9 12,56
1910 5394 4505 S3,52 6 0,11 103 2,00 775 14,37
1913 5928 4816 81,24 7 0,12 96 1,62 1009 17,02
1914 5561 4314 77,5S 14 0,25 92 1,65 1141 20,52
1915 4659 3225 69,22 4 0,09 106 2,28 1324 2S,42
1916 5189 3733 71,94 18 0,35 121 2,33 1317 25,3S
1917 6488 4851 74,77 19 0,29 124 1,91 1494 23,03
1918 6470 ■5147 79,55 15 0,23 HO 1,70 1198 IS,52
1919 6314 4789 75,85 25 0,40 136 .2,15 1364 21,60
1920 4884 3618 74,08 36 0,74 92 1,88 1138 23,30
1921 4991 3548 71,09 40 0,80 173 3,47 1230 24,64
1922 4504 3204 71,14 36 0,80 129 2,86 1135 25,20
1923 3544 2652 74,83 18 0,51 82 2,31 792 22,35
1924 3943 3089 78,34 33 0,84 59 1,50 762 19,32
1925 55411 4482 80,S9 54 0,97 S4 1,52 9IS 16,57

* Davon entfallen auf »sonstige Grunde« 3 Unfälle (0,05% der G e
samtzahl).

Am Schluß des Jahres waren 42466 R e n t e n 
e m p f ä n g e r  vorhanden, und zwar 23184 Verletzte, 8434 
Witwen, 10491 Waisen, 357 Verwandte aufsteigender Linie.

Die gesamten U n f a l l e n t s c h ä d i g u n g e n  haben 
14652000 JC betragen, die G e s a m t u m l a g e  16465000 ^ .

Die Aufwendungen der A r b e i t g e b e r  für die Zwecke 
der g e s a m t e n  S o z i a l v e r s i c h e r u n g  innerhalb des 
Sektionsbezirks (Kranken-, Unfall-, Invaliden-, Hinterblie
benen- und Angestelltenversicherung sowie knappschaftliche 
Leistungen) betrugen an Beiträgen zur K r a n k e n -  und 
P e n s i o n s k a s s e  75487000JC (5777200DJC), an Beiträgen 
zur I n v a l i d e n -  und H i n t e r b l i e b e n e n v e r s i c h e r u n g
11 372000JC (7439000 J t), an erhöhtem U n f a l l k r a n k e n 
g e l d  auf Grund des § 573 RVO. 650000 JC (106000 .« ),  
an Kosten der U n f a l l v e r s i c h e r u n g  16 465000 JC 
(10152000 JC), an Beiträgen für die A n g e s t e l l t e n 
v e r s i c h e r u n g  1 550000 (964 000 ^ ) ,  z u s a m m e n
105524000 (76434000 JC). Auf e i n e  durchschnittlich
angelegte P e r s o n  entfallen 236,56 (161,02 JC).

Indexziffern der wichtigsten Länder, außer Deutschland1, im 1. Halbjahr 1926 (Vorkriegszeit =  I00)2.

Ver. Staaten 
von Amerika

England3 Frankreich Bel
gien

Niederlande Italien Schweiz Tschecho
slowakei

Monat
G roß  Ernäh G roß 

Kost :n für
G roß

Ernäh
rungs G roß G roß

Ernäh- Kost«:n für Ernäh- Ernäh

handel rungs
kosten handel Er-

nährung
Lebens
haltung

handel kosten  
in Paris

handel handel
rungs-
kosten

Er
nährung

Lebens-
haltung

rungs-
kosten

rungs
kosten

ly25: Januar . , 160 154 171 176 179 514 408 559 160 155 593 507 168 .
April. . . ' 156 151 163 167 173 513 409 538 151 154 609 515 166 901
Juli . . . . 160 160 158 168 173 558 421 559 155 152 629 530 167 916
Oktober. . 158 162 155 172 176 572 433 575 154 152 637 547 163 875

'^26: Januar . . 156 164 151 168 173 6344 4 SO 560 153 6874 571 165“ 854
Februar. . . 155 162 149 165 172 636 495 556 149 148 678 566 163 845
Mär z . . . . 152 160 144 159 16S 632 497 583 145 147 669 563 161 832
April. . ‘ 151 162 144 158 167 651 503 621 143 146 653 554 161 832
Mai . . . . 152 161 145 158 16S 6S8 522 692 143 146 654 568 159 837
Juni . . . . • 146 739 544 144 • 685 585 159 •

r . , -  1,  ( N r  36 S 1176. D er Lebenshaltungsindex w i r d b e n ° L a n d e C%l nlctat jedoch sind die der  1 Großhandelsindex Deutschlands s. Glückauf Nr. , • e ¡st nur d ie B ew egung der Zahlen
'  Infolge der verschiedenen Orundlage und Berechnungswe.se

verschiedenen Länder untereinander vergleichbar. „  Monat eingesetzt.

• Die Zahl für den Monatsanfang ist für den  voraU£ ' R̂ aufgeKangenen Zahlen nicht vergleichbar.
4 Seit 1926 auf anderer Basis errechnet, daher mit den  voraufgegan„e
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Kohlengewinnung des Deutschen Reiches im Juli 1926.

Juli Januar-Jul 5

Bezirk Stein
kohle

t

Braun
kohle

t

Koks

t

P reß 
steinkohle

t

Preßbraun- 
kohle (auch 

Naßpreß
steine) 

t

Stein
kohle

t

Braun
kohle

t

Koks

t

Preß
steinkohle

t

Preßbraun- 
kohle (auch 
Naßpreß- 

steine) 
t

Oberbergamtsbezirk:

Breslau, Nieder
schlesien . . 460 032 772 721 72 806 17 283 164 660 3056403 5236668 505 6 I8 108 564 1 070 800
Oberschlesien 1 587 571 — 80 860 38 818 — 962S978 — 580 211 235 218 —

Halle . . . . 4819 5 206 118* — 5 153 1 394 649 31476 35792032 — 33 709 9 283416
Clausthal1 . . 39 845 130 420 5 549 5 454 13 248 285465 929054 31 511 45 426 86997
Dortmund . . 9 801 7042 — 1 647 418 301 734 — 58182380 — 11 485 123 2 086 901 —
Bonn ohne Saar

gebiet . . . 829 9S93 3 472 612 196 330 31998 846 569 5184360 22478466 1 29S 943 193 744 5 335 278

Preußen ohne
Saargebiet . 12 723 960 9 581 871 2 002 963 400 440 2419126 76369062 64436220 13 901 406 2 703 562 15 776491

Vorjahr ohne 
Saargebiet. . 10931691 9597550 2124368 351918 2426592 73449602 64902889 15825378 2374528 15724465

Berginspektionsbez.:

M ü n ch e n . . . 91367 628250
Bayreuth . . . 2 626 38 218 — — 3 728 19 452 242979 — 2 223 195S3
Arnberg . . . — 45 721 — — 9 082 — 310254 — — 61 705
Zweibrücken 76 — — — — 661 — — — —

Bayern ohne
Saargebiet. . 2 702 175 306 — — 12810 20113 1181483 — 2 223 81283

Vorjahr ohne 
Saargebiet, . 3891 176132 — — 12640 29338 1318440 _ _ 91937

Bergam tsbezirk:
Zwickau . . . 154 108 — 14 254 4 277 — 1 0S5 369 __ 104 089 28 635 —
Stollberg i. E. . 151 267 — — 2318 — 1 053 954 __ _ 14 048 —
Dresden (rechts- 

elbisch) . . 28 264 139 440 691 9 290 190 688 1092881 2911 101 922
Leipzig (links- 

elbisch). . . — 659 673 — -- 232 393 _ 4575461 _ _ 1 537 601

Sachsen . . . 333 639 799 113 14 254 7 286 241 683 2 330 011 5 668 342 104 089 45 594 1 639523
Vorjahr. . . 293 163 826043 16020 3939 232 188 2236618 5702596 114626 37689 1602381

Baden . . . . — — — 40 880 — --- __ __ 235 284 —
Thüringen . . — 536362 — — 213 730 -- 3 790 818 __ _ 1 425418
Hessen . . . — 33 639 — 6 930 1 720 _ 248 701 _ 46 277 10 857
Braunschweig . — 264 946 — — 44 230 _ 1 709 903 _ _ 277 489
Anha l t . . . . — 90 530 — — 8 730 -- 656 077 _ -- 68612
Übrig. Deutschi. 13 784 — 27 358 2 421 — 100 985 173 697 20 063 —

Deutsches Reich
(jetziger f l  926 
Oebietsum-1 in-yc 
fang ohne o 
Saargebiet) [1913 

Deutsches Reich 
(alter Oebiets-

13 074 085 11 481 767 2 044 575 457 957 2 942 029 78 820 171 77 691 544 14 179192 3 053 003 19 279 678
11239863 11650495 2168445 414 178 2926294 75804447 78963751 16157387 2798886 19135238
12574623 7508542 2490 789 496812 1905921 82453165 49408700 17 120418 3230429 12209736

12209736umfang) 1913 17198013 7508542 2727079 524 140 1905921 110776039 49408700 18671317 3403124

1 Die Gewinnung des Obernkirchener W erkes ist zur Hälfte unter »Übriges Deutschland« nachgewiesen. Juli
2 Davon entfallen auf das eigentliche R u h r r e v ie r ............................................................... ..... ............................ ..................................  9752278 t
8 Davon aus linksrheinischen Zechen des R u h r b e z i r k s ..................................................................................... ..... ............................421 508  t
4 Davon aus Oruben links der Elbe 2808811 t. n  . . .  . 1 — — ------ *----------------------- — i— qq t
* Einschl. der Berichtigungen aus den Vormonaten. R u h r b e z i r k  Insges. 10173 786 t I 60565789 t

Januar-Juli 
57 882 856 t 
2682933 t

Die Entwicklung der Kohlengewinnung Deutschlands in den einzelnen Monaten des Berichtsjahres im Vergleich  

mit der Oewinnung im Monatsdurchschnitt der Jahre 1913, 1924 und 1925 geht aus der folgenden Übersicht hervor.

Deutsches Reich (j'etziger Oebietsumfang ohne Saargebiet)
Preß-Monat Steinkohle Braunkohle Preß 

msges.
t 1913=100

msges.
t 1913=100

Koks

t

steinkohle
t

braunkohle

t

Durchschnitt 1 9 1 3 ..................... 11 729 430 100,00 7 269 006 100,00 2 638 960 540 858 1 831 395
5 9 2 4 ............... 9 902 387 84,42 10363 319 142,57 1 976 628 311 911 2 472 090
1925 ...................... 11 060 758 94,30 11 649 143 160,26 2 234175 416 953 2 S02 729

1926: Januar ................................ 11 190 004 95,40 12 222 038 168,14 2108 110 481 695 2 919 641
Februar................................ 10 611 224 90,47 11 115 385 152,91 1 984 765 459 864 2 741 253
M ä r z ................................ 11 424 278 97,40 11 834 913 162,81 2 144 694 448 295 2 883 953
A pril ..................................... 10 085 944 85,99 10 067 434 138,50 1 962 629 360 558 2 486277
M a i ..................................... 10 678 249 91,04 9 893 972 136,11 1 973 621 378 391 2 519 339
J u n i ..................................... 11 756 386 100,23 11 202 486 154,11 1 962 558 421 795 2 792663
J u l i ..................................... 13 074 085 111,46 11 481 767 157,96 2 044 575 457 957 2 942 029
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Gewinnungsergebnisse des polnisch-oberschlesischen Steinkohlenbergbaus im Juni 1926,

Ste nkohle Koks Preßkohle Belegschaft
Monats Gewinnung Absatz

Er
zeugung

Absatz
Her

stellung

Absatz
durchschnitt 
bzw. Monat insges.

je  Kopf  
und 

Schicht

(ohne Selbstverbrauch  
und Deputate)

inc/roe 1 Hnvnn nucli insges.
davon
nach

Deutsch
insges.

davon
nach

Deutsch

Gruben 
betrieb

Ko
kerei

ai "C 
••i -O

t t t
Deutschland

t t t
land

t t t
land

t

i— rt 
CQ —

1913 . . . . 2 666 492 1,202 2 447 937 — 76 499 . _ 26 733 _ 89 581 1911 313
1923 . . .  . 2 208 304 0,606 1 925 273 668 187 114 434 115015 10 879 25 715 15484 15 882 150 856 405S 354
1924 . . . . 1 975 214 0,728 1 711 775 564 564 79 198 79 460 6 498 28 817 28 942 11 996 124 450 2819 398
1925 . . .  . 1 786 136 1,023 1 557 043 225 462 80 337 75 809 1 663 23 499 23 369 3 154 83 536 1948 291

1926:
Januar . . . 1 777 177 1,109 1 633 668 1 517 92 384 87 175 — 16 832 14 164 — 71 681 1996 234
Februar . . . 1 543 995 1,121 1 314 387 1 126 84 353 75 861 — 14 438 13 105 — 71 146 2000 196
März . . . . 1 619 741 1,112 1 374 120 1 674 95 353 83212 — 12 786 12581 — 70 326 1980 152
April . . . . 1 623 612 1,130 1 486 866 1 275 88 697 66 581 — 12120 12210 — 69105 2004 153
Mai . . . . 1 661 053 1,150 1 442 103 873 91 873 73 778 — 11 850 10310 — 63716 2029 130
Juni . . . . 1 928 638 1,192 2 128 934 960 84 043 70 946 — 17 619 19 871 — 69 396 2059 174

Belegschaft und Löhne im deutschen Bergbau im 1. Vierteljahr 1926. 

Z a h l e n t a f e l  1. Zahl der Arbeiter und Schichten im 1. Vierteljahr 1926.

2 3 4 r  5 6 7 | 8 9 10

Angelegte Arbeiter Zahl
der
Ar

beits
tage

Verfahrene
Schichten Ent- 

ean treue
Dauer einer Hauer
schicht einschl. Ein- 
und Ausfahrt, aber 
ohne feste Pausen

Stunden  
im 1. Vierteljahr 1926

im
Jahre
1925

im
1.V.-J.
1926

in \  der 
Gesamtzahl insges.

davon
Über

schichten

Schich
ten

1925 1 V.-J.
1926 auf 1 angelegten Arbeiter

418357 369 680 59,90 57,22 75 65,6 2,4 12,2 6 - 8,53
17810 17 193 2,55 2,66 76 69,2 2,1 8,9 6 - 8 <

433567 384313 62,07 59,48 75 65,7 2,4 12,1 6 -8 ,5 s

45 710 49203 6,55 7,62 73 12,A 6,3 6,9 S - 8 , 5 2
32 008 31 341 4,58 4,85 76 68,4 2,7 10,3 8
19314 20 461 2,77 3,17 76 70,7 2,9 8,2 8,5
25114 25 903 3,60 4,01 76 72,0 3,9 7,9 8

6 371 6 526 0,91 1,01 74 69,3 1,9 5,9 8,5

6 055 6 007 0,87 0,93 76 68,6 2,2 9,6 8,1
7 822 7 093 1,12 1,10 76 64,6 2,7 14,1 6 -8 ,5 6

496 493 0,07 0,08 76 67,7 2,1 10,4 6, 8 ,9  u. 10

9 959 10 194 1,43 1,58 76 71,6 2,9 7,3 8
2 379 2fl44 0,34 0,33 75 70,1 2,8 7,7 8
9 80S 6 420 1,40 0,99 76 71,2 1,3 6,1 7,5- 8 , 5 7
4 154 3518 0,59 0,54 76 71,6 1,4 5,8 6 — 10 3
1 115 979 0,16 0,15 74 70,4 1,3 4,9 8,5

330 326 0,05 0,05 76 73,8 2,4 5,8 8 - 9
589 423 0,08 0,07 76 72,7 1,5 4,8 8 - 1 0

55' 47 0,01 0,01 74,3 76,0 1,8 0,1 10
765 664 0,11 0,10 76 71,2 0,6 5,4 8 - 1 0

411 397 0,06 0,06 74 69,0 2,0 9,0 8,5
910 863 0,13 0,13 74 66,8 1,3 8,5 8,5

94 74 0,01 0,01 75,7 74,9 3,4 4,2 8

185 186 0,03 0,03 75,8 74,7 3,9 5,0 7 ,8  u. 10

74 52 0,01 0,01 76 66,5 0,8 10,3 8 - 1 0

1 628 1514 0,24 0,23 74 69,5 2,7 7,3 /  unterirdisch 8,5 
in Tagebauen 10

8 440 S 527 1,21 1,32 76 71,2 3,2 8,4 8 - 1 0
519 491 0,07 0,08 76 70,0 2,9 9,0 8 - 1 0
154 57 0,02 0,01 76,3 62,4 0,8 14,7 8 u. 9

2451 2 232 0,35 0,35 76 75,1 5,1 6,0 8 - 1 0  u. 12

21 950 21 243 3,14 3,29 76 73,0 4,0 7,0 /  unterirdisch 8,3'J 
V in Tagebauen 9,7

30 646 29 534 4,39 4,57 76 70,9 3,2 8,3 /  unterirdisch 8'J 
V in Tagebauen 10

16367 16 034 2,34 2,48 76 74,6 4,8 6,2 /  unterirdisch 7-950 
\  in Tagebauen 9

6 4501 6 252 0,92 0,96 76 72,9 3,3 6,5 8 - 1 0

|69S 490 ¡646 071 100,00 100,00

1

Art und Bezirk des 
Bergbaus

A. S t e i n k o h l e .
OBB. D o rtm und ...........................................
Linker N ied e rrh e in ................................................
Niederrheiriisch-wesifälischer Bezirk . . . .
Uberschlesien................................................
Niederschlesien . . . . . . . . .
Aachen ..........................
Sachsen ...............................
Bayern (Stein- und Pechkohle) . 1 ! ’.

OBB. Halle . B‘. S a ' Z‘ .....................
ii Clausthal ......................................

Braunschweig ( K a l i ) ................................

C. Er z .
Mansfeld (K u p f e r s c h ie f e r ) .....................
U u e r h a r z ..........................
Siegen . .
Nassau und Wetzlar
Bayern ( E i s e n e r z ) ......................................
Sachsen..........................
Braunschweig (Eisenerz) Tiefbaugruben . .
Hesse” >i Tagebaubetriebe

Bayern"^fi6 ®e *r ' e ^ e (°hne  Braunkohle).

i i  Magnet- u. Schwefelkies, Steinsalz, Graphit usw.
oraunschweig: A sp h a l tk a lk ................................

» Asphalt, Salinen u. sonst, berg-
H bauliche Betriebe in Tagebauen

essen: Bauxit, Kieselgur, Ocker, Schwer
spat, Marmor . . . . .  .

E. B r a u n k o h l e .
Bayern (jüngere Braunkohle) . . . .  
Sachsen . . . .
Hessen . . . .  . . '
Braunschweig: Tiefbau . . . . . .

i i  T a g e b a u ........................................
BB. Halle: r e c h t s e l b i s c h .....................

linkselbisch

Linksrhein 
Thüri:ngen (Bergrevier Altenburg)

0 7 W Qescllätzt (errechnet nach dem Durchschnitt der angegebenen Zahlen des  betr. Bergbaus). 
5U °  ’c S t;98 ', % 8 st; 0 ,2%  8,5 St. -  < 1 , 7 % 6 st; 9 S ,3 % 8 s t .  -  ' 0 , 3 %  '

30 0» o t  1,9 % 7 s t ;  6>3 % 7-5 s t ; 5 , .8 % 8 s ( ; 3-°%  8,33 st; 26,4%  8,5 st.
. 5 s t ; 0 , l %  10 st.  — » O h n e  Ein- und Ausfahrt.

5 0 ,3%  8 st;  09 ,7%  8,5 st. -  ‘ 
6 st; 0,7 % 7 st; 0 ,6%  7,5 st; 98,1%  8 st;  0 ,3%  
-  » 12,4 % 7,5 st;  58,1 % 8 st; 29,5 % 8,5 st. -  * 

40,2% 7 st;  23,6%  8 s t;  36,2%  9 st.

> 0 ,3%  6 st;  0 ,7%  7 st;  
8,5 st. -  « 5 ,6%  6 st;  

1,4%  6 st;  68 ,5%  8 st;
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Z a h l e n t a f e l  2. Durchschnittlicher Schichtverdienst der einzelnen Arbeitergruppen im 1. Vierteljahr 1926.

3 I 4 10 12 I 13 16 17 | 18 | 19 20 [ 21 T  22
1. Unterirdisch und in Tagebauen  

bei der Aufschließung und Gewinnung  
beschäftigte Bergarbeiter im en g em  Sinne

2. Sonstige unterirdisch  
und in Tagebauen beschäftigte Arbeiter

a) Hauer

Art und Bezirk des  
Bergbaus

v  o
o >

%

b) Schlepper

E S« CJ V) ZZ 
ü  ° o >

2i3
%

zus.
Arbeitergruppe 1

a) Reparatur
hauer

CJ O
o >

E-c
g a
% ji

« J2 
£ o
o >

c -

b) sonstige 
Arbeiter

E

.«

<s> —<u o
o >

% Jt

zus.
Arbeitergruppe 2

zus.
Arbeitergruppen 

1 und 2

«̂ 3
V. —

O
o >
U «~ei v T3XI
0  PS 
> N

J6
O « 
> N
0//O

A . S t e i n k o h l e .  

OBB. Dortmund . . . 
linker Niederrhein . . 
N ie  d er  rheinisch

w estfälischer B ezirk  . 
Oberschlesien . . . . 
Niederschlesien . . .
A a ch en ..................................
Sachsen .............................
Bayern 

(Stein- und Pechkohle)

B. S a lz .

OBB. H a l l e .......................
„  Clausthal . . . 

Braunschweig (Kali) . .

C. Er z .  

Mansfeld(Kupferschlefer)
O b er h a rz .............................
S i e g e n ...................................
Nassau und Wetzlar . . 
Bayern (E isen erz). . .
Sachsen ............................
Braunschweig (Eisenerz) 

Tiefbaugruben . 
, ,  Tagebaubetriebe 

H essen: unterirdisch 
,, in Tagebauen .

D. S o n s t i g e  B e t r i e b e  
(ohne Braunkohle). 

Bayern: Ton . . . . 
„  Magnet- und 

Schwefelkies, Steinsalz, 
Graphit, Speckstein, 
Blei, Schwer-, Feld- und 
Flußspat . . . 

B raunschw elg:
Asphaltkalk 

„  Asphalt, Salinen 
und sonst, bergbaul. 
Betriebe in Tagebauen  

H essen (Bauxit, Kiesel
gur, Ocker, Schwer 
spat, Marmor):

unterirdisch 
in Tagebauen

E. B r a u n k o h l e .  
Bayern (jüngere Braun 

kohle): unterirdisch 
d g l : in Tagebauen  
Sachsen: unterirdisch 

, ,  in Tagebauen  
H e ssen : unterirdisch 

„  in Tagebauen  
Braunschw eig: Tiefbau  

„  Tagebau
unterirdisch . 
in Tagebauen

OBB. H alle:
rechtselbisch . . . 
linkselbisch . . .

L i n k s r h e i n .......................
Thüringen (Bergrevier 

Altenburg) . . . .

43.8
42.9

43.8 
16,6
35.9 
43,1 
31,3

32,5

14,4
15.8
14.8

39.2
34.4
42.3 
45,9
39.5 
29,8

37.4

47.5 
1,7»

37,4

27,1

20.3

28.3

11,6
22,7*

__3

14,5»
__3

15,4»
10,3
0,1®

23,9

7,2

8,15
8,43

8.75  
7,17
5.56 
7,39
6.76

6.56

6,96
7,30
6,49

5.87 
5,66 
6,60 
5,28
6.87 
5,33

7,42

4,76
4,6S3

7,76

5,24

8,37

5,74

4,91
4,30»

5,06s 
— 3 

5,793 
6,21 
5,83s 
6,91

6,02

8,53
8,85

8,55
7,51
5,77
7,60
7,02

6,65

7,21
7,58
6,80

6,08 
5,96 
6,SS 
5,37 
7,14 
5,34

7,69

4,87
4,S23

7,88

5,34

8,37

5,9

4,91
4,303

5,333
__3

6,023
6,51
6,1S3
7,00

6,35

4.2
5.3

4.3  
13,3
6,6
8,5
7,1

12,0

14,4
12,2
12,3

19,5
10,1

1.3 
1,9
9.4 
5,2

2,0

0,6
21,4«

17,7

11.5

27.5

10,4

3,5
18,4«

10,2^
13,0*
8,4*
4.04
9,9
3,3«

2,4
27,8

7.48 
7,58

7.48
5.18 
4,50 
6,15 
5,81

5.19

6,58
6,94
6,14

4,50
5,28
5,83
4,69
5,41
4,45

5,60

4,91
4,24«

6,37

4,39

7,22

5,19

4,71
4,25*

5,76*
6,42*
7,19*
6,60«
6,11
6,07«

6,24
5,93

7,59
7,68

7,61
5,29
4,56
6,21
5,91

5,27

6,83
7,17
6,40

4,60
5,37
5,8S
4,73
5.47
4.48

5,72

4,95
4,33«

6,46

4,44

7,22

5,19

4,71
4,25*

5,81«
6,63«
8,134
6,S9«
6,39
6,45«

6,55
6,28

48.0 
48,2

48.1 
29,9
42.5
51.6
35.4

44.5

28,8
28,0
27,1

58.7
44.5
43.6
47.8
48.9 
35,0

39,4

}?1,2

55,1

38.6 

47,8

38.7

}56,2

}37,7

J-27,8

23,6

23,9

37,4

8.09 
8,34

8.09 
6,28 
5,40
7.18 
6,59

6.18

6,77
7,14
6,33

5,42
5.58
6.58 
5,25
6.59 
5,20

7,32

4.60

7,31

4,98

7,71

5,60

4,44

5,70

6,50

6,15

6,91

5,97

A r b e i t e r g r u p p e  1.

Unterirdisch  
beschäftigte Berg

arbeiter

11,1
8,5
0,6

16,8

6,43
7,03
8,92

7,19

6,70
7,32
9,53

7,51

8,45
8,72

8,47
6,53
5,5S
7,37
6,82

6,28

7,02
7,40
6,62

5.59 
5,83 
6,85 
5,35 
6,82 
5,21

7.59 

4,711

7,42

5,07

7,71

5,78 

4,44 <

5,891 

6,77-J 

6,45j 

7,00

6 ,3 l{

In Tagebauen  
beschäftigte Bergarbeiter

15,8» 
18,9s 
17,03

16,53

5,273i 5,53s 
5,623i 5,89^ 
6,55»| 7,083

5,35»| 5.603

4,4«
6,54

10,9*

5,1*

6,56«. 6,87« 
6,69«! 6,95« 
6,98«; 7,58«

5,69«! 5,99«

11,2
13,1

11,4
12,9
15.8 
10,0
14.8

12,0

4,7
4.1
1.2

3.3 
1,6
5.3 
6,1

15,8
8.7

1.8 

1,2 
__3

0,6

3,2

2,9

9,6 
_8

6,S9
7,01

6,89
6,18
5,05
6,33
5,43

5,42

6,03
6,30
6,53

4,64
5,32
5,84
4,90
5,99
5,78

6,23

4,45_3

7,17

4,90

7,51

7.28
7.38

7.29
6.63
5.38
6.63 
6,73

5,60

6,34
6,60
6,82

4,96
5,47
6,22
5,04
6,27
5,85

6,43

4,64

7,26

5,10

7,51

16.5
13.3

16.3 
30,9 
12,2
13.5
20.3

15.6

20,3
21,6
16,7

10.9 
6,5

13,1
8,4

14.9
12.3

16.4

0,3
1,4«

2,6s

4,5

14,5

5.58 
5,28

5.58  
4,23 
4,31 
5,18 
5,81

4,34

5,61
5,83
5,24

4,39
5,00
5,46
4,73
5,43
5,11

5,29

3,76
3,99«

7,59s

3,87

6,03

5,SO 
5,44

5,80
4.42
4.43 
5,36 
5,99

4.44

5,87 
6,OS 
5,49

4.54 
5,40 
5,75
4.55 
5,71 
5,23

5.54

3.55 
4,03«

8,02s

4,2S

6,38

27.7
26.4

27.7
43.8 
28,0
23.5 
35,1

27.6

25,0
25,7
17,9

14.2 
8,1

18.4
14.5 
30,7 
21,0

15.2 

\ 2,9

3,2

7,7

17,4

5,19 5,51

6,0
2,7«

3,7
15.6
4.0 

11,0
7.0  
__4

28,3

0,1
13.7

4,26
5,26«

4.74 
4,97 
5,60
5.74 
4,78

__ 4

5,06

5,87
6,33

4,26
5,26«

4,94
5,24
5,85
6,00
5,06_4

5,35

6,23
6,6S

19,3 

y 15,0

J 16,6

28,3

13,8

6,11
6,14

6,11
4,S2
4,74
5,67
6,07

4,81

5,69
5,90
5,33

4,45
5,05
5,57
4,80
5,71
5,3S

5,38

4,14

7,51

4.27

6.27

4,56

4,93

5,70

5,02

5,06

6,32

A r b e i t e r g r u p p e  2.

Unterirdisch
beschäftigte

Arbeiter
5,8
4,7

10,3

4,86
5,40

5,59

5,14
5,69

5,91

In Tagebauen  
beschäftigte 

Arbeiter
11,7 ! 5,40 
8,6 5,75

19,4 j 6,S9

5,5 | 6,03

5,73
6,03
7,4S

6,36

6.40
6.41

6.41 
5,09 
4,98 
5,90 
6,30

4,95

5,96
6,16
5,59

4,65
5,42
5,S9
4,94
5,99
5,48

5,63

4,25

7,89

4,60

6,56

4,56

5,18

5,96

5,32

5,35

6,68

75.7
74.6

75.8
73.7
70.5
75.1
73.5

72.1

53,8
53,7
45,0

72,9
52.6 
62,0 
62,3
79.6
56.0

57.6

74.1

58.3

46.3 

65,2

3S,7

64,9

57,0

42,8

40.2

52.2

51.2

4S,S
47.2 

47,9

54.2

7.37 
7,56

7.37 
5,40 
5,13 
6,70 
6,34

5,65

6,26
6,54
5,94

5,22
5,49
6.27 
5,14 
6,24
5.27

6,70

4,5S

7,32

4,86

7,29

5,60

4,45

5,44

6,22

5,68
5,90

6,07

7,69
7.90

7,71
5,66
5,33
6.90 
6,57

5,76

6,52 
6 ,SO 
6,21

5,40
5,76
6,56
5,25
6,49
5,31

6,96

4,69

7,44

4,99

7,37

5,73

4,«

5,65

6,49

5,93

6,10

6,41

5,91
6,30
7,39

6,06 I 6,36

1 d . h .  Gedingeverdienst oder Schichtlohn, beide o h n e  alle Zuschläge für Überarbeiten sow ie ohne Hausstand- u. Kindergeld, aber e in s *  
der Arbeiterbeiträge zur sozialen Versicherung und aller Aufschläge, die auf Orund des Verfahrens der normalen Schicht zur Auszahlung gelangen-
Arbeitskosten (Kosten für Oezähe, Oeieucht u. a.), die früher vom »verdienten reinen Lohn« abgezogen  waren, kommen tarifgemäß nicht mehr i 
Betracht. !  d . h .  Leistungslohn z u z ü g l i c h  aller Zuschläge für Überarbeiten sow ie  des Hausstand- u. Kindergeldes. D er Barverdienst entspric 
somit dem vor 1921 nachgewiesenen »verdienten reinen Lohn«, nur mit dem Unterschied, dafl die Versicherungsbeiträge der Arbeiter jetzt in 
enthalten sind. 3 Belm Abraum. 1 Oewinn. Arb. 5 Kommen nur für eine Orube in Betracht 8 Jugendliche Arbeiter werden hier nur noch veremze 
aufgeführt.
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Z a h l e n t a f e l  2 (Fortsetzung). Durchschnittlicher Schichtverdienst der einzelnen Arbeitergruppen.

23 2-1 1 25 1 26 I 27 ! 2S 29 | 30 31 32 33 34 35 36 1 37 I 3S | 39 40 41 42 ! 43

3. Ü bertage beschäftigte Arbeiter 
ohne die Arbeitergruppen 4 und 5 zus.

Arbeitergruppen  
1 bis 3

4. Jugendliche  
männliche Ar 5. Weibliche

zus. Arbeiter
gruppen 1 bis 5

a) Facharbeiter b) sonstige 
Arbeiter

zus.
Arbeitergruppe 3

beiter unter 
16 Jahren

Arbeiter (Gesamt
belegschaft)

Art und Bezirk , . , .
rO

E £Cj.2
aj o

, , , .

des Bergbaus S'Sej ca c
-n
o c

<u

e -2
C3</> zz 
<ü O

c
JZ
o

c«

C4»

c
ja
o trt

C
=-e
rt J5 
oj "o

c
JD c«j

f f  
<L> O

a
JZ

1CJ

c  -o
2  =  
u  o

n
o

5»
V)

.1

E
JZ
O 5

b/)i-

o > -3 o> bC •5 o> &) ”5 o > >/i
te ’S o> So ■■5 o > ta •5

"35
b£ *3 5  S - -U L. c c u<u c *"* V c <u Ul u c l— t-, 5 aJ E ca

•a td 3 >u -0X3 IS L T3 "O > -C 'O 3
</) -o *U n x > 3 >

§ 1 'S
-J

C3
CO O n

‘5 ci
ca § 1

’S C3
ca o «

S a
CQ -1 ca § 1

r t
ca ‘S rt

ca >> N > N > N > N > N > N
% J l J6 0//o J l /o J6 „U, °l/o J6 0//o .Ä <>//o J6 J6 ,/6

A. S t e i n k o h l e .
OBB. Dortmund . . . 7,0 7,05 7,57 16,1 5,78 6,22 23,1 6,16 6,64 98,8 7,07 7,44 2,07 2,09 0,1 3,90 4,10 7,02 7,38 0,85
linker Niederrhein . . 7,3 7,11 7,65 16,2 5,61 6,03 23,5 6,08 6,54 9S,1 7,19 7,56 1,6 2,11 2,13 0,3 4,03 4,16 7.10 7,46 0,4S
Niederrheinisch-

westfälischer Bezirk . 7,0 7,05 7,60 16,0 5,78 6,23 23,0 6,16 6,65 98,8 7,07 7,45 1 J 2,07 2,09 0,1 3,90 4,11 7,02 7,39 0,83
Oberschlesien . . . .  
Niederschlesien . . .

8,4 5,75 6,18 14,6 4,12 4,36 23,0 4,72 5,04 96,7 5,24 5,51 0,8 1,28 1,28 2,5 2,36 2,44 5,14 5,41 0,68
8,0 4,86 5,15 19,2 4,10 4,36 27,2 4,32 4,60 97,7 4,90 5,12 0,9 1,26 1,26 1,4 2,23 2,34 4,83 5,05 0,62
3,3 6,30 6,72 15,3 5,24 5,58 23,6 5,62 5,98 98,7 6,43 6,67 1,2 1,61 1,62 0,1 3,47 3,55 6,37 6,61 0,78

Sachsen ...........................
Bayern 

(Stein- und Pechkohle)

9,0 6,15 6,47 15,8 5,38 5,58 24,8 5,67 5,91 98,3 6,17 6,40 0,3 2,10 2,10 1,4 3,35 3,41 6,12 6,35 0,80

5,9 5,57 5,S6 14,0 4,62 4,78 19,9 4,91 5,12 92,0 5,48 5,62 2,0 1,82 1,83 6,0 2,74 2,80 5,25 5,38 0,61

B. Sal z.
OBB. H a l le ...................... 19,2 5,57 5,8S 26,1 5,05 5,34 45,3 5,27 5,57 99,1 5,80 6,08 0,3 1,67 1,67 0,6 2,83 2,97 5,77 6,05

6,27
0,60

„  Clausthal . .  . 18,5 5,69 6,03 27,0 5,22 5,53 45,5 5,41 5,73 99,2 6,01 6,30 0,4 1,61 1,61 0,4 3,OS 3,20 5,98 0,70
Braunschweig (Kali) . . 15,6 5,49 5,82 35,6 4,91 5,17 51,2 5,09 5,37 96,2 5,48 5,76 1,0 1,18 1,18 2,8 2,75 2,87 5,36 5,63 0,50

C. Erz .

Mansfeld(Kupferschicfcr) 5,0 4,90 5,13 19,7 4,21 4,39 24,7 4,35 4,54 97,6 5,00 5,18 2,2 2,33 2,33 0,2 2,65 2,75 4,93 5,11 0,65
Oberharz ........................... 15,9 5,12 5,40 27,7 4,25 4,46 43,6 4,58 4,81 96,2 5,07 5,32 1,5 1,82 1,82 2,3 3.16 3,23 4,97 5,22 0,70

0,70Siegen................................ 10,2 5,39 5,80 22,4 4,79 5,02 32,6 4,98 5,27 94,6 5,82 6,11 3,6 2,25 2,25 1,8
0,3

2,55 2,91 5,64 5,91
Nassau und Wetzlar ! ! 11,6 5,14 5,31 24,3 4,57 4,66 35,9 4,76 4,SS 98,2 5,00 5,11 1,5 1,97 1,97 2,40

3,42
2,40 4,95 5,06

6,35
0,65

Bayern (Eisenerz) . . . 6,0 6,00 6,43 13,8 5,41 5,63 19,8 5,59 5,88 99,4 6,11 6,37 0,5 1,59 1,59 0,1 3,42 6,09
5,03

0,67
Sachsen ...........................
Braunschweig (Eisenerz)

12,3 5,04 5,10 29,4 4,74 4,SO 41,7 4,83 4,89 97,7 5,08 5,13 1,0 0 #G 1,3 3,31 3,31 5,08 0,67

n Tiefbaugrubcn . 9,3 5,2S 5,56 32,6 4,90 5,11 41,9 4,9S 5,21 99,5 5,97 6,21 0,3 1,84 1,84 0,2 2,92 3,31 5,95 6,20 0,75
,, i. Tagebaubetriebe 100,0 4,85 4,93 100,0 4,85 4,93 100,0 4,85 4,93 — — 4,53 4,93 0,62
H e s s e n ........................... 7,3 4,78 4,86 1S,0 4,30 4,43 25,3 4,44 4,55 99,4 4,55 4,65 0,6 2,31 2,31 - — 4,85 4,64 0,60

D. Sons t l ge  B e t r i e b e
(ohne Braunkohle).

Bayern: Ton . . . . 13,4 5,84 5,88 27,4 5,70 5,81 40,8 5,75 5,83 99,1 6,68 6,78 0,3 2,59 2,59 0,6 3,74 3,74 6,65 6,76 0,69
n Magnet- und

Schwefelkies, Steinsalz,
Graphit, Speckstein,
Blei, Schwer-, Feld- und
Flußspat . . 

Braunschweig:
Asphallkalk . . .

10,5 5,18 5,47 33,3 4,56 4,67 43,8 4,71 4,87 90,1 4,79 4,93 2,7 2,26 2,26 7,2 2,50 2,50 4,57 4,69 0,54

8,7 6,12 6,18 26,1 5,42 5,52 34,8 5,58 5,67 100,0 6,67 6,76 6,67 6,76 0,72
it Asphalt, Salinen

und sonst, berg-  
baul. Betriebe in
Tagebauen . . . 

»essen (Bauxit, Kiescl-
6,4 5,SO 6,00 41,6 5,57 5,69 4S,0 5,60 5,73 86,7 5,60 5,75 1,2 1,16 1,16 12,1 3,70 3,71 5,34 5,47 0,48

E“r. Ocker, Schwer
spat, Marmor) . . 4,4 5,5S 5,5S 30,7 4,22 4,22 35,1 4,40 4,40 100,0 4,44 4,44 — — — — — 4,44 4,44 0,42

E. B r a u n k o h l e .
Bayern (jüngere Braun-

Sachsen'kohl' ) ; : • • 
Hessen . . . .  
Braunschweig: Tiefbau !

20,6 5,84 6,16 19,S 4,90 5,16 40,4 5,38 5,67 97,4 5,41 5,66 2,1 2,69 2,70 
*2,11

0,5 2,18 2,20 5,34 5,58 0,67
30,2 6,76 7,07 25,5 5,70 5,95 55,7 6,2S 6,56 9S,5 6,26

5,53
6,53 0,6 2,11 0,9 2,95 3,07 6,21 6,48 0,80

12,2 6,05 6,3S 47,0 5,25 5,57 59,2 5,42 5,57 99,4 5,84 0,2 1,83 1,83 0,4 1,85 1,85 5,50 5,81 0,68
19,5 5,34 5,67 2S,3 4,53 4,82 47,8 4,89 5,20 100,0 5,42 5,67 '. — ■" ' — .5,42 5,67 0,51

OBB. Halle: Ta,Jeb:,U
25,8 5,93 6,34 22,6 5,23 5,47 48,4 5,61 5,94 99,6 5,84 6,18 0,1 2,35 2,35 0,3 2,84 3,04 5,83 6,17 0,62

rechtselbisch . 20,5 5,64 6,00 28,2 4,86 5,14 48,7 5,19 5,51 97,5 5,40 5,71 1,5 2,17 2,18 1,0 2,S2 2,95 5,33 5,63 0,51

LinksrheliinkSe'biSCh '

Ä g)(B?r£H ‘"

22,3 6,12 6,44 28,3 5,18 5,47 50,6 5,60 5,90 97,8 5,80 6,09 0,9 2,50 2,50 1,3 2,76 2,S7 5,73 6,02 0,53

23,4

18,6

7,06

6,13

7,80

6,55

27,6

24,5

6,14

5,28

6,74

5,58

51.0

43.1

6,57

5,65

7,24

6,01

98,9

97,3

6,69

5,8S

7,31

6,20

0,9

0,9

1,92

1,80

1,97

1,S0

0,2

1,8

4,39

2,97

4,61

3,06

6,64

5,79

7,26

6,11

0,57

0,49

1 s. Anm. auf d e r  v o rh e rg e h e n d e n  Seite.

Entwicklung der Steinkohlenförderung Deutsch- und Polnisch-Oberschlesiens seit der Abtrennung.

Deutsch-Oberschlesien Polnisch-Oberschlesien Gesamt-Oberschlesien

1000 t
von O esam t
oberschles ien

01Io
1913=100 1000 t

von Gesamt- 
oberschlesien

°lIo
1913=100 1000 t 1913=100

i |  p S ta “'“ 0
2. .....................

1924 1. ” .....................
2. ..................................

1925 1. ” .....................
2. ” .....................1) .............................

5545
4558
4295
4450
4701
6199
5916
8356

25.5 
26,0
24.6
25.1
27.1 
36,0
34.7 
44,S

100,00
82,20
77,46
80,25
84,78

111,79
106.69
150.69

16172
12 981
13 181 
13 298 
12 669 
11 034 
11 150 
10 284

74,5
74.0 
75,4
74.9
72.9
64.0 
65,3 
55,2

100,00
80,27
81,51
82.23 
78,34
68.23 
6S,95 
63,59

21 717 
17 539 
17 476 
17 748 
17 370 
17 233
17 066
18 640

100,00
80,76
80,47
81,72
79,98
79,35
78,58
S5,83
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erreicht halte. Näheres über Menge und Wert der Erzeugung 
für d ie ja h re  1907 und 1913 bis 1925 ist der folgenden Zahlen
tafel zu entnehmen.

P r e ß k o h l e  n h e r s t e l l  u n g  in d e n  V er .  S t a a t e n .

Wert
Jahr sh. t insges.

$

je sh. t

S

1907 66 524 258 426 3,88
1913 181 859 1 007 327 5,54
1914 250 635 1 154 678 4,61
1915 221 537 1 035 716 4,68
1916 295 155 1 445 662 4,90
1917 406 856 2 233 888 5,49
1918 477 235 3 212 793 6,73
1919 295 734 2 301 054 7,78
1920 567 192 4 623 831 8,15
1921 398 949 3 632 301 9,10
1922 619 425 5 444 926 8,79
1923 696 810 5 898 698 8,47
1924 580 470 4 986 622 8,59
1925 839 370 7 128 404 8,49

Die Entwicklung der Steinkohlenförderung Deutsch- und 
Polnisch-Oberschlesiens seit der Abtrennung im Vergleich 

zu 1913 (1913 =  100).

Die Preßkohlenherstellung der Ver. Staaten im Jahre 1925.

Wenngleich die Preßkohlenherstellung der Ver. Staaten 
infolge des Ausstandes im Anthrazitbergbau im Berichtsjahr 
einen guten Schritt vorwärts getan hat, ist sie sowohl im Ver
gleich zur Förderung als auch zur Koksherstellung doch nur 
von untergeordneter Bedeutung. Der Grund hierfür ist einer
seits in einer gewissen Unbekanntheit dieses Brennstoffs, 
anderseits in den durch beträchtliche Betriebs- und Roh
materialkosten bedingten hohen Preisen zu suchen. Zudem 
Ist die Preßkohlenherstellung der Ver. Staaten noch sehr 
jung; die erste amtliche Erhebung fand im Jahre 1907 statt, 
in dem eine Preßkohlenherstellung von-66524 sh. t im Werte 
von 258000 $ nachgewiesen wird. Unter heftigen Schwan
kungen vollzog sich die Entwicklung der Preßkohlenindustrie 
langsam und stetig; im besondern brachten die letzten Jahre 
nennenswerte Fortschritte. Die Erzeugung des Jahres 1924 
hatte allerdings unter dem W ettbewerb der außerordentlich 
billigen und reichlich vorrätigen Weichkohle sowie unter 
der ununterbrochenen Hartkohlenförderung zu leiden. Sie 
sank demzufolge von 697000 t im Jahre 1923 auf 580000 t in 
1924. Dafür aber ließ der Anthrazitarbeiterausstand die Preß
kohlenherstellung im Berichtsjahr unerwartet auf 839000 t 
im Werte von 7,13 Mill. $ emporschnellen. Gegenüber dem 
Vorjahr ist damit eine Steigerung um 259000 t oder 44,60 %, 
gegenüber der bisher höchsten Erzeugung (697000 t im Jahre 
1923) um 143000 t oder 20,46 zu verzeichnen. Im Ver
gleich mit 1913 hat sich die Preßkohlenherstellung nahezu 
verfünffacht, ihr Wert mehr als versiebenfacht. Der Wert 
je sh. t ist von 3,88 $ im Jahre 1907 auf 8,49 8 im Berichts
jahr gestiegen, nachdem er im Jahre 1921 bereits 9,10 $

Wie sich die Preßkohlenherstellung auf die Slaatcn- 
gruppen verteilt, ist weiter unten ersichtlich gemacht. Haupt- 
erzeuger sind die Mittelstaaten, die im letzten Jahr 422000 t 
oder 50,30 °/0 der gesamten Preßkohlenmenge herstellten. 
Die Oststaaten, auf die der vorjährige Rückgang fast allein 
entfiel, konnten ihren Anteil von 20,85 auf 30,27 °/„ im Be
richtsjahr erhöhen, wogegen der Anteil der Staaten an der 
pazifischen Küste von 26,03 auf 19,43 °/0 sank. Die Zusammen
stellung läßt ferner erkennen, daß der W ert je sh. t in den 
Oststaaten erheblich unter dem der beiden ändern Staaten
gruppen liegt. W ährend er sich in den pazifischen Staaten 
auf 9,82 $, in den Mittelstaaten auf 9,00 $ im Jahre 1924 
stellte, betrug er in den Oststaaten nur 6,01 $. Der große 
Unterschied ist der Lage der W erke zuzuschreiben. Während 
diesen in den Oststaaten die Rohmaterialien nahebei zur 
Verfügung stehen, müssen die Werke der Mittel- und West
staaten große Transportkosten ihren Preisen einrechnen.

P r e ß k o h l e n h e r s t e l l u n g  n a c h  S t a a t e n  g r u p p e n .

1923 1924 19251
Staaten

sh. t
Wert

sh. t
Wert

sh. t
S S

Oststaaten . . 252 166 1 678038 121 022 726976 254 000
Mittelstaaten 289 314 2705019 308 370 2775544 422000
Staaten an der

pazifischen
Küste . . . 155 330 1515641 151 078 1484102 163 000

insges. 696 8 1015 89S 698 580 470 4986622 839000

1 Vorläufige Zahlen.

Da die Preßkohle in den Ver. Staaten fast ausschließ
lich Hausbrandzwecken dient, ist ihre Herstellung an die 
Jahreszeiten gebunden. Wie die folgenden Zahlen zeigen, 
beschränkt sich die Tätigkeit der Werke in der Hauptsache 
auf die Herbst- und W intermonate, ln den S o m m e rm o n a te n  

muß die Erzeugung stark eingeschränkt, auf versch iedenen  

Werken sogar ganz eingestellt werden.

M o n a t l i c h e  P r e ß k o h l e n h e r s t e l l u n g  i m J a h r e  1924.

Monat 

August . .
September .
Oktober . .
November .
Dezember . ____

Ganzes Jahr 580 470

sh. t 
40 743 
65 745 
74 873 
80936 
90 067

Monat sh. t
Januar . . . .  80938
Februar . . . .  42 609
M ä r z .............  24 953
A p r i l ....... 20183
M a i .............  17 795
J u n i ........16 017
J u l i .............  25 611

Die Zahl der Preßkohlenwerke belief sich 1925 auf 17 
gegen 12 im Vorjahr. Ihre G ruppierung n a c h  M a ß g a b e  der 
zur V erwendung gelangenden Rohstoffe war im B erich ts jah r 

folgende:
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Ve r t e i l u n g  d e r  P r e ß k o h l e n w e r k e  n a c h  d e m  
v e r w e n d e t e n  R o h s t o f f  i m  J a h r e  1925.

A n th r a z i tg r u s ...................................................
H a l b a n t h r a z i t ................................................
Halbanthrazit und Kohlenstoff . . . . 
Mischung von Anthrazitgrus und bitumi

nösem K o h l e n k l e i n ................................
Bituminöses Kohlenklein und Halbbitumen
Halbbituminöser K o h le n g r u s ......................
H a lb k o k s ...........................................................

Zahl der Werke

. . 7

. . 1

. . 1

Zahl der Werke 
Kohlenstoffrückstände aus der Petroleum

gaserzeugung ...........................................3
17

Der gesamte Rohstoffverbrauch betrug im Berichtsjahr 
845000 t (gegen 583000 t in 1924). Davon entfielen 45,S7 
(38,49) °/0 auf Anthrazitfeinkohle und Halbanthrazit, 40,39 
(51,05) °/0 auf halbbituminöse Kohle, bituminösen Kohlen
grus, Koks und Halbkoks und 13,73 (10,46) % auf halb
bituminöse Kohle und Petroleumgasrückstände. Ü ber den 
Brennstoffverbrauch der Preßkohlenwerke in den Jahren 
1920 bis 1925 unterrichtet die nachstehende Zusammenstellung.

R o h s t o f f v e r b r a u c h  d e r  P r e ß k o h l e n w e r k e  i n  d e n  J a h r e n  1920-1925.

Rohstoffe
1920 

sh. t

1921 

sh. t

1922 

sh. t

1923 

sh. t

1924 

sh. t

1925 

sh. t

Anthrazitfeinkohle und Halbanthrazit . . . .  
Halbbituminöse Kohle, bituminöser Kohlengrus

Koks und H a l b k o k s ...........................................
Halbbitummöse Kohle und Petroleumgasrück 

s tände .....................................................................
insges

356 877 

125506' 

89 656

190 964 

121 925 2 

85 352

254 563 

235 5422 

123 339

331 102

225 5083 

125 880

224 539 

297 814 3 

61 0124

387 454 

341 1611 

115 975

572 039 398 241 613 444 682 490 583 365 844 590

1 Ohne Koks. 2 Ohne Halbkoks. 3 Ohne Koks und Halbkoks. 1 Ohne halbbitummöse Kohle.

Außenhandel Italiens in Bergwerks- und Hüttenerzeugnissen in den Jahren 1923 1925.

Einfuhr

1923 1924 1925 1923 1

t t t t

B e r g w e r k s e r z e u g n i s s e :
Eisenerz ................................................
Manganerz................................................
Steinkohle1................................................
Anthrazit................................................
Koks1. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B raunkohle ................................................
andere Brennstoffe.................................

H ü t t e n e r z e u g n i s s e :
Altmaterial.......................... .....  . . •
Roheisen und Roheisenlegierungen .
Halbzeug................................................
Sch ie nen ................................................
Schwellen und andere Schienenbefesti

gungste ile ................................ • •
Träger und U-Eisen, gewöhnliche . 
Träger, U- und Stabeisen aus Spezialstahl 

.Stabelsen, gewöhnliches, unbearbeitet 
Form- und Stabeisen, kalt gewalzt, un

b e a rb e i te t .....................................
Eisen und Stahl, geschmiedet, in Stäben 
Eisen und Stahl, in Stäben bearbeitet
Bandeisen, kalt g e w a l z t ......................
Bleche . . .  .................................
Draht .....................................................
Kabel, Seile, Drahtgeflechte . . •
Röhren aus Eisen und Stahl . . .
Röhrenformstücke................................
Gußröhren................................................
Gußstücke aus nicht schmiedbarem Eisen 
Stahlguß- und Schmiedestücke. . • 
Bolzen, Schrauben, Nägel . . . .  
sonstige Eisen- und Stahlerzeugnissc

Außerdem 
Träger u. U-Eisen, gewöhnliche, unbearb. 
Stabeisen, gewöhnliches, unbearbeitet . 
Kabel, Seile, Drahtgeflechte . . •

Röhren aus Eisen und Stahl . . ■
Gußröhren.....................................................
Gußstücke aus nicht schmiedbarem Eisen 
Stahlguß- und Schmiedestücke .
Bolzen, Schrauben, Nägel . . .

1 Einschl. R epara tionsl ieferungen .

Ausfuhr
1924

t

4910 
46 994

7 653 948

79 262 
37 436

7 561 730

433 671 541 967
132 383 203 235

4 743 29 647
1 052 1 105

249 353
9310 13 853
5 320 7 356

12 420 . 34 543

287 324
501 787

48 94
1 737 1 913

36 620 65 931
1 293 4 929

225 516
2 994 2 610

966 1 505
6 078 5 454
2 613 4 174
1 200 1 803
1 782 1 481

10 342 I 10 620

wurden noch auf Repa

—
470

70 1 152

5 I
— —

309 285 
68 764 

8 074 261 
1 571 958 

523 784 
50 804 

296 428

957 930 
265 615 
149 729 

S64

315 
35 137 

5013 
185 346

945 
1 215 

2S4
3 026 

120013
1 772
1 051
4 532
2 375 
8 110 
4 930 
4 449 
4 140 

15 027

4
37 
20 

1 675 
616 
248 

3 
93 
1

S6 
54 
49 
23 

759 
118 
217 

1 004 
19 

119 
1 091 

301 
1 318 
5 497

44 
57 

106 
27 

760 
624 
253 
832 

24 
375 

1260 
312 

2 164 
4 923

1925
t

85 230 82 817 22
5 049 2 985 2 595

136312 191 434 182 159

245 207 1 370
7 974 6 490 2461

23 42 20
1 430 463 155

1 652 619 284
184 190 73
22 200 740

551 746 448

66 
56 
14 

822 
370 
285 

1 120 
23 

224 
1 040 

289 
762 

9 023
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DurchsclinittslShne 
im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau 1926'.

Im Grubenbetrieb be
schäftigte Bergarbeiter
a) K o h l e n g e w i n n u n g :

Tagebau
Tiefbau

b) S o n s t i g e  A r b e i t e r :
Tagebau
Tiefbau

zus. 1 a und 1 b 
c) A r b e i t e r  ü b e r t a g e

2. Al l e  e r w a c h s e n e n
m ä n n l i c h e n  A r b e i t e r  
(Bergarbeiter,Fabrikarbei- 
ter, Maschinisten, Heizer, 
H and w erk e r ) .....................

3. J u g e n d l i c h e  A r b e i t e r  
(unter 19 Jahren) . . .

4. W e i b l i c h e  Arbeiter .

Jan.

J t

7,10
7,15

5,89
5,59

6,41
5,46

6,06

2,71
2,93

Febr.

J t

7,12
7,20

5,85
5,65

6.44
5.45

6,06

2,69
2,91

5. S ä m t l i c h e  A r b e i t e r  5,92 5,93

Mitteilungen der Fachgruppe Bergbau.

März

J t

7.15
7.16

5,87
5,66

6,44
5,47

6,06

2,70
2,94

5,93

April

J t

7,25
7,24

5,SS 
5,71

6.48
5.49

6,12

2,68
2,97

5,9S

Mai

J t

7,41
7,31

6,00
5,67

6,55
5,61

6,22

2,69
3,05

6,07

Juni

J t

7,38
7,34

5,94
5,73

6,56
5,58

6, IS

2,71 
3,OS

Ende 
1913' 1925 
Stück Stück

1. Lokomotiven:
D a m p f l o k o m o t iv e n ........................... 29 102 27 373
elektrische Lokomotiven . . . . 19 246
T r i e b w a g e n s ä t z e ................................ 421 490
Lok. mit Verbrennungsmotoren . . 1

insges. 29 542 28 110
2. W agen:

P ersonenw agen ..................................... 65 150 64 799
G e p ä c k w a g e n ..................................... 17 936 21 S3 8
Güter- und Bahndienstwagen . . . 669 479 671 452

insges. 752 565 75S 089

1 Alter Gebietsumfang.

Der Güterwagenpark der Reichsbahn war im allgemeinen 
nicht voll beschäftigt, ein großer Teil der Güterwagen war 
deshalb 1925 zeitweise aus dem Verkehr gezogen und als 
Reserve aufgestellt. Das Geschäftsjahr begann mit einer 
erhöhten Anforderung an W agen zur Abfuhr der Ernte. Der 
W a g e n b e d a r f  konnte fast immer rechtzeitig gedeckt 
werden. Die Rückgabe der Regiestrecken an die Reichs
bahn am 15. Nov. 1924 hatte auf die Höhe der W agen 
anforderung im unbesetzten Gebiet nur geringen Einfluß. 
Nach vorübergehendem geringfügigen Rückgang am Anfang 
des Jahres 1925 war die Inanspruchnahme des Wagenparks 
im Frühjahr, hauptsächlich infolge des Transports von 
Düngemitteln, stärker geworden. In den Sommermonaten

hielt sich der Wagenbedarf auf fast der gleichen Höhe wie 
im Frühjahr. W ährend die Anforderung für Kohle etwas 
abflaute, stellten die Abfuhr von Brotgetreide, Obst und 
Gemüse erhöhte Ansprüche an den Wagenpark. Der Herbst
verkehr wickelte sich glatt ab. Der Mehrbedarf an Wagen 
zur Abfuhr der Ernte und der Kohlen sowie für die Ab
beförderung von Düngemitteln und Kartoffeln konnte im 
allgemeinen ohne Ausfälle befriedigt werden. Einen starken 
Rückgang brachte der Dezember, trotz der Einschränkung 
und teilweisen Einstellung des Verkehrs auf den Binnen
wasserstraßen infolge Eisgangs und Hochwassers; eine 
Zunahme zeigte sich nur im Kohlenversand des Ruhrgebiets. 
Über die Wagenstellung überhaupt und für Brennstoffe im 
Jahre 1925 unterrichtet die nachstehende Zusammenstellung.

Z a h l e n t a f e l  2. W agenstellung der Reichsbahn.

6,04

Bericht der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft 
über das Geschäftsjahr 1925 (1. Okt. 1924—31. Dez. 1925).

(Im Auszug.)
Nach dem Geschäftsbericht der Deutschen Reichsbahn- 

Gesellschaft betrug im Jahre 1925 die d u r c h s c h n i t t l i c h e  
B e t r i e b s l ä n g e  einschl. Schmalspurbahnen 53 228 km 
gegen 53 009 km am 30. Sept. 1924 und 50 741 km in 1913 
(jetziger Gebietsumfang). Von den 53 228 km entfallen 
30 400 km auf Hauptbahnen, 21 893 km auf Nebenbahnen 
und 935 km auf Schmalspurbahnen. Die Dichte des Bahn
netzes betrug im letzten Jahr auf 100 km2 11,38 km gegen 
11,24 km im Jahre 1924 und 10,83 km im letzten Vorkriegs
jahr. Der F u h r p a r k  der Reichsbahn-Gesellschaft setzte 
sich am Ende des Berichtsjahres wie folgt zusammen.

Z a h l e n t a f e l  1. Fuhrpark der Reichsbahn.

1913'
Stück

1925
Stück

Wagenstellung insges................................. 40 703 815 37 811 221
„ arbeitslägl......................... 133 455 124 070

davon:
G.-Wagen insges.......................................... t 16 902 271

„ arbeitslägl.................................. , 55417
O.-Wagen insges.......................................... 16 3S1 495

,, arbeitstägl.................................. 53710
„ auf 10 t berechnet in sg e s . . . , 28 040560
„ „ 10t „ arbeitstägl. 91936

31 735 24 361
25 —

2 902 4184

1 427 1442
3 —

6 432 SS67
16 —

Für Brennstoffe wurden arbeilstägl., 
auf 10 t berechnet, gestellt bzw. nicht rechtzeitig gestellt: 

Ruhrbezirk . . gestellt
nicht rechtzeitig gestellt

Oberschlesien . g e s t e l l t ...........................
nicht rechtzeitig gestellt

Niederschlesien g e s t e l l t ...........................
nicht rechtzeitig gestellt 

Mitteldeutscher Braunkohlenbezirk
g e s t e l l t ...........................
nicht rechtzeitig gestellt

> Jetziger Oebletsurafang.

Der B r e n n s t o f f v e r b r a u c h  der Reichsbahn hielt 
sich mit 13,19 t auf 1000 Lokomotiv-km annähernd auf der 
Vorkriegshöhe (13,0t), während der S c h m i e r m i t t e l v e r 
brauch auf 1000 Lokomotiv-km von 19,72 kg In 1913 auf 
16,88 kg zurückging. Die innerhalb Deutschlands be f ör 
d e r t e  G ü t e r m e n g e  betrug insgesamt 403,7 Mill. t; im 
Jahre 1913 wurden im jetzigen Deutschland 467 Mill. t be
fördert. Die Gesamtzahl der von der Reichsbahn b e f ö r 
d e r t e n  P e r s o n e n  stieg von 1577 Mill. im letzten Vor
kriegsjahr auf 2106 Mill. oder um 33,56 °/0.

Die G e s a m t e i n n a h m e n  u n d  - a u s g a b e n  der 
Reichsbahn-Gesellschaft sind in der folgenden Übersicht 
zusammengestellt.

Z a h l e n t a f e l  3. Einnahmen und Ausgaben 
der Reichsbahn.

19131 1925

insges. auf 1 Lin Be
triebslänge insges.

auf 1 kni Be
triebslänge

1000 jt 1000 Ji M

Gesamteinnahme . 3 057 700 60 261 4 669 075 S7 719
Gesamtausgabe . 2 655 500 43 460 3 974 7SS 74 675

mithin Überschuß 402 200 16 SOI 694 287 13 044

Jetziger Gebietsumfang.

Verkehr auf dein Rhein-Herne-Kanal im Jahre 192?.

Kurz vor dem Kriege (am 17. Juli 1914) eröffnet, 
der Rhein-Herne-Kanal in den Kriegsjahren eine außer
ordentlich günstige Entwicklung auf. Das Jahr 1915 zeigte 
schon einen G e s a m t v e r k e h r  von 3,3 Mill. t; in den
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folgenden 3 Jahren steigerte er sich jährlich um 2 Mill. t, 
so dal) er 1918 die ansehnliche Höhe von 9,63 Mill. t erreicht 
hatte. Dann folgte ein s ta rker  Rückschlag infolge des 
staatlichen und wirtschaftlichen Zusammenbruchs, von dem 
ersieh in den folgenden beiden Jahren nur langsam erholte. 
Das Jahr 1922 zeigte mit der Besserung der allgemeinen 
Wirtschaftslage eine S teigerung des Kanalverkchrs um 
23«,o. 1923 wurde der Aufstieg durch die Besetzung des 
Ruhrbezirks wieder unterbrochen; er konnte sich aller in 
den folgenden Jahren fortsetzen und 1925 10 Mill. t über
schreiten. Eine Übersicht über die Entwicklung des Ver
kehrs auf dem Rhein-Herne-Kanal seit seiner Inbetrieb
nahme bietet die Zahlentafel 1.

Za h l e n t a f e i  1. Entwicklung des Verkehrs auf dem 
Rhein-Herne-Kanal.

Jahr

1915
1916
1917
1918
1919
1920
1921
1922
1923
1924
1925

Oesamtverkehr
± gegen das 

Vorjahr
t I i

3297 508 
5 430 926 
7 313 740 
9626 089 
6910 074 
7 461 152 
7 596 554 
9 309 296 

960 915 
9 995 700 

10223 745

64,70
34.67 
31,62 
28,22

7,97 
1,81 

22,55
89.68 

+  940,23 
+  2,28

+
+
+

nur Kohlenverkehr
i vom Oesamt

verkehr
t I %

2 176 209 
4312614
5 708 277 
7 252 341 
6191 443
6 550 742
7 225 911
7 329 130 

767 325
8 257 487 
7 743 395

66,00
79,41
78,05
75,34
89.60 
87,SO 
95,12
78.73 
79,85
82.61
75.74

Da der Kanal seinen Lauf mitten durch den Ruhr 
kohlenbezirk nimmt, dient e r  natürlich in der Hauptsache 
dem Kohlen v e r k e i l  r. F as t  alle am Kanal gelegenen  
Zechen besitzen eigene Hafenanlagen, in denen ihre Ko i c 
unmittelbar in Kähne umgeschlagen wird, was vor dem 
Kriege, wie auch heute noch bei den übrigen Zechen, zum 
großen Teil in D uisburg-Ruhrort geschah. Das bedeutet 
eine große Fracht- und Arbeitsersparnis und ebenso auch 
eine Entlastung der D uisburg-Ruhrorter Hafenanlagen. 
Der Kohlenverkehr zeigte bis zum Jahre 1918 dieselbe Ln - 
«icklung wie der Gesanitverkchr. Sein Anteil an diesem 
betrug (mit Ausnahme von 1915) 75—80°/o. ln den Jahren 
1919-1921 hatte der K ohlenverkehr nicht so sehr unter 
den damaligen Verhältnissen zu leiden wie der übrige 
Verkehr. Er ging 1919 nur um 1 Mill. t oder 14,63»/o zuruck 
und hatte 1921 den Stand von 191S fast wieder e rrc ‘cht> 
"ährend der übrige V erkehr in diesem Jahr gegen 1918 
einen Rückgang um 84,39<yo zu verzeichnen hatte. Dadurch 
stieg der Anteil der Kohle am G esanitverkchr in diesen

Entwicklung des Verkehrs auf dem Rhein-Herne-Kanal.

Jahren auf 88-95°/o. Die Aufwärtsentwicklung des Kohlen
verkehrs setzte sich im folgenden Jahre weiter fort. 1923 
brachte die Ruhrbesetzung eine Unterbrechung, so daß der 
V erkehr auf ein Zehntel seines normalen Umfangs ztiriick- 
ging. 1924 stieg er aber wieder auf 8,26 Mill. t und hatte 
damit den bisher höchsten Stand erreicht, denn 1925 zeigte 
einen kleinen Rückschlag. W ährend  der G esam tverkehr 
eine Zunahme gegen das Vorjahr um 228000 t oder 2,28 °/o 
aufweist, verzeichnete der Kohlenverkehr einen Rückgang 
um 514000 t oder 6,64»'o. Infolgedessen ist auch sein Anteil 
am G esamtverkehr von 82,61 »,« in 1924 auf 75,74% in 1925 
zurückgegangen.

ln Zahlentafel 2 ist der An t e i l  der w i c h t i g s t e n  
G ü t e r  an dem V erkehr in beiden Richtungen ersichtlich 
gemacht.

Z a h l e n t a f e l  2. Verkehr der wichtigsten Güter auf dem Rhein-Herne-Kanal.

Jahr Kohle Erz
Eisen- u. 

Stahlwaren
Holz Getreide sonstige

G üter zus.

— t t t t t t t

1922
von Osten nach Westen

5 OOS 4 SO 376 640 31 854 22 983 173 921 469 027 6 092 905
1923 653 523 15 786 2 202 10 006 26 751 66 507 774 775
1924 6 538 S92 150 267 127517 91 952 18 274 329 901 7 256 803
1925 6 198 802 139 859 303 761 15 000 11 596 479 284 j 7 148 302

1922
1923
1924
1925

von Westen nach Osten
2 320 650 541 380 S2S53 25 132 S 097 238 279 3 216 391

113 802 38 233 3 947 1 603 2 061 25 494 1S6 140
1 71S 595 672 902 92 991 22S96 57 596 173 917 2 738 S97
1 544 593 8S2 039 143 047 33 432 76 126 396 206 3 075 443

1922
1923
1924
1925

insges.

7 329 130 91S 020 114 707 48 115 182 018 707 306 9 309 296
767 325 54 019 6 149 11 609 28 812 92 001 960915

8 257 4S7 823 169 220 50S 114 848 75 870 503 818 9 995 700
7 743 395 1 021 S9S 446 808 48 432 87 722 875 490 10 223 745
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Wie aus der Zahlentafel hervorgeht, werden mehr als 
zwei Drittel aller G üter von Osten nach Westen, also zum 
Rhein hin befördert. U nter diesen Gütern nimmt Kohle 
den ersten Platz ein, wovon im Berichtsjahr 6,20 Mill. t 
oder 80'»b der insgesamt abgefahrenen Kohlenmenge in 
dieser Richtung bewegt wurden, um dann weiter über den 
Rhein nach Süddeutschland oder Holland zu gelangen. 
Die restlichen 1,54 Mill. t gingen in östlicher Richtung über 
den Dortmund-Ems-Kanal, wovon über 1 Mill. t ausgeführt 
wurde.

Der Rhein-Herne-Kanal trügt auch zur E r z v e r s o r 
g u n g  des Ruhrbezirks bei. Im Berichtsjahr machte der 
Erzverkehr 1,02 Mill. t oder 10o/o des O esamtverkehrs aus, 
wovon 882000 t oder 86,31 »/» vom Rhein her bewegt 
wurden, w ährend der Rest über den Dortmund-Ems-Kanal 
in den Ruhrbezirk gelangte. An E i s e n -  u n d  S t a h l w a r e n  
waren 447000 t oder 4,37f/o des O esamtverkehrs auf dem 
Kanal befördert worden, davon zum Rhein 301000 t oder 
67,98'Vo. Dem übrigen G üterverkehr kommt weniger Be
deutung zu.

Berliner Preisnotierungen für Metalle
(in Reichsmark für 100 kg).

6 . 13. 20. 27.
August 1926

E l e k t r o l y t k u p f e r
(wirebars), prompt, cif.
Hamburg, Bremen od.
R o tte rd am ..................... 137,— 136,50 136,50 135,25

Raffinadekupfer
99/99,3 % ..................... 124,— 123,50 125,— 124,50

Originalhütten ro h  zink,
Preis im freien Verkehr 68,— 68,— 68,50 68,—

Remelted - Plaltenzink
von handelsüblicher
Beschaffenheit . . . 6 0 , - 60,— 60,— 60,—

Originalhütten a 1 u in i- 
n i u m 98/99 % in
Blöcken ...................... 230,— 230,— 2 3 0 , - 230,—

dgl. in Walz- oder Draht
barren 99 °/o • ■ • • 2 4 0 , - 240,— 2 4 0 , - 240 —

Rein n i c k e l  98/99 °/0 . 340,— 3 4 0 , - 3 4 0 , - 340,—
A n t i m o n - R e g u l u s  . 1 2 5 , - 125,— 130,— 125,-
S i l b e r  in Barren, etwa

900 fein1 ..................... 86,— 85,50 85,— 85,75
Die Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland.

* Für 1 kg.

Förderung und Verkelirslage im Rulirbezirk1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung Brennstoffversand Wasser
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 tu)

m

Zechen, Kokereien und Preß
kohlenwerken des Ruhrfcezirks 
(Wagen auf 1 0 1 Ladegewicht  

zuruckgeführt)

rechtzeitig 1 
gestellt | ge,ehlt

Duisburg-
Ruhrorter-

(Kipper-
leislung)

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t

Aug. 29. Sonntag l — 6 292 -- — _ _ — ,
30. 384 703 (110 447 12 572 31 043 -- 52 840 4S266 14 521 115 627 2,50
31. 397 478 65 730 12 793 30 769 - 58 797 50 134 16014 124 945 2,46

Sept. 1. 327 421 56 519 10 575 29021 — 60 927 37 525 13 696 112 148 2,38
2. 356 009 56 754 11 663 29 326 _ 54 154 39 675 14341 108 170 2,33
3. 370 270 62 294 11 555 29 096 - 47 934 47 814 14 074 109 822 2,27
4. 382 903 61 527 11 170 29 620 - 51 263 42 977 12 905 107 145 2,25

zus. 2 21S7S4 413 271 70 328 185 167 _ 325 915 266 391 85 551 677 857
arbeitstägl. 369 797 59 039 11 721 30 861 — 54 319 44 399 14 25S 112 976 •

> Vorläufige Zahlen.

Die Entwicklung der Verkehrslage in den einzelnen Monaten 1926 ist aus der folgenden Zusammenstellung zu ersehen.

Wagenstellung
zu den

Brennstoffversand Wasserstand
des

Monatsdurchschnitt 
bzw. Monat

Zechen, Koker 
kohlenwerken  
(W agen auf 10 

zurückg

rechtzeitig
gestellt

iien und Preß- 
es Ruhrbezirks 
t Ladegewicht 
eführt)

gefehlt

Duisburg-
Ruhrorter-

(Kipperleistung)

t

Kanal- 
Zechen- 
H ä f  en

t

private
Rhein-

«

insges.

t

Rheines 
bei Caub
Mitte des 
Monats 

(normal 2,30 w)
m

1925 ..........................................
1926:

616215 — 1 141 361 680 487 275 410 2 097 259

Januar ..................................... 613 205 — 950 266 682 817 230 323 1 863 406 2,86
F e b r u a r ..................................... 571 875 — 1 236 245 791 666 216321 2 244 232 2,59
M ä r z ........................................... 579 848 — 1 130917 734 645 233 133 2 098 695 3,59
A p r i l ........................................... 561 653 — 1 213381 815 096 219 006 2 247 483 2,16
M a i ........................................... 620 404 — 1 506 048 944 201 254 801 2 705 050 2,27
J u n i ........................................... 703 766 — 1 744 779 1 103 058 347 160 3 194 997 4,12
J u l i .......................................... 7S1 905 — 1 781 327 1 287 991 429 411 3 498 729 3,90
A u g u s t ..................................... 797 155 — 1 579 900 1 212 936 392 810 3 185 646 3,43

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgcmacht im Patentblatt vom 26. August 1926.

5 a. 95789S. Karl Koch, ickern, Post Mengede. Vor
richtung zum Herausziehen von Bohrern oder abgebrochenen 
Bohrteilen aus Bohrlöchern im Grubenbetriebe untertae;e. 
22. 6. 26.

5 b. 957872. Dipl.-Ing. Alois Siebeck, Ratingen._ Siche
rung der Füllochschrauben für die Öler der A b b a u h ä m m e r .  

27. 4. 26.
5b. 958027. Fritz Wille, Costebrau-Friedrichslhal. Strecken

bohrmaschine. 3 .6 .26 .
5 b. 958351. Eduard Meyer, Remscheid. Schrämzahnzum 

Besätze der Stangen von Stangenschrämmaschinen. 19.
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5b. 958406. Wilhelm Obertacke, Sprockhövel (Westf.). 
Schrämpicke. 7. 7.26.

5d. 958025. Westfälische Maschinenfabrik O. m. b. H., 
Unna. Nummeranhänger mit einschiebbarer Nummer und 
mit Haken. 22.5. 26.

5d. 958138. Maschinenfabrik Mönninghoff, G .m .b .H . ,  
Bochum. Reparaturstempel für Bergwerke. 8.7.26.

5d. 958142. Maschinenfabrik O. Hausherr, E. Hinsel- 
mann & Co., 0 .  m. b. H., Essen. Einrichtung zum selbsttätigen 
Berieseln von Förderwagen. 9. 7. 26.

5d. 958211. Maschinenfabrik O. Hausherr, E. Hinsel- 
mann&Co.jO.m.b. H., Essen. Vorrichtung zum gleichzeitigen 
Schlielien oder Öffnen zweier Stapeltore o. dgl. 12. 7. 26.

20d. 958528. Oskar W agner, Linden (Ruhr). Förder
wagenradsalz. 5 .6 . 26.

35a. 958118. Heinrich Korfmann jr., Willen (Ruhr). 
Mit Schachlführung verbundene Schwenkbühne für Blind- 
scliächte. 1.7.26.

421. 958476. Dr. G eorg  Schecker, Stettin. Apparat zur 
fortlaufenden, selbsttätigen Probenahm e von Abwässern in 
Fabrik-Abwässer-Kanälen. 17. 6. 26.

47 b. 957994. Gottfried Großmann, Dortmund. Förder
seilscheibe mit verschweißten Speichen und Kranzschuhen.
5.7.26.

50c. 958361. Max Birkner, Berg.-Gladbach. Kohlen
staubmühle. 18.6.24.

81 e. 957863. Maschinenbau-A.G. H. Flottmann & Comp., 
Herne (Westf.). Fahrbare Verladevorrichtung für Schüttgut 
untertage. 27.9.24.

81 e. 957908. Gutehoffnungshiilte Oberhausen A.G., 
Oberhausen (Rhld.). Kugelrutsche. 30. 6 . 26.

81 e. 958077. Christoph & Unmack A. G., Niesky (O. L.). 
Ortsbewegliche Entnahmevorrichtung für Großraumbunker.

81 e. 958311. Friedrich Brennecke, Borna b. Leipzig. 
Anordnung zur Materialzuführung für Planiergeräte an 
Kippenabsetzern. 10.6.26,

81 e. 958571. Fried. Krupp A.O., Grusonwerk, Magde
burg-Buckau. Antrieb für Entleerungsvorrichtungen an 
Schachtöfen, Silos u. dgl. 20. 7. 26.

Patent-Anmeldungen,
die vom 26. August 1926 an zw ei Monate lang In der Auslegehalle 

des Reichspatentaintes ausliegen, 
la, 5. F. 58829. Antoine France, Lüttich. Verbesserung 

von Verfahren und Einrichtungen für Kohlen- und Mineralien
wäschen. 12.5.25.

5 b, 22. S. 71926. Gustav Saatweber, Recklinghausen. 
Schrämverfahren mit Slangen- oder Ketlenschrämmaschinen 
in sleil gelagerten Flözen. 20.10.25.

5b, 41. A. 42676. A .T .G . AllgemeineTransportanlagen- 
Gesellschaft m. b. H., Leipzig. Verfahren zum Abräumen von 
Deckgebirgen im Tagebau von Braunkohlen o. dgl. mittels
Abraumförderbrücke. 17.7.24.

5d, II. A. 45470. T heodor Wilhelm Achtnichls, Gottes
berg (Schles.). Gleisanlagen für Förderwagen und Trans
portbänder. 9.7.25.

!0a, 19. St. 39736. Firma Karl Still, Recklinghausen. 
Koks- oder Kammerofen mit Abzug der Destillationsgase 
durch die Kammersohle. 16.6.25.

10a, 36. A. 46928. Firma A .T .G . Allgemeine Transport- 
änlagen-Oesellschaft m. b. H., Leipzig-Oroßzschocher. Ver
schluß für die Behälter von Kohlenveredlungsanlagen, be
sonders für Schweiöfen o. dgl. S. 9. 25.

24c, 3. H. 104435. Heinrich Hinzer, Essen. Sicherheits- 
'orrichtung für Oasleitungen. 19.11.25.

26a, 8. Sch. 70335. Firma Silamit-Werke Dr. Straßmann 
Lo., Crefeld-Linn (Rhein). Vorrichtung zum Schutze des

o - , rii Teiles von Vertikalkammern mit nassen Verschlüssen. 
25.4.24.

R 2‘ S. 71805. Siemens-Schuckerlwerke G. m. b. H , 
wim-Siemensstadt. Verfahren zum Behandeln von Hölzern 
mit Teeröltränkung. 10. 10. 25.

43a 42. N. 23157. Firma Neufeldt & Kuhnke, Kiel. Zähl- 
rksanlage, besonders zur gemeinsamen Kontrolle der 

Forderung mehrerer Schächte. 6. 5.24.
51 • L. 59113. Charles Linke, Paris. Verfahren zur 

Stellung von Muffeln o. dgl. mit Metalleinlagen. 11.12.23.

« Ä S fe  A'0li  Sl' b " k'
(R„i,8!e\ 58- M. 92469.’ Firma F. W. Moll Söhne, Witten 

Lagerung für Schüttelrutschen mit Hilfe eines festen 
es> wobei das Rutschenblech auf lo sen  Tragrollen auf-

"eg1' 9.12.25.

81 e, 106. L. 65101. Firma J. A. Lanvermeyer, Melle 
(Hannover). Maschine zum Abbauen für in Haufen gelagertes, 
körniges oder mehlartiges Schüttgut. 15.2.26.

81 e, 126. 0 .61026 . Willy Genz, Magdeburg. Abraum- 
absetzer. 27.3. 24.

Deutsche Patente.

5d  (1). 431637, vom 27. März 1925. A u g u s t  U e h l e n -  
d a h l  i n  H a m b o r n - B r u c k h a u s e n .  Wetterlutte mit 
Kugelgelenkverbindung.

Jeder Schuß der Wetlerlutte ist an beiden Enden kugelig 
erweitert, und die eine Erweiterung, die einen etwas großem  
Durchmesser hat als die andere, ist durch achsrechte Ein
schnitte federnd gemacht. Infolgedessen können die Schüsse 
durch einfaches Überschieben ihres federnden Endes über 
ein nicht federndes Ende eines ändern Schusses zu einem 
Lutlenstrang zusammengesetzt werden.

5d  (17). 431432, vom 5. Mai 1925. G u s t a v  R ö d e l -  
b r o n n  i n  A h l e n  (Westf.). Lose Schutztülle fü r  Anschluß
armaturen an Bergwerksrohrleitungen. Zus. z. Pat. 430361. 
Das Hauptpatent hat angefangen am 5. Mai 1925.

Die durch das Hauptpatent geschützte Tülle ist als 
selbständiger Armaturteil ausgebildet und zwischen den 
Rohrabzweigstutzen und den Armaturteil so festgeklemmt, 
daß sie diese beiden Teile schützend umgibt.

5d  (17). 431433, vom 5. Mai 1925. G u s t a v  R ö d e l 
b r o n n  in A h l e n  (Westf.). Verteiler fü r  Flüssigkeiten, Preß
luft und Oase. Zus. z. Pat. 430361. Das Hauptpatent hat 
angefangen am 5. Mai 1925.

An einem in Rohrleitungen einschaltbaren Rohrstück 
oder an einem vor der Mündung von Rohrleitungen zu be 
festigenden Ring sind eine oder mehrere halbkugel- oder 
zylinderförmige Kapseln angebracht, die eine größere Anzahl 
versenkt liegender, von außen durch einen drehbaren Deckel 
und von innen durch ein Sieb geschützter Rückschlagventile 
tragen.

10a (11). 431477, vom 11. März 1925. K o k s o f e n b a u  
u n d  G a s v e r w e r t u n g  A.O. in  E s s e n .  Verfahren und 
Vorrichtung zum Beschicken von Koksöfen. Zus. z. Pat. 395 041. 
Das Hauplpatent hat angefangen am 19. Mai 1922.

Der über der Ofengruppe in deren Längsrichtung au
geordneten Fördervorrichtung, durch die nach dem durch 
das Hauptpatent geschützten Verfahren den Ofenkammern 
die Kohle von einem Bunker zugeführt wird, soll aus dem 
Bunker durch eine Meßvorrichtung immer nur so viel Kohle 
zugeführt werden, wie zur Füllung einer Ofenkamnipr er
forderlich ist. Infolgedessen kann das zwischen die Förder- 
vorrichtung und die Ofenkammern geschaltete fahrbare M eß
gefäß fortfallen, und die auf die Fördervorrichlung aufge
brachte Kohlenmenge gelangt restlos in die jeweilig zu 
füllende Ofenkammer.

10a (17). 431435, vom 31. Juli 1923. D i p l . - I n g .  
B e r n h a r d  L u d w i g  i n  M ü n c h e n .  Kokslöschkübel mit 
Unterwagen.

Der Unterwagen des mit einem Siebboden versehenen 
Kübels bildet den untern Abschluß des letztgenannten und 
zugleich einen Bestandteil der Kühlmittelzu- und -abführung. 
Der Kübel greift dabei mit seinem untern Rand in eine mit 
einem Abdichtungsmittel (Sand, W asser o. dgl.) gefüllte 
Rinne des Unterwagens ein. In die Rinne greifen ferner 
die Anschlußteile ein, die für die Einfügung des Kübels 
und Wagens in den Kreislauf des zum Löschen des Kübel
inhaltes dienenden Gases erforderlich sind.

10b (9). 431502, vom 9. September 1924. D r.  F r i t z  
H o f  m a n n ,  D r.-  In g .  M a n f r e d  D u n k e l ,  Dr .  M y r o n  
H e y n  i n  B r e s l a u  u n d  D r . -  I n g .  W o l f g a n g  G r o t e  
in H e i d e l b e r g .  Verfahren zum Brikettieren von Stein
kohlenstaub durch stufenweise erfolgende Pressung.

Der Steinkohlenstaub soll bei niedriger Tem peratur (bis 
etwa 350°C ) vorgepreßt und die erhaltenen Preßlinge sollen 
bei höherer Temperatur fertiggepreßt werden.

10b (11). 431503, vom 31. Juli 1923. E l e c t r i c a l  
I m p r o v e m e n t s  Lt d .  i n  L o n d o n .  Verfahren und Vor
richtung zur Herstellung eines Brennstoffs. Priorität vom 
24. Oktober 1922 beansprucht.

Der Koks einer Verkokungsanlage soll, während er noch 
die Wärme, aus dem Verkokungsvorgang enthält, in G egen 
wart von Öl (z. B. Öl, das aus dem Verkokungsprozeß ge-
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wonnen wird) und eines inerten Gases (z. B. Kohlensäure 
oder Abgas) unter Luftabschluß gepulvert werden. Die ge
schützte Vorrichtung besteht aus einer Pulveruhgsmaschine 
(Kugelmühle o. dgl.), aus Mitteln für ihren luftdichten Ab
schluß, aus Fördermitteln zum Zuführen des aus einer Ver
kokungsanlage austretenden Koks unter möglichstem Luft
abschluß und aus Einrichtungen zum Einleiten von Ol und 
Gas in die Mahlanlage.

12r (1). 431516, vom 14. Januar 1922. D i p l . - I n g .  
Dr.  E r w i n  B l ü m n e r  i n  C h a r l o t t e n b u r g .  Verfahren 
zur Zersetzungsdestillation von Teeren und Ölen. Zus. z. Pat. 
340991. Das Hauptpatent hat angefangen am 19. Oktober 1920.

Bei dem durch das. Hauptpatent geschützten Verfahren 
sollen die Teere oder Öle von unten in eine in einem ge
schlossenen Gefäß befindliche flüssige Metallschmelze ge 
leitet und die sich oberhalb dieser Schmelze sammelnde 
Flüssigkeit soll durch ein Druckventil aus dem Gefäß ab
geleitet werden, wobei sie verdampft, wenn sie auf Atmo
sphärendruck kommt. Q em äß der Erfindung ist das zum 
Ableiten der Flüssigkeit aus dem Druckgefäß dienende Ventil 
in ein Rohr eingebaut, welches in das Gefaßt ragt und achs
recht verstellbar im Deckel des Gefäßes befestigt ist. Das 
Rohr soll es ermöglichen, im Druckgefäß oberhalb des 
Flüssigkeitsspiegels einen in der Größe veränderlichen Dampf- 
und Gasraum zu schaffen.

20c (9). 431657, vom 3. Juli 1925. W i l h e l m  V e d d e r  
in E s s e n .  Drehtrommel fü r  Kohlenstaubtransportwagen.

Die Stirnwände der Trommel sind trichterförmig oder 
gewölbt, und der Mantel der Trommel kann ebenfalls trichter
förmig oder gewölbt ausgebildet sein.

21h (24). 431624, vom 11. Juli 1920. V a n a d i u m  
C o r p o r a t i o n  of  A m e r i k a  i n  B r i d g e v i l l e  (V.St.A.). 
Regelvorrichtung fü r elektrische Öfen.

Die Vorrichtung hat in ihrer Drehrichtung umkehrbare 
Motoren oder andere elektrisch beeinflußte Antriebsmittel, 
welche die Lage der Elektroden mit Bezug auf die Ofen
beschickung regeln. Die Stromkreise dieser Motoren o. dgl. 
werden durch Mittel überwacht, die einzig und allein auf 
Änderungen in der Wattzahl ansprechen. Außerdem sind 
Kontrollmittel vorgesehen, die auf irgendeine außergew öhn
liche Änderung der Spannung zwischen einer Elektrode und 
der Beschickung derart ansprechen, daß sie die Stromkreise 
der Motoren oder der ändern Antriebsmittel unabhängig von 
der Wirkung der die Wattzahl regelnden Mittel unterbrechen. 
Die auf außergewöhnliche Spannungsänderungen ansprechen
den Mittel können so ausgebildet und angeordnet werden, 
daß die normalen Elektroden in der Normallage bleiben, 
während die anormalen Elektroden in die Normallage ge
langen.

24 k (4). 431523, vom 2. Dezember 1921. A k t i e b o l a g e t  
L j u n g s t r ö m s  A n g t u r b i n  i n S t o c k h o l m .  Regenerativ- 
Luftvorwärmer m it einem die Regenerativmasse enthaltenden 
Drehkörper. Priorität vom 1. September 1921 beansprucht.

In dem den Drehkörper des Vorwärmers umgebenden 
Gehäuse ist eine Welle gelagert, auf der zwei Schrauben
gebläse so befestigt sind, daß das eine Gebläse die Abgase 
durch den Drehkörper saugt und das andere die Luft durch 
den Drehkörper drückt.

50c (11). 431472, vom 9. August 1923. M a x  B i r k n e r  
in Berg.-Gladbach. Kohlenstaubmühle.

Unmittelbar über dem Mahlraum der Mühle ist ein 
Sichter angeordnet, aus dem der Feinstaub durch ein G e
bläse abgesaugt und nach der Verwendungsstelle gedrückt 
wird. Das Gehäuse der Mühle ist durch eine Zwischen
wand, die nur von der gemeinschaftlichen Welle für die 
Mahlwerkzeuge und die Gebläseflügel durchbrochen wird, 
in eine Mahlkammer und eine durch eine Saugleitung an 
den Sichter angeschlossene Gebläsekammer geteilt. In der 
den Sichter mit der Gebläsekammer verbindenden Saug
leitung kann eine regelbare Öffnung vorgesehen sein, durch 
die Zusatzluft in die Leitung tritt. Die Öffnung kann mit 
dem Rauchkanal der Feuerung verbunden sein, in welcher 
der durch die Mühle erzeugte Kohlenstaub verbrannt wird.

74c (11). 431493, vom 10. Juli 1925. Dr. R i c h a r d  
M a d e r  i n  O d e r b e r g  (Schles.). Einrichtung an Signal
vorrichtungen o. dgl., besonders fü r  Gruben.

In einem zur Signalgebung dienenden Seilzug ist ein 
durch Druckluft oder ein anderes Druckmittel beeinflußter

Zylinder so eingeschaltet, daß er nach Art eines Relais zur 
Verstärkung des Zuges dient. An den Arbeitskolben dieses 
Zylinders greift das das Signal auslösende eine Ende des 
Seilzuges an, während das andere Ende, auf das ein Zug 
ausgeiibt wird, am Umfang einer Rolle befestigt ist, die auf 
der Achse eines in die Druckmittelleitung des Zylinders 
eingebauten, unter Feder- oder Gewichtswirkung stehenden 
Reglungshahnes frei drehbar angeordnet ist und den Hahn 
mit Hilfe eines Anschlages dreht, wenn die Rolle durch den 
Seilzug um einen bestimmten Winkel gedreht wird. Alsdann 
strömt das Druckmittel in den Zylinder, durch d"as dessen Kol
ben so bewegt wird, daß  ein Z ug auf das an den Kolben an
greifende Ende des Seilzuges ausgeübt, d. h. das Signal 
gegeben wird. Beim Nachlassen des auf das eine Ende 
ausgeübten Zuges wird der Reglungshahn durch die auf 
ihn wirkende Feder (Gewicht) in die Ruhestellung zurück- 
gedreht, während der Kolben durch den Zug des an ihn 
angreifenden Seilendes in die ursprüngliche Lage gelangt, 
nachdem er eine Auspufföffnung des Zylinders freigegeben 
hat und das Druckmittel aus dem Zylinder geströmt ist.

80c (13). 431744, vom 18. Juli 1925. Al b e r t  Eber 
h a r d  i n  W o l f e n b ü t t e l .  Mechanische Beschickungsvor
richtung fü r  Schachtöfen. Zus. z. Pat. 357820. Das Haupt- 
patent hat angefangen am 1. Februar 1921.

Der auf wagrechter Bahn gleitende Ofenverschluß der 
durch das Hauptpatent geschützten Beschickungsvorrichtung 
wird durch ein Gewicht, durch Federn oder durch ein anderes 
Belastungsmittel gegen den Rahmen des Beschickungskiibels 
gedrückt. Die Stoßstellen zwischen dem Kübelrahmen und 
dem Gichtschieber werden dabei metallisch oder durch eine 
Packung abgedichtet.

81 e (52). 431560, vom 3. September 1924. Er nes t  
R i d g i l l  i n  S h e f f i e l d  (Engl.). Antrieb für Fördervor
richtungen unter Verwendung eines doppelarmigen Hebels. 
Priorität vom 2. April 1924 beansprucht.

Der zwischen die Fördervorrichtung (Förderrinne) und 
deren Antriebsmotor geschaltete zweiarmige Hebel ist mit 
Hilfe eines Kulissensteines mit einem hin- und hergehenden 
Teil des Motors verbunden.

81 e (57). 431475, vom 24. Juni 1924. Ma s c h i n e n b a u -  
A.G. H. F l o t t m a n n  & Co.  i n H e r n e  (Westf.). Förder
rutschenverbindung.

Die Bleche der einzelnen Schüsse der Förderrutsche 
sind an den Stellen, an denen miteinander verbundene 
Schüsse übereinandergreifen, mit warzenartigen, durchbohr
ten Ausbeulungen versehen, die ineinanderliegen und durch 
deren Bohrung die zum Verbinden der Schüsse dienenden 
Bolzen greifen. Es kann in jeder Seitenwange der Rutschen
schüsse eine Ausbeulung so vorgesehen sein, daß die 
Rutschenschüsse sich in senkrechter Ebene gegeneinander 
verdrehen können, oder es kann nur im Boden der Rutschen
schüsse eine Ausbeulung so vorgesehen sein, daß ein Ver
drehen der Rutschenschüsse gegeneinander in wagrechter 
Ebene möglich ist. Die außen auf der Ausbeulung auf- 
liegende, entsprechend ausgesparte Unterlegscheibe jedes 
Verbindungsbolzens, die auf dem Bolzen gegen Drehung 
gesichert ist, kann sich ferner gegen den nach außen uni- 
gebördelten Rand der Rutsche legen. Als U nte r le gsch e ibe  

kann endlich ein Teil des Rahmens dienen, mit dem die 
Rutsche auf den Laufrollen aufruht.

81 e (61). 431616, vom 6. April 1924. J. G. Fa r be n 
i n d u s t r i e  A.G. in  F r a n k f u r t  (Main). Vorrichtung zum 
Entleeren und Fortführen von Staub aus Behältern.

In den zu entleerenden Behälter ist ein am Ende ge
schlossenes, mit einer seitlichen Düse versehenes Rohr ein
gebaut, das von außen her um seine Achse gedreht wird 
und an eine Druckluftleitung angeschlossen ist. Die aus 
der Düse des Rohrs austretende Druckluft lockert den un 
Behälter befindlichen Staub (Kohlenstaub) und befördert 
ihn in die an den Behälter angeschlossene Fö rd e r le itun g .

81 e (127). 431636, vom 19. Oktober 1924. Fi r ma
A T G  A l l g e m e i n e  T r a n s p o r t a n l a g e n - G. m. b. r -
i n  L e i p z i g - G r o ß z s c h o c h e r .  Einrichtung zur Gewin
nung von Deckgebirgsmassen m it H ilfe einer Abraumförder
brücke.

Die Abraumförderbrücke der Einrichtung läuft auf der 
Seite des Tagebaus, auf der die D e c k g e b irg s m a s s e  g 

wonnen werden soll, auf einer Zwischenstufe des ue 
gebirges und trägt an dem nach dem zu gewinnenden Uec
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gebirge zu gerichteten Ende eine endlose, nach allen Rich
tungen schwenkbare Fördervorrichtung, die der Fördervor
richtung der Brücke das von einem den ersten Schnitt weg
nehmenden, auf einem besondern Gleis fahrenden Bagger 
gewonnene Gut zuführt.

81 e (129). 431698, vom 16. Mai 1925. F i r m a  D e u t s c h e  
Ma s c h i n e n f a b r i k  A.G. in  D u i s b u r g .  Vorrichtung 
¡um Aufstapeln der einen Abfuhrrollgang verlassenden Platinen.

Auf einem quer zum Rollgang verschiebbaren oder fahr
baren Gestell sind in dessen Fahrrichtung hintereinander 
von unten frei zugängliche Stapelfächer angeordnet, aus 
denen die Platinenstapel von unten her erfaßt und heraus
gehoben werden können. Die W andung der Stapelfächer, 
gegen welche die den Rollgang verlassenden Platinen an 
stoßen, bevor sie nach unten fallen, kann so verstellbar sein, 
daß sich die Fächer der Länge der jeweilig hergestellten 
Platinen anpassen lassen.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U.
(Eine E rklärung d er  A bkürzungen is t in  N r. 1 a u f den Seiten  3 1 - 3 4  veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Alineralogie und Geologie.

D er K o h l e n b e r g m a n n  u n d  d i e  W e l t e i s 
lehre. Von Herbst und Stach. Kohle Erz. Bd. 23. 20. S. 26. 
Sp. 801/6. Erörterung der G ründe für die Unhaltbarkeit 
der Welteislehre. (Forts, f.)

V o r l e s u n g e n  ü b e r  d i e  L a g e r s t ä t t e n  d e s  
Erdöls.  Von Mrazec. (Schluß.) Petroleum. Bd.22. 20.8.26. 
S.901/9. Allgemeine Einteilung der Bitumina. Zusammen- 
lassende Erörterung der Entstehung des Erdöls.

Über  d i e  g e o p h y s i k a l i s c h e n  U n t e r s u  ch  u n g s -  
r aet hoden u n d  i h r e  A n w e n d u n g  in d e r  P r a x i s .  
Von Wejgelt. Z. angew. Chem. Bd. 39. 26.8.26. S. 999/1004. 
Kurzer Überblick über die neuere Entwicklung der Unter
suchungsverfahren und die erzielten Erfolge.

S t r a t i g r a p h i s c h e r  A u f b a u  d e s  S t e i n k o h l e n 
gebirges im S a a r g e b i e t .  Von Willert. Glückauf. Bd.62.
28.S.26. S. 1117/28*. G liederung des Saarbrücker Stein
kohlengebirges. Petrographische Beschaffenheit. Fossil
führung. (Schluß f.)

L e b a s s i n  h o u i l l e r  d e  l a  B a s s e - S a m  b r e .  Von 
Stainier. Ann. Belg. Bd. 27. 1926. H. 2. S. 491/555*. Ein
gehende Beschreibung de r  geologischen und lagerstättlichen 
Verhältnisse des genannten Kohlenbeckens.

R e s e ü a  g e o l ö g i c a  y m e t a l o g e g i c a  d e  l a  
Sier r a d e C a r t a g e n a. Von Pardo. (Schluß.) Rev. min. 
Bd. 77. 16.8.26. S. 465/8. Kennzeichnung einzelner Erz
aufschlüsse und ihrer Mineralführung. Erklärung der 
genetischen Verhältnisse.

The u n d e r l y i n g  p r i n c i p l e s  o f  t h e  l i m e s t o n e  
replacement d e p o s i t s  o f  t h e  M e x i c a n  p r o v i n c e .  I. 
Von Prescott. Engg. Min. J. Pr. B d .122. 14. §.26. S. 246/53*. 
Grundlagen für die Bildung der metasomatischen Erz
vorkommen Mexikos. Kennzeichnung der Lagerstätten von 
Santa Eulalia.

C o p p e r  a n d  z i n k  d e p o s i t s  o f  W e s t e r n  
Quebeck.  Von Dufresne. Can. Min. J. Bd. 47. 13.8. 26. 
S. 793/8*. Überblick über die bisher ausgeführten Schürf
arbeiten. Aussichten.

Bergwesen.

G r a p h i t e  m i n i n g  i n  I t a l y  a n d  A u s t r i a .  Von 
Spence. Can. Min. J. Bd. 47. 6 .8 .26 . S. 776/8. Angaben 
uber die Gewinnungs- und Aufbereitungseinrichtungen der 
wichtigem Graphitgruben in Österreich und Italien.

A t r i p  t h r o u g h  t h e  N e w  O r i e n t  Mi n e .  Von 
Marvin. Explosives Eng. Bd. 4. 1926. H. 8. S. 293/300*. 
Beschreibung einer durch weitgehende Mechanisierung 
und Vereinheitlichung des Abbaubetriebes ausgezeichneten 
Kohlengrube.

Nova S c o t i a  m i n e s  a d o p t  l o n g w a l l  a d v a n c i n g .  
Von McDougall. Coal Age. Bd. 30. 12.8.26. S. 209/14*. 
Umgehender Bericht über die N eureglung des Abbaus auf 
den Kohlengruben Neuschottlands.

" S  y s t e m  of  m e c h a n i c a l  c o a l - m i n i n g  c o m - 
ned wi t h  t h e  a d o p t i o n  of  s y s t e m a t i c  t i m b e r i n g ,  

¡jsing c o m p o s i t e  s t e e l  p r o p s .  Von Carson. Trans. 
Engl. Inst. Bd.76. 1926. H .2 .  S. 38/58*. Eingehende 

eschteibung eines mechanischen Abbauverfahrens mit plan- 
m 'per Verwendung eiserner Grubenstempel.

Ü b e r  d i e  B e w e g u n g s v o r g ä n g e  b e i  d e r  
n u t t e l r u t s c h e n f ö r d e r u n g  m i t  b e s o n d e r e r

“ e r u c k s i c b t i g u n g  d e r  P r e ß l u f t a n t r i e b e .  Von
i  (Forts, ti. Schluß.) Fördertechn. B d.19. 6.8.26.
vJ; ' i  - 20- 8- 26- S. 260/4*. Förderung mit einfach

rkendem Antrieb sowie mit doppelwirkendem Antrieb 
ei Sleichbleibendem und bei veränderlichem Auflagedruck.

Zusammenfassung.

D i e  n e u z e i t l i c h e  E n t w i c k l u n g  d e r  F a h r t 
r e g l e r  f ü r  D a m p f f ö r d e r m a s c h i n e n .  Von Wintermeyer. 
Bergbau. Bd.39. 19.8.26. S.471/4*. Entwicklung der G rund
formen der Fahrtregler. Sonderdurchbildung von Einzel
heiten. (Schluß f.)

E i n  n e u e s  V e r f a h r e n  z u r  K o n s e r v i e r u n g  
v o n  G r u b e n h o l z .  Von Geck. Kohle Erz. Bd.23. 20.8.26. 
S. 814/8*. Ausgezeichnete Erfolge des von N eubauer vor- 
geschiagenen Veli-Verfahrens, das darin besteht, daß er
härtbare Stoffe, wie Beton, Zement u. dgl., mit einer keim
tötenden wäßrigen Lösung angemacht und in dünnen 
Schichten nach dem Tauchverfahren auf das Holz auf
getragen werden.

M i j n b r a n d e n  i n  i n d i s c h e  K o l e n m i j n e n .  Von 
van Hettinga Tromp. (Forts.) Mijnwezen. Bd. 4. 1926. H. 6. 
S. 79/85. Flözbrände in indischen Kohlengruben. Einfluß 
des Abbauverfahrens auf die Entstehung und Bekämpfung 
der Grubenbrände. (Forts, f.)

E x p e r i m e n t s  o n  f a n - c a s i n g s  a n d  f a n - i n l e t s .  
Von Briggs und Williamson. Trans. N. Engl. Inst. Bd. 76. 
1926. H. 2. S. 59/76*. Versuchsergebnisse mit verschiedenen 
Bauarten von Gehäusen und Einlauftrichtern für Ventilatoren.

F a n  h o u s e  a t  M o d d e r f o n t e i n ,  S o u t h  A f r i c a .  
Engg. Bd.122. 20. S. 26. S. 226/8*. Beschreibung einer 
neuartigen Ventilatoranlage für eine Leistung von rd. 
22000 m 3/min.

I n s t a l l a t i o n  d e  l a v a g e  p a r  f l o t t a t i o n  a u x  
m i n e s  d ’A n i c h e .  Von Sauvet. R ev .ind .m in . Teil 1. 
15. 8. 26. S. 355/68*. Beschreibung einer Anlage zur 
Schwimmaufbereitung der Feinkohle von 0 —1 mm. Bauart, 
Betrieb und Wirtschaftlichkeit.

D i e  K o l l o i d b r i k e t t i e r u n g .  Von Weinmann. 
Glückauf. B d.62. 28.8.26. S. 1137/9. Grundlagen und G ang 
des Verfahrens. Anwendungsmöglichkeiten und Aussichten.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

E l e k t r o - O s m o s e ,  e i n  n e u e s  W a s s e r r e i n i g u  n g s -  
v e r f a h r e n .  Von v. Betzold. Brennstoffwirtsch. Bd. 8. 
1926. H. 15. S. 242/5*. Versuchsergebnisse mit der An
wendung des Wasserreinigungsverfahrens der Elektro- 
Osmose A.G. Berlin-Wien.

B o i l e r  f e e d - w a t e r  p u r i f i c a t i o n .  VI.  Z e o l i t e s  
e x p l a i n e d .  Von Powell. Power. Bd. 64. 10 .8 .2 6 .  
S. 208/10*. W esen und Wirkung der Zeolite. Kennzeichnung 
der verschiedenen Arten. Ihre V erwendung zur W asser
enthärtung. Wiederbelebung.

W ä r m e  W i r t s c h a f t  d e r  G r u b e  W e r m i n g h o f f .  
Von Voigt. Braunkohle. Bd. 25. 2 1 .8 .2 6 .  S. 496/504*.
Fabrikeinrichtung. Leistungszahl, Kreislauf des erzeugten  
Dampfes. Thermodynamische Verteilung. Dampfausnutzung, 
Dampfverbrauch von Gegendruckturbinen so w ie  der größten 
Turbine. Dampfverbrauch von Brikettpressen. Stromver
brauch für verschiedene Brikettformen. Elektrische Leistungen 
und Arbeiten. Strombilanz.

B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e n  
G r e n z e n  d e s  D a m p f d r u c k e s  f ü r  d i e  d e u t s c h e  
B r a u n k o h l e n i n d u s t r i e .  Von Vigener. Braunkohle. 
Bd. 25. 21.8.26. S. 471/95*. Thermische und betriebs
technische Grundlagen für die Krafterzeugung. Wirtschaft
liche Bedeutung der Braunkohle im Rahmen der elektrischen 
Überschußenergie. Kostenvergleich.

N e u z e i t l i c h e  D a m p f t u r b i n e n  d e s  I n -  u n d  
A u s l a n d e s .  Von Knörlein. Wärme. Bd. 49. 20 .8 .2 6 .  
S. 517/604*. Bisherige W ege des Dampfturbinenbaus. G egen
wärtige Mittel zur Erreichung besten Wirkungsgrades. Aus
führungen einzelner Firmen. Deutsche und amerikanische 
Großkraftwerke.
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Elektrotechnik.
O b e r  d e n  E r d s c h l u ß s c h u t z  v o n  p a r a l l e l e n  

L e i t u n g e n .  Von Ahrberg. El. Masch. Bd. 44. 22.8.26. 
S.613/6*. Zuverlässigkeit der Schutzschaltung nach Holingren. 
Arbeitsweise. Untersuchungsergebnisse.

E l e k t r i s c h e  U n f ä l l e .  Von Alvensleben. E. T. Z. 
Bd. 47. 26.8.26. S. 9S5/9*. G röße des Körperwiderstandes 
beim Stromdurchgang. Häufigere Unfallursachen. Elektrische 
Hinrichtung.

Hüttenwesen.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  E n t s c h w e f l u n g  
d e s  S p a t e i s e n s t e i n s  b e i m  R ö s t e n .  Von Ruhrmann. 
Stahl Eisen. B d .46. 14.8.26. S. 11 S/9*. Versuche zur Er
höhung der Entschweflung beim Rösten. Entschweflung 
durch nachträgliches Laugen mit Wasser.

Ü b e r  S t a h l q u a l i t ä t e n  u n d  i h r e  B e z i e h u n g e n  
z u  d e n  H e r s t e l l u n g s v e r f a h r e n .  Von Goerens. 
(Forts.) Z.V. d. I. Bd. 70. 21.8.26. S. 1129/36*. Die Herstell- 
verfahren der verschiedenen Stahlarten. (Schluß f.)

P r o v n i n g  a v  h ä r d a t  s t a l .  Von Lundgren. Jernk. 
Ann. Bd. 110. 1926. H . 8. S .325,'61'. Zusammenstellung 
von Untersuchungsverfahren zur Prüfung der Eigenschaften 
von gehärtetem Stahl.

L e s  a c i e r s  d e  q u a l i t é .  L e u r  f a b r i c a t i o n  d a n s  
l e s  a c i é r i e s  s p é c i a l e s  d e  l a  R u h r .  Von Tison. 
Ann. Belg. Bd. 27. 1926. H. 2. S. 457/84*. Stahlherstellung im 
elektrischen Ofen. Martinstahl. Puddelstahl. Mechanische 
Behandlung des Stahls. W ärmebehandlung. (Forts, f.)

Chemische Technologie.

N o t w e n d i g k e i t  d e s  w e i t e r n  A u s b a u s  d e r  
K o h i e n u n t e r s u c h  u n g  u n d  R i c h t l i n i e n  f ü r  e i n e n  
s o l c h e n .  Von Dolch. (Forts.) Brennstoffwirtsch. Bd. S. 
1926. H. 15. S. 239/42. Gaswärmeanteil an der Gesamt
wärme des Brennstoffes und Gewichtsanteil der Destillations
gase. (Forts, f.)

T h e  s e l e c t i o n  of  c o a l s  f o r  t h e  m a n u f a c t u r e  
o f  c o k e .  Von Rose. Coll. Guard. Bd. 132. 20. S. 26. 
S. 401/3*. Die Koksbildung. Bestimmung der Verkokungs
fähigkeit der Kohle. Beziehung zwischen chemischer Be
schaffenheit und Backfähigkeit. Einteilung der Kohlenarten 
nach dem Gehalt an flüchtigen Bestandteilen. Kohlenarten 
und Koksgefüge. (Forts, f.)

V e r g l e i c h e n d e  U n t e r s u c h u n g e n  v o n  t r o c k e n  
u n d  n a ß  g e l ö s c h t e m  K o k s .  Von Müller. Glückauf. 
Bd. 62. 28 .8 .26 . S. 1128/32. Vergleich der Druckfestigkeit, 
des Abriebs, der Porigkeit, Verbrennlichkeit, Entzündlichkeit 
und Wasseraufnahmefähigkeit. Erörterung der Aschen- und 
Schwefelfrage. Vorzüge beim Löschen.

S u r  1 e s  c o  n s t i t u a n t s m a c r o s c o p i q u e s  d e s  
c h a r b o n s  c a m p i n o i s .  Von de Boosere. Ann. Belg. 
Bd. 27. 1926. H. 2. S. 369/96*. Untersuchungen über den 
Aufbau der belgischen Streifenkohlen aus den Bestandteilen 
Vitrain, Durain und Fusain.

T h e  l o w - t e m p e r a t u r e  c a r b o n i s a t i o n  o f  c o a l .  
Von Wheeler. Coll. Guard. Bd. 132. 20.8.26. S. 405/6*. 
Bauliche Ausgestaltung, Betriebsweise und Wirtschaftlichkeit 
des Schweiverfahrens von Pehrson.

L a  c a r b o n i s a t i o n  à  b a s s e  t e m p é r a t u r e  e n  
A n g l e t e r r e .  Von Demeure. (Schluß.) Ann. Belg. Bd. 27. 
1926. H. 2. S. 437/89*. Verfahren und Außenbeheizung. 
Verschwelung nach Illingworth. Die Anlage in Treforest. 
Verfahren von Hird. Erzeugnisse. Wärmebilanz. Wirt
schaftlichkeit. Die Anlage in Barnsley. Drehöfen. Z u 
sammenfassung.

Chemie und Physik.

F a r b r e a k t i o n e n  u n d  i h r e  V e r w e n d u n g  i n 
d e r  q u a n t i t a t i v e n  c h e m i s c h e n  A n a l y s e .  Von 
Freund. Metall Erz. Bd. 23. 1926. S. 444/6*. Schilderung 
vorwiegend chemischer Farbreaktionen, die in weitem 
Maße genaue quantitative Bestimmungen über Metalle und 
Metalloide ermöglichen.

L’ a n a l  y s e  e x a c t e  d e s  g a z  d e  d i s t i l l a t i o n .  
Von Connerade. Ann. Belg. B d .27. 1926. H. 2. S .587/614*. 
Überblick über die neuzeitlichen Verfahren zur analytischen 
Bestimmung der Destillationsgase.

Ü b e r b l i c k  ü b e r  d i e  L e h r e  v o n  d e r  W ä r m e 
ü b e r t r a g u n g .  Von Gröber. Z .V .d . I .  Bd. 70. 21.8.26. 
S. 1125/8. Bedeutung der Wärmeübergangszahl. Forschungs

verfahren. Wärmeleitung in festen Körpern. Wärmeüber
tragung im Rohr. Strahlung von Oberflächen fester Körper 
sowie von Gasen. Beziehung der Lehre von der Wärme
übertragung zu technisch wichtigen Aufgaben.

M e a s u r i n g  v o l u m e  o f  l o w - p r e s s u r e  ai r.  Von 
Oneal und Todd. E n g g .M in .J .  Bd. 122. 14.8.26. S .257/9*. 
Verfahren zur M essung des Rauminhalts von niedrig- 
gespannter Luft.

B e l t  c o n v e y o r s  a n d  s k i p  h o i s t s .  Von Sayers, 
Power. Bd. 64. 10.8.26. S. 204/6*. Beschreibung zweck
mäßiger Bauarten von Band- und Gefäßfördereinrichlungen.

Wirtschaft und Statistik.

G r o ß b r i t a n n i e n s  S t e i n k o h l e n g e w i n n u n g  
u n d  - a u s f u h r  i m j a h r e l 9 2 5 .  Glückauf. B d .62. 28.8.26. 
S. 1132/7*. Entwicklung der Kohlenförderung. Kohlen- 
verbrauch. Förderanteil auf 1 Arbeiter. Kokserzeugung. 
Nebenproduktengewinnung. Einfuhr an Erdölerzeugnissen. 
Bunkerverschiffungen. (Schluß f.)

D i e  E i s e n e r z l a g e r  d e r  R e p u b l i k  P o l e n  in 
B e z i e h u n g  z u r  E i s e n i n d u s t r i e .  Von Wrecki. 
(Schluß.) Bergbau. Bd. 39. 19.8.26. S. 474/7. Tektonische 
Verhältnisse. Die Bergbaubetriebe. Zukunftsaussichten.

E c o n o m i c  a s p e c t s  o f L a k e  S u p e r i o r i ron 
o r e  b e n e f i c i a t i o n .  Von Lake. Min. Metallurg)’. Bd.7. 
1926. H. 236. S. 325/31 *. Betrachtungen über die voraus
sichtliche Lebensdauer des Eisenerzbergbaus am Obern See 
und über die Aufbereitungsfrage.

V erkehrs- und Verladewesen.

N e u e r e  o r t f e s t e  W a g e n k i p p e r .  Chem. Zg. Bd.50.
4 .8 .26 .  S. 576/8*. Beschreibung verschiedener Entlade
vorrichtungen. Stirnkipper, Doppelkipper, Pendelkipper, 
Wirtschaftlichkeit.

G e s c h ä f t s b e r i c h t  d e r  d e u t s c h e n  R e i c h s 
b a h n  f ü r  d a s  G e s c h ä f t s j a h r  1926 u n d  B e r i c h t  
d e s  E i s e n b a h n k o m m i s s a r s  L e v e r v e  v o m  12. Jul i  
1926. Von Otto. Zg. V. Eisenb. Verw. Bd. 66. 19.8.26.
S. 877/80. Allgemeine Wirtschaftslage. Betriebliche Ver
besserungen. Personen- und Güterverkehr. Verwaltung.

B i s h e r i g e  V o r s c h l ä g e  z u r  V e r b e s s e r u n g  
d e r  U m b i l d u n g s a r b e i t  i m G ü t e r z u g d i e n s t  i n 
b e t r i e b l i c h e r  u n d  b e t r i e b s w i r t s c h a f t l i c h e r  
B e l e u c h t u n g .  Zg. V. Eisenb. Verw. Bd. 66. 19.8.26.
S. 882/91. Anlagen in der Zuführungszone, in der Schalt
zone sowie in der Sammelzone.

B e t r i e b s e r g e b n i s s e  u n d  B e t r a c h t u n g e n  
ü b e r  d e n  A n t r i e b  v o n  D r a h t s e i l b a h n e n  mit 
S p a n n u n g s a u s g l e i c h ,  P a t e n t  O h n e s o r g e .  Von 
Rein. Fördertechn. Bd. 19. 6.8.26. S .237/8*. Die rechnungs
mäßig gefolgerten Nachteile der ausgeglichenen Antriebe 
gegenüber den s ta r r e n  haben sich im Betriebe als große 
Vorzüge erwiesen.

D i e  E r z e n t l a d e a n l a g e  d e s  E i s e n w e r k s  
K r a f t ,  A b t e i l u n g . N i e d e r  r h e i n i s c h e  H ü  t te,  
D u i s b u r g .  Fördertechn. Bd. 19. 2 0 .8 .26 .  S. 259,60. 
Beschreibung der aus Auslegekran, fahrbarer Lagerplatz
brücke und Elektrohängebahn bestehenden neuen Ein
richtungen.

D i e  v i e l s e i t i g e  V e r w e n d u n g  v o n  K a b e l 
k r a n e n .  Von Schulze-Manitius. (Schluß.) Fördertechn. 
Bd. 19. 6 .8 .2 6 .  S. 239/43*. Schilderung w e i te re r  An
w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n .

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.

G e d a n k e n  ü b e r  d i e  F r a g e  d e r  h ü 11 e n • 
m ä n n i s c h e n  A u s b i l d u n g .  Von Tafel. Metall trz, 
Bd. 23. 1926. H .H .  S. 3S6/90. B e i t r ä g e  z u r  F ra g e  der Aus
bildung der Hüttenleute. _ , n

Ü b e r  Si l  i k a - G e l .  Von Gruhl. Metall Erz. Bd. -J- 
1926. H. 14. S. 383/6*. Eigenschaften. Gesetze der Ab
s o r p t io n  m i t  Silika Gel. G ewinnung d e r  a d s o rb ie r te n  b jo i  - 
Anwendung. Kammer- u n d  Kontaktverfahren. Techmsc 
Anlagen. Verwendungsgebiete. W ir t s c h a f t l i c h k e i t .

Verschiedenes.
D i e  R e i n h a l t u n g  d e r  u n t e r n  R u h J 

M ü l h e i m  b i s  D u i s b u r g .  Von Spetzler.
Zentralbl. Bauverw. Bd. 46. 14.7.26. S .  339/44*. AushJ 
liehe Beschreibung der Kläranlage sowie der K a n a l le i tu n k


